animirt. Juni 13%, Herbſt 15%. 
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fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 
Nr. 209. Morgen⸗Ausgabe. 
Bekanntmachung, ! 
betreffend die 15. Verlooſung von Niederſchleſiſch⸗ 


Märkiſchen Eiſenbabn⸗Prioritätsaetien Ser. I. u. II. 

In der heute öffentlich bewirkten 15. Verlooſung von Prioritäts⸗ 
Actien der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn find die in dem nach⸗ 
ſtehenden Verzeichniſſe aufgeführten Nummern gezogen worden. Die⸗ 
ſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, den Kapital⸗ 
betrag gegen Quittung und Rückgabe der Actien nebſt den dazu ge⸗ 
hörigen, nicht mehr zahlbaren Zinscoupons Ser. III. Nr. 4 bis 8 und 
Talons vom 1. Juli d. J. ab in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden 
bei der Hauptkaſſe der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn hierſelbſt zu 
erh ben. 

Der Betrag der etwa fehlenden Zinscoupons wird vom Kapitale 


92 
om 1. Juli d. J. ab hört die Verzinſung dieſer Prioritäts⸗ 
Actien auf. 

Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten und noch ruͤckſtän⸗ 
digen, in dem nachſtehenden Verzeichniſſe aufgeführten Prioritäts⸗Actien 
hierdurch wiederholt und mit dem Bemerken aufgerufen, daß die Ver⸗ 
zinſung derſelben bereits mit dem 1. Juli des Jahres ihrer Verlooſung 
aufgehört hat. 

Berlin, den 16. April 1864. 

Haupt⸗Verwaltung der Staats ſchulden. 

von Wedell. Gamet. Löwe. Meinecke. 
Verzeichniß 

der in der 15. Verlooſung gezogenen, durch die Bekanntmachung der 
königlichen Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden vom 16. April 1864 
zur baaren Einlöſung am 1. Juli 1864 gekündigten Prioritäts-Actien 

Ser. I. und II. der Niederſchleſiſch-Markiſchen Eiſenbahn. 

Abzuliefern mit Zinscoupons Ser. III. Nr. 4 bis 8 nebft. Talons. 

Ser. I. à 100 Thlr. 


Nr. 3154 bis 3171. 3173 bis 3184. 4316 bis 4345. 5452 bis 
53454. 5456 bis 5482. 14336 bis 14341. 14343 bis 14350. 
14352. 14354 bis 14368. 14656 bis 14667. 14669 bis 
14686. 16850 bis 16858. 16860 bis 16874. 16876 bis 
16878. 16880 bis 16882. 21363. 21364. 21366 bis 
21385. 21387 bis 21394. 26742 bis 26744. 26746. 
26747. 26749 bis 26754. 26756 bis 26773. 26775. 
27405. 27406. 242 Stück über 24,200 Thlr. 


Ser. II. a 62½ Thlr. 
2733 bis 2739. 2742 bis 2781. 2783. 
8739 bis 8767. 8769 bis 8772. 8774 bis 8780. 8782 bis 
8784. 13135 bis 13138. 13141 bis 13159. 13161 bis 
13185. 16740. 145 Stſck über 9062 ½¼ Thlr. 


— 


Verzeichniß 
der aus früheren Verlooſungen noch rückſtändigen Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 
ſchen Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Actien Ser. J. und II. 

5 1 Rerloofung: 3 
Ser. I. à 100 Thlr. Nr. 7769. 
wölfte Verlobſung. 

Ser. I. à 100 Thlr. Nr. 770. 
Dreizehnte Verlooſung. 

Ser. II. a 62 ½ Thlr. Nr. 12921. 
Vierzehnte Verlooſung. 

Ser. 1. a 100 Thlr. 


Nr. 8733 bis 8737. 


% 


Nr. 10330. 10338. 10340 bis 10343. 10351 bis 10354. 
11411. 11415. 11416. 11428. 16820. 16824. 16825. 
16827. 16829 bis 16832. 16837. 18641. 16843. 16848. 
17010. 17011. 17023. 17031. 17032. 20858. 20859. 
20861. 20862. 20867 bis 20869. 20873. 20876. 20877. 
20883. 20886. 20887. 22338 bis 22344. 26074. 26078. 
26085. 26088 bis 26093. 

Ser. II. à 62 ½ Thlr. 

Nr. 9858. 9880. 9882. 9884 bis 9891. 10297. 10298. 10302. 
10305. 10329. 10334. 11560. 11563. 11564. 11566. 
11574 bis 11576. 11581 bis 11584. 11598. 21018 bis 
21020. 21024 bis 21029. \ 


Berlin, den 16. April 1864. 


Königliche Haupt⸗ Verwaltung der Staatsſchulden. 
von Wedell. Gamet. Löwe. Meinecke. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 5. Mai. Die Bank von England hat den Dis⸗ 
cont auf 9 Procent erhöht. Silber 61%. Türkiſche Conſols 
50%. Wetter trübe. (Wiederholt.) (Wolffs T. B.) 

München, 6. Mai. Der baieriſche Miniſter⸗Reſident 
Freiherr Thnengen zu Kaſſel iſt zum Stellvertreter des Hrn. 
v. d. Pfordten beim Bundestage während deſſen Urlaub er⸗ 
nannt worden. (Wolff's T. B.) 
(Ferner eingetroffene telegraphiſche Depeſchen ſiehe unter Abendpoſt.) 


Zelegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


Berliner Börſe vom 6 Mai, Nachm. 2 Uhr. (Angetomme, 3 Uh. 

uten. Staats⸗Schuldſcheine 90 Peämien⸗Anleibe 124 Ni ueſte 
Ayteihe 105%. Schleſ. Hank⸗Verein 103% B. Oberſchleſiiche . 156%. 
Oberſchleſ. tt. B. 140% Freiburger 129%. Wilbelmsbabn 59 Neiſſe⸗ 
Brieger 85%. Tarn witze 70%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 83% Oeſtetr. 
Nattonal⸗Anl. 69. 186er Looſe 83. 1864er Looſe 567. Oesterreich. Bank⸗ 
noten 87%. Wien 2 Monate 6%. Darmstädter 58. Köln⸗Minden 182% 


Friedrich⸗Wilbelms⸗Norbbahn 63% Mainz⸗Ludwigshafen 12414. Italien. 
Anſeihe 67. Genfer Credit⸗Attien 48%. Commandit⸗Antheile 99%. Ruf. 
Banknoten 85%, Hamburg; Monat —.. London 3 Monat —. Paris 

Monat —. Fonds feſt, Aktien verhältnißmäßig feſt. 5 

Wien, 6. Mai. (Anfangs⸗Courſe.] Feſte Stimmung. Credit⸗Aktien 
193, 20. 1860er xonfe 95, 80. 1864er Looſe 96, 90. National⸗Anleihe 80, —. 
London 115, 25. wu ? 

Berlin, 6. Mai. Roggen: animirt. Mai⸗Juni 37%, Juni⸗Juli 38%, 
Juli⸗Auguſt 39%, Sept.⸗Okt. 40%. — Spiritus: höher. Mai⸗Juni 
15%, Juni⸗Juli 151%,,, Juli-Augüſt 16Y%s, Sept.⸗Ott. 16%. — Rübd 


A Das Muſter der Mittelſtaaten. 

Wenn wir von den Kleinſtaaten ſprechen, fo willen unſere Leſer, 
daß wir als unerreichbares Ideal derſelben ſchon längſt Mecklenburg 
anerkannt haben — jenen trefflichen Feudalſtaat, in welchem die Re: 
gierung neuerdings den Gutsbeſitzern den hoͤchſten Wunſch dadurch er⸗ 
füllt hat, daß ſie die Peitſche über die von der Natur dazu beſtimm⸗ 
ten Rücken ihrer Hof und Dienſtleute ſchwingen koͤnnen. Man ſpricht 


r 


er Abonnementöpreid in Breslau 2 Thlr., außerhalb inel. 
für den Raum einer 


1: die öſterreichiſchen und preußiſchen Miniſter zu 


e 


e 


= 


Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſeitdem davon, daß die Neger der amerikaniſchen Südſtaaten, denen 
jetzt dieſes Vergnügen ſeltener zu Theil wird, zu einer Auswanderung 
nach dem von unſerer Feudalpartei ſo hochgeprieſenen Mecklenburg 
vermocht worden ſind. In der That, es geht doch nichts über eine 
patriarchaliſche Regierung. Man bedenke nur, welche Prozeßkoſten von 
nun ab den mecklenburg'ſchen Bauern erſpart werden! Fünfundzwanzig 
Hiebe — ohne Prozeß, ohne Gericht, ohne Advokaten, kurz ohne alle jene 
läſtigen Formen, welche die dem Feudalismus ſo widerliche Civiliſation 
den modernen Staaten aufgedrängt hat: glückſeliges Deutſchland, das 
noch einen ſolchen Staat wie Mecklenburg in der Reihe ſeiner übrigen 
ſehr zahlreichen Staaten beſitzt. 

Jedoch wir ſprechen heute nicht von den Klein-, ſondern von den 
Mittelſtaaten Deutſchlands, und da gebührt allein Hannover die 
Krone! Schon neulich haben wir unſern Leſern aus dem den deutſchen 
Diplomaten ſo verhaßten engliſchen Blaubuche ergötzliche Auszüge zur 
Illuſtrirung des bannoverſchen Miniſters Gr. Platen geliefert. Die 
Naivetät, mit welcher dieſer Miniſter, welcher das Wort Talley⸗ 
rand's, daß die Sprache gegeben, um die Gedanken zu verbergen, 
nicht zu kennen ſcheint, dem engliſchen Geſandten haarklein Alles er: 
zählt, was dieſer nur zu erfahren wünſcht, übertrifft wirklich Alles, 
was in dieſer Beziehung bisher da geweſen. Wie mag der engliſche 
Geſandte, Herr Howard, über dieſe unvergleichliche Aufrichtigkeit 
und kindliche Naivetät eines deutſchen Miniſters gelacht haben! 

Die augsb. „Allg. 3.“ theilt jetzt noch eine Nachleſe aus den 
engliſchen Depeſchen und aus den Aeußerungen dieſes Muſters aller 
mittelſtaatlichen Minifter mit; wir entnehmen denſelben Folgendes: 


annoper, 20. November 1863, Se. Excellenz antwortete, daß Hanno⸗ 
9 dieſem Betreff (der Nichtzulaſſung des Repräſentanten 
Königs Chriſtian am Bunde) dem Weg an werde, welchen Oeſter⸗ 
reich und Preußen einſchlagen würden, und fügte hinzu, daß, ſo lange die 
Aae nach den Rechten Sr. daͤniſchen Majeftät in Unterſuchung ſei, der 

usſchluß ſeines Repräſentanten vielleicht nützlich ſein könnte. 

Hannober, 26. November 1863. Graf Platen erklärte, daß Hannover 
nicht ſtimmen würde für eine Occupation der Herzogthümer, wie ſolche 
von Sachſen beantragt worden ſei, ſondern für die underzügliche Bundes⸗ 
execution, ohne e für die Nachfolgefrage. Er ſeßzte ausein⸗ 
ander, daß die Ziele einer ſolchen Execution ſehr beſtimmte ſeien, da fie feſt⸗ 
geſtellt worden in dem Bundesbeſchluß vom 1. Oktober, während eine Occu⸗ 
pation eine Maßregel ſei von weit ernſterem Charakter. Se. Excellenz 
ſagte, daß die Abſichten, die er ſo entwickelt habe, gleichfalls die von 
Oeſterreich und Preußen ſeien, und daß Hannover in dieſem Betreff 
am Bunde mit dieſen ſtimmen werde; doch müſſe man abwarten, inwieweit 
die drei Höfe im Stande ſein würden die Majorität zu erhalten. Die Aus⸗ 
führung der Execution werde ſeiner Meinung nach der beſte Weg ſein, die 
Sache in den richtigen Gang zu bringen und liege durchaus im Intereſſe 
des Königs Chriſtian — and would be greatly in the interest of King 
Christian — da ſie das beſte Mittel fein werde, feine Rechte in 
den deutſchen Herzogthümern aufrecht zu erhalten. 

Das ſagt der Miniſter eines deutſchen Staates dem engliſchen Ge⸗ 
ſandten. Ein deutſcher Miniſter ſucht das beſte Mittel auf, durch 
welches die Rechte des Königd von Dänemark in den deutſchen 
Elbherzogthümern erhalten werden konne. 

Er er November 1863. a 

annover . er Das leswig⸗ Hol) e i 
Deutſchland iſt auf ſeiner Höhe und wird bee en — er bie 
Uebel des Krieges, den es in ſich trägt, die öffentliche 
fen haben. Da iſt kaum eine Stadt ıc. 

Hannover, 5. Dezember 1863. Freiherr v. Münchhauſen, der hans 
noverſche Civilcommiſſar für die Execution, iſt ſchon nach Frankfurt abge⸗ 
reift, wo er mit dem ſächſiſchen Commiſſar, Freiherrn d. Könnerig, zuſam⸗ 
mentreffen wird, in der Abſicht, bereit zu ſein für den Empfang ſeiner In⸗ 
ſtructionen. Graf Platen verſichert mir, daß er Sorge tragen will, daß die 
Commiſſare dahin inſtruirt werden: weder die Bildung noch den Eintritt 
von Freicorps in die Herzogthümer zu erlauben, noch zuzulaſſen, daß der 
Pr inz von Auguſtenburg dort ſich niederläßt. E 5 

annover, 5. Dezember 1863. Die öͤſterreichiſche und die preußiſche 
Regierung haben .... ihren Repräſentanten an den deutſchen Höfen eine 
Eirculardepeſche geſchickt, in welcher ſie ihnen eine identiſche Note empfehlen, 
die ſie den Regierungen vorlegen ſollen, bei denen ſie beglaubigt ſind, und 
die darauf ausgehen, die letzteren dazu zu bringen, daß ſie am Bunde zu 
Gunſten des aufzopreußien Antrags für einfache Erecution ſtimmen, 
damit der Beſchluß vom 1. Oktober ausgeführt werde. In Uebereinſtimmung 
mit dieſen Inſtructionen haben der öſterreichiſche und preußiſche Geſandte 
an dieſem Hofe geſtern an Graf Platen die identiſche Note zu dieſem Zweck 
überreicht. In dieſen Noten ... dringen fie auf die Annahme ihres Ans 
trags durch die andern deutſchen Staaten und bemerken, daß ſolche Annahme 
ea könne ohne Präjudiz für die Succeſſionsfrage. Andererſeits ſetzen 
ie die Gefahren auseinander, welche für den Frieden von Europa entſtehen 
könnten, wenn man, in Uebereinſtimmung mit den Abſichten einiger andern 
deutſchen Regierungen eine Occupation beſchließen ſollte. ... Sie bemer⸗ 
ken, daß es den andern deutſchen Staaten, die nicht in derſelben Lage wie 
Oeſterreich und Preußen find, in Betreff der Succeſſionsfrage freiſtehe, in 
Uebereinſtimmung mit ihren Wünſchen Reſervationen zu machen, aber fie 
beſtehen darauf, daß der Bundesbeſchluß ſelbſt keinerlei Reſer⸗ 
vationen enthalte. Sie ſchließen damit: die hannoderſche Regierung zu 
drängen, ihre Stimme zu Gunſten der einfachen Execution zu geben, wie 
fie von Oeſterreich und Preußen vorgeſchlagen iſt. ... Ich bedauere, jagen 
zu müſſen, daß Graf Platen, ehe er ſich poſitiv darüber ausgeſprochen hat, 
es für nützlich gehalten hat, nach Wien und Berlin mit der Frage ſich zu 
wenden: ob — bporausgeſetzt, daß der Bundesausſchuß, anftatt den durch 
Herrn v. d. Pſordten geſtellten Antrag, welcher gewiſſe Reſervationen in Be⸗ 
treff der Succeſſionsfrage enthält, anzunehmen, eine einfache Execution ohne 
Reſervationen vorſchlage — Oeſterreich und Preußen geneigt wären, bei der 
Abgabe ihrer Stimmen in der Bundesverſammlung zu erklären, daß die 
verſchiedenen ſchwebenden Fragen nicht präjudicirt würden. f 

Se. Excellenz ift der Meinung, daß, wenn die beiden Höfe ſolche Erklä⸗ 
rung abgeben wollten, die deutſchen Mittelſtaaten dahin zu bringen fein möch⸗ 
ten, die einfache Execution zu unterſtützen, und auf dieſe Weiſe eine 
Majorität zu Gunſten derſelben erreicht werden könnte. Was er auf dem 
Herzen hat, iſt, glaube ich, das Odium zu vermeiden, welches auf Han⸗ 
nover fallen könnte bei gegenwärtigem Stand des deutſchen Empfindens, 
wenn es neben Mecklenburg allein daſtände als die einzige 
Stütze des öſterreichiſch⸗preußiſchen Antrags. 

Hannover, 6. Dezember 1863 Die Antwort, welche Se. Excellenz 
empfing, war: daß vieſe Fragen nickt präjudizirt würden durch einen Bundes⸗ 
beſchluß zu Gunſten einfacher Execution, aber daß die öſterreichiſche und die 
preußiſche Regierung nicht geneigt ſeien, eine Erklärung in dieſem Sinn ab⸗ 
zugeben und aufs Neue die Annahme ihres Antrags verlangten. Ich ſah 
Graf Platen dieſen Abend. Er theilte mir mit, daß er im Begriff jei, an 
ſchreiben und ſie zu benach⸗ 
ntrags auf einfache Execu⸗ 


annover, 8. Dezember. ch erfuhr von Graf Blaten . . . daß der 
öſterreichiſch⸗preußiſche Antrag auf einfache Erecution in der geftrigen Bundes» 
tagsſizung durch die Majorität einer Stimme angenommen ist, und daß 
Hannover dafür ftimmte ohne Reſerve . .. Ich hörte von Sr. Ercellenz, 
daß Baron Münchhauſen - - ſoeben ſeine Reſignation eingeſandt habe, 
weil er den Bundes beſchluß zu Gunſten einer Execution ftatt 
einer Occupation nicht billige. 

„Da unſere minifteriellen Organe — fügt die „Nat.23.“ binzu — 


** 


richtigen, daß Hannover zu Gunſten ihres 


tion ſtimmen werde. 


es lieben, ſich angeſichts der letzten militäriſchen Erfolge in Anklagen ihren Bahren zu würdigen. 


einung niedergewor⸗ 


un 


gegen das preußiſche Abgeordnetenhaus zu ergehen, weil es eine Politik 
nicht unterſtützt habe, die zu dieſen Ergebniſſen geführt, ſo wird man 
wohl thun, an dem Faden der Howard'ſchen Depeſchen ſich den ganzen 
Gang, welchen die Dinge damals nahmen, nochmals zu vergegenwär⸗ 
tigen. Sollte der Ausgang zuletzt dennoch ein anderer ſein, als der⸗ 
jenige, den damals Graf Platen im Einverſtändniß mit Preußen und 
Oeſterreich in Ausſicht nahm, ſo deutet Herr Howard ſehr deutlich die 
Factoren an, welche von Anfang an von den Zielen der Diplomatie 
abdrängten.“ 


„„SFF FFC 


Wir aber meinen, die deutſchen Mittel⸗ und Kleinſtaaten ſcheinen Fr 


fürwahr keine andere Aufgabe zu haben, als Deutſchland vor dem 
Auslande zu blamiren. 


Preußen. 3 
Amtliches.] Se. Maj. der König haben aller: , 


Berlin, 4. Mai. 
eneral⸗Lieutenant v. Waſſerſchleben, zweiten 


gnädigſt geruht: Dem 


General⸗Inſpecteur der Feſtungen, den königlichen Kronen⸗Orden 1. Klaſſe, 


dem kaiſerlich öſterreichiſchen Generalmajor Grafen Huyn, Chef des Direc⸗ 
tions⸗Bureaus im General⸗Quartiermeiſterſtabe, den königlichen Kronen⸗ 
Orden 2. Klaſſe mit dem Stern, und dem kaiſerlich öſterreichiſchen Haupt⸗ 
mann Kuttig vom General⸗Quartiermeiſterſtabe, den königlichen Kronen⸗ 
Orden 3. Klaſſe; ſo wie dem Kammergerichtsrath Mannkopff den Cha⸗ 
rakter als Geheimer Juſtizrath und dem Rechtsanwalt und Notar Geppert 
hierſelbſt den Charakter als Juſtizrath zu verleihen; und den Regierungs⸗ 
Aſſeſſor und Gutsbeſitzer Friedrich Kühlwetter zu Aachen zum Landrathe 
des Kreiſes Berncaſtel im Regierungs⸗Bezirke Trier zu ernennen. : 
Der Baumeiſter Neumann In Berlin iſt zum königlichen Landbaumeiſter 
ernannt und demſelben die techniſche Hilfsarbeiterſtelle bei der königlichen 
Wenden zu Cöslin verliehen worden. 5 
em 
Wüſt aus Aachen iſt auf Grund der beſtandenen dritten Prüfung zum 
Advokaten im Bezirke des königlichen Appellationsgerichtshofes zu Köln ers, 
nannt worden. 1 
[Kronprinz ⸗ Stiftung.] Mit Bezug auf die Bekanntmachung Sr. 
königlichen A ee de dato Heſſelsgaard den 18. April 1864 
erſuche ich alle Diejenigen, welche zu der Kronprinz⸗Stiftung (für die mittel⸗ 
loſen Hinterbliebenen der in dem jetzigem Kriege Gefallenen und für A 
oder theilweiſe erwerbsunfähig N rieger) beizuſteuern die Abſicht 
haben, die betreffenden Geldſendungen und Anmeldungen mit der Adreſſe: 


„Kriegsminiſterium, Abtheilung für das Invalidenweſen“, gefälligft zu ver⸗ 


ſehen. Berlin, den 2. Mai 1864. 8 5 
Der Kriegs⸗ und Marine⸗Miniſter von Roon. 

Berlin, 4. Mai. Se. Majeſtät der König haben aller näbipft gerubt:, 
dem Profeſſor Grafen von Kalckreuth, Director der Kunſtſchule zu Wei⸗ 
mar, zur Anlegung des von des Königs der Belgier Majeftät ihm verliehenen 
Offizierkreuzes des Leopold Ordens, ſowie dem Kunſt⸗ und Bilderhändler 
Friedrich Scherl zu Berlin zur Anlegung des von des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich Majeſtät ihm derliehenen Ritterkreuzes des Franz⸗Joſeph⸗Ordens, die 


Erlaubniß zu ertheilen. (St.⸗Anz.) 
— Berlin, 5. Mai. [Differenzen mit Oeſterreich. — 
Spaltung im conſervativen Lager. — Der Landtag. — 


Die Decorirten.] Zwei ſeit Wochen wiederholt aviſirte Thatſachen 


— 


treten ſeit den letzten Tagen trotz aller offieiöfen Vertuſchung und Um: 
hüllung immer deutlicher hervor; die Differenzen zwiſchen Preußen u 
Oeſterreich und die { 
Hinſichtlich des Verhältniſſes zu Oeſterreich ſpricht man von einer 
vorwurfsvoller Correſpondenz, welche hinüber und herüber unterhalten 
worden. Preußen machte ernſthafte Vorſtellungen über die Verzoͤgerung 
der oͤſterreichiſchen Nordſeeflotte; die Bedenken wegen eines aggreffiven 
Einſchreitens Englands wurden dieſſeits nicht anerkannt, indem man 
auf die Nichtigkeit aller Drohungen gegenüber der von England in das 
Leben gerufenen Conferenz hinwies und hinzufügte, daß man bei dem 
leiſeſten Anſchein einer Unterſtützung Dänemarks zur See durch die 
engliſche Canalflotte ſofort die Vertreter Preußens von der Conferenz 
zurückberufen haben würde. Dadurch kam man in Wien etwas in die 
Enge, rettete ſich jedoch mit der alten Regel: „Die beſte Abwehr ift 
der Hieb“, d. h. man ſetzte den dieſſeitigen Vorwürfen einfach öfters 
reichiſche Vorwürfe entgegen und beſchwerte ſich über die verzögerte 
Einnahme der Inſel Alſen, ja man ließ merken, daß man in Wien 
auch ſchon die Einnahme von, oder doch den Angriff auf Fühnen in 
den Bereich der Wahrſcheinlichkeit gezogen hätte. Dieſe Erörterungen 


ſchweben thatſaͤchlich noch und es ſteht dahin, wie fie ſich erledigen laſ⸗ 2 i 


ſen werden; hoffentlich werden die Thatſachen ſtärker ſein, als dieſes 
trübfelige Hin: und Herreden; vorläufig aber ift das Verhältniß der 
Allürten zu einander ſehr abgekühlt und über die Stellung Oeſterreichs 
zu der zukünftigen Geſtaltung der Herzogthümerfrage iſt man völlig im 
Unklaren. — Die Feudalen arbeiten mit allen Segeln, vorläufig aber 
noch ziemlich erfolglos, gegen einen völligen Bruch ihrer bisherigen 
Parteigruppirung. Die Einen ſtemmen ſich gegen Bismarck bei dem 
Gedanken, daß er Miene machen könnte, den Plan der Perfonal-Union 
der Herzogthümer mit Dänemark oder der Erhaltung der Integrität 
des letzteren fallen zu laſſen. Dieſe Heißſporne ſind ſofort bei der 
Hand, ihm Verlegenheiten zu bereiten, wie die, mit ſittlicher Entrüſtung 
von den Dfficidfen dementirte Nachricht der feudalen Correſpondenz, 
daß ſich die Mittel zur Kriegführung bis zum Auguſt erihöpfen wür⸗ 
den. Die Andern ſchwelgen in den alten Annectirungs-Gedanken und 
ſuchen ſie zu nähren; es ſcheint, auch nicht ganz ohne Erfolg. — Mit 
Beſtimmtheit iſt nach Aeußerungen beſtunterrichteter Leute anzunehmen, 
daß man an eine Einberufung des Landtages zur Zeit nicht denkt; 
man wird damit nicht eher vorgehen, als bis — fo lautet die Aeuße⸗ 
rung — man „hinter Reſultaten ſteht“, ohne indeſſen anzugeben, was 
man ſich dabei eigentlich denkt! Dann aber ſoll auch das jetzige Ab⸗ 
geordnetenhaus zuſammenkommen und erſt nachdem es eine Belehrung 
über all' feine Irrthümer empfangen hat, aufgelöft und heimgeſchickt 
werden. Dies iſt der Plan der Regierung, möglich, daß man dieſe 
Angabe dementiren wird, allein das ändert Nichts an ihrer Richtigkeit. 
— Ueber die feierliche militäriſche Einholung der bei Düppel eroberten 
Geſchütze und der Begleitmannſchaften, welche der König eigenhändig 
vor dem Opernhauſe decorirte, find Sie unterrichtet. Heute durchzie⸗ 


hen die Decorirten die Straßen, ein Gegenſtand freudigſter Theilnahme 


des Publikums. Heute ſind die Decorirten zur königl. Tafel beſchieden. 
Morgen verlaſſen ſie Berlin, um in ihre Heimath zu reiſen, da ihnen 
ein 14tägiger Urlaub bewilligt iſt. f Br 
& [Die irdifhen Ueberreſte des General-Muſikdirek⸗ 
tors Meyerbeer] werden bier in der Beer ſchen Familiengruft auf 
dem jüdiſchen Friedhofe beigeſetzt. 
iſt Herr Rabbiner Dr. Joel aus Breslau berufen worden. 
Kurzem iſt dies der dritte Fall, 
Aufgabe zufällt, die Verdienſte 
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E. biner der hieſigen Gemeinde an die Stelle des verewigten Dr. Sachs 
* iſt übrigens ſchon ſeit einiger Zeit Gegenſtand ernſteſter Erwägungen. 

Königsberg, 5. Mai. [Richtbeſtätigun 90 Der „N. Elb. Anz.“ 
ſchreibt von hier: Nach dem Tode des Geheimen Commerzien⸗Rath Schnell 
. das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft zum Erſatze als techniſchen 
Be: ath beim Commerz⸗Collegio den Herrn Conſul Oppenheim gewählt, der 
Be: Juftizminiſter hat aber abgelehnt, dieſe Wahl dem Könige vorzulegen, ohne 
daß derſelbe Gründe für dieſe Ablehnung angegeben hat. Dieſe Sache macht 
dier enormes Aufſehen, da es die allgemeine Anſicht iſt, daß politiſche Mo⸗ 
tive dieſer Ablehnung zum Grunde liegen. Herr Oppenheim iſt der einzige 


Millionär, den unſere Stadt beſitzt, es liegt daher der Gedanke nahe, zu 
= lage ob denn bereits die Millionäre ſtaatsgefährlich erſcheinen? Zudem 
eo it Herr Oppenheim nicht etwa eine prononcirte Parteiſtellung eingenommen 
= derſelbe ift vielmehr als ein jehr beſonnener und gemäßigter Mann allge⸗ 


= mein bekannt, und hat auch nie in politiihen Dingen ſich als leitende Per⸗ 
ee önlichleit bemerkbar gemacht. Als naher Verwandter des Appell.⸗Gerichts⸗ 
denten Simſon hat er vielmehr viele Jahre für ſtreng conſervativ ge⸗ 
golten und iſt über die Anſichten der altliberalen Partei wohl nie hinausge⸗ 
gangen. Bei der letzten Abgeordnetenwahl hat er freilich mit der Fortſchritts⸗ 
rtei geſtimmt, weil er es für eine Ehrenſache hielt, die Wiederwahl der 
eren Abgeordneten zu ſichern, als einen der Regierung feindſeligen Mann 
= er ſich aber ſicher nie erwieſen. Als Obervorſteher der Kaufmannſchaft 
Pe: Herr Oppenheim ſich allgemeine Anerkennung erworben durch feine fefte 
N Leitung der Geſchäfte, liebenswürdiges Benehmen und kluges Zurechtfinden 
in den —.— — Lagen. Zur Charakteriſtik des Mannes moge ſchließ⸗ 
= lich noch eine kleine Anekdote dienen. Herr Oppenheim war mit zwei andern 
7 Kaufleuten nach Berlin gereiſt, den erbetenen Staatszuſchuß zu den Hafen⸗ 
ausgaben bei dem Handelsminiſter zu befürworten, der Herr Miniſter hatte 
aber zur Deputation geäußert, daß er fürchte, den Zuſchuß zu bewilligen, 
da das Abgeordnetenhaus das Budget nicht bewilligt habe. Darauf ſoll 
: Oppenheim dem Herrn Miniſter fofort erwidert haben, daß, da das 
5 ſterium die für das Militär nicht bewilligten Ausgaben leiſte, er nicht 
deinſehbe, weshalb daſſelbe nicht auch für Hafenbauten einen nicht bewilligten 
ZBauſchuß leiſten könnte. Es wird ſchwer halten, das Vorſteheramt zu übers 
zeugen, daß Herr Oppenheim nicht ſehr geeignet zur . des Poſtens 
>= als wirklicher Commerzienrath ſei, und ſteht zu erwarten, daß bei abermali⸗ 
Be: = Wahl Herr Oppenheim wieder gewählt werden wird. Es ift abzuwar⸗ 
en, ob der Herr Juſtizminiſter wieder ablehnen werde. 
Kroſſen, 1. Mai. [Predigerwahl.] Bei unſerer Stadtpfarr⸗ 
Kirche wurde vor einem halben Jahre die zweite Predigerſtelle frei und 
unter einer großen Anzahl von Bewerbern der Abgeordnete Gring⸗ 
muth mit 11 gegen 1 Stimme vom Magiſtrats⸗Collegium gewählt. 
. „Oerſelbe iſt jedoch — fo ſchreibt die „Volkszeitung“ — auf den An: 
8 trag des Superintendenten und Oberpfarrers Genſichen vom koͤnigl. 
1% Conſiſtorium nicht beftätigt worden. Die Stndtverordnetenverfammlung 
bat den Magiſtrat erſucht, er möge ſich bemühen, die Beſtätigung der 
Wahl des Paſtors Gringmuth mit allen geſetzlichen Mitteln durchzu⸗ 
. etzen.“ 2 
Köln, 3. Mai. 
vperordnetenj ſtellte Hr. Baudri den Antrag: 
> „Das Collegium der ſtädtiſchen Vertretung möge bei dem hieſigen Comite 
2 zur Errichtung eines Denkmals für Friedrich Wilhelm 111. die Idee befür⸗ 
. worten, daß die zur Errichtung eines Standbildes geſammelte Summe von 
y 150,000 Thlr. verwendet werde zur Erbauung eines Aſyls für invalide Krie⸗ 
Stadt Köln möge den Grund und 


(In der geſtrigen Sitzung der Stadt: 


ng 955 aus Rheinland⸗Weſtfalen, und die 
Boden zu einem ſolchen Gebäude unentgeltlich hergeben.“ 
> Hr. Baudri erwähnte, daß ein ähnlicher Antrag bereits 1861 ge: 
ſeellt, damals aber abgelehnt worden ſei. Inzwiſchen habe eine zwei 
malige, für die Künſtler von ganz Deutſchland ausgeſchriebene Con⸗ 
eurrenz nicht einen einzigen vollſtändig genügenden Entwurf zu einem 
Kunſtwerke ergeben. Die neueſten Kämpfe in Schleswig⸗Holſtein hät⸗ 
ten zu der kleinen Zahl alter Invaliden eine große Zahl neuer hinzu⸗ 
gt, zahlreiche Tapfern ſeien in jungen Jahren unfähig geworden, 
1 ch ihren Unterhalt ferner zu erwerben — ſie hätten ihr ganzes Le⸗ 
bensgläück opfern müſſen, daher ſei es dringende Pflicht, ihnen ein Afyl 
zn bereiten. Zu einem geeigneten Gebäude, reſp. zu einer Stiftung 
für die Verpflegung, werde die anſehnliche Summe einen ſchoͤnen Bei⸗ 


— — — —— —ää— i .  —————————— 


trag liefern, und man werde mit der Verwendung derſelben zu einem 
ſolchen Zwecke unendlich mehr Gutes ſtiften, als mit einem Denkmal 
in Stein, deſſen Errichtung übrigens damit nicht ausgeſchloſſen werde. 
Der Antrag wurde einer Commiſſion überwieſen. 
Diüſſeldorf, 4. Mal. [Der König] trifft Sonntag Morgen 
mit dem Courierzuge hier ein, ſteigt bei dem Herrn Regierungs⸗Prä⸗ 
ſidenten ab, und fährt nach abgehaltener Parade um 1 Uhr nach 
Benrath zur Taufe des Sohnes des Erbprinzen von Hohenzollern. 
Dortmund, 3. Mai. [Beſchlagnahme.] Auf Requiſttion 
der biefigen Staatsanwaltſchaft wurden heute Morgen in der Expedi⸗ 
ig der „Weſtfäliſchen Zeitung“ die noch vorhandenen Exemplare der 


111 der Zeitung vom 24. April d. J. 


Rz Berlin, 5. Mai. Es unterliegt keinem Zweifel, daß wir in 
* einer merkwürdigen, intereſſanten Zeit leben und ein beſchauliches Ge: 
müth kann ſich in die Zeichen und Wunder verſetzt fühlen. Seit Mos 
Be naten wird ein heißer Kampf geführt, ſtehen Tauſende von Soldaten 
in theuren Landen auf den Beinen und weder Freund noch Feind läßt 
dlie geringſte Andeutung verſpüren, daß wenigſtens feine Geldkräfte er: 
ſchöpft find, Wer ſich erinnert, mit welcher Dringlichkeit unſer Finanz: 


miniſter ein Dutzend Millionen forderte, der blickt jetzt mit einer gewiſſen Ver: 
hrung und unausſprechlichen Hochachtung zu einem Manne auf, der 
3 ohne dieſe bedeutende Summe weiter hauszuhalten verſteht und 
deeſſen volle Kaſſen ſelbſt ein ganzer Feldzug nicht zu erſchöpfen vermag. 
Oer nicht in die Geheimniſſe der Staatskunſt Eingeweihte könnte frei⸗ 
lich die leichtſinnige Frage aufſtellen, warum damals ein Anlehen ver: 
langt wurde, wenn es nun auch ohne daſſelbe geht? Aber abgeſehen 
davon, daß ſolche Fragen ebenſo indiscret und zudringlich als die nach 
dem Alter einer Dame, hat es ſeit uralter Zeit jeder Finanzminiſter 
für ſeine Pflicht gehalten, jede am politiſchen Himmel aufſteigende Wolke, 
als ein denkwürdiges Ereigniß im Kalender unſerer Finanzwelt, durch 
deine Anleihe gewiſſenhaſt anzukreiden. AU’ die verſchiedenen Anleihen 
ſind nur Narben, die davon erzählen, welche Wunden der Staats: 
beoörper davon getragen. Sonſt genügten drohende Kriegswetter zu einer 
krlaiichlichen Vermehrung der Werthpapiere, und jetzt ift nicht einmal ein 
Krieg im Stande, dieſe papierenen Kleinodien zu erzeugen. Nur die 
freudige Ueberraſchung des Kaiſerhofes in Goͤthes Fauſt, als ihm 
Mephiſtopheles das erſte Papiergeld ſchuf, kann mit unſerem Erſtaunen 
die Waage halten, daß uns diesmal dies ſeitdem oft gegebene 
Schauſpiel nicht aufgeführt wird. Nehmen ſchon die unerſchoͤpflichen 
Fi.inanzkräfte der Alliirten unſere ganze Hochachtung in Anſpruch, fo 
grenzen die des Feindes an's Wunderbare. Himmliſche, vielleicht auch 
nur engliſche Hilfe muß hier im Spiel fein, ſonſt würde dem kleinen 
Danemark ſchon der Athem ausgegangen fein, denn der Geldpunkt iſt 
doch zuletzt die einzige Stelle, wo ſie alle ſterblich ſind und der uns 
die Hoffnung eweckt, auch wieder einmal jene Leute wiederzuſehen, die, 
wie die „Kreuzzeitung“ verſichert, nur herkommen, um ſich hier für 
te 3 Thlr. zu amüſiren; aber Berlin hat ein theures Pflaſter und 
wenn den Herren Abgeordneten keine anderen Mittel, als dieſe Diäten 
im Gebote ſtehen, dann wird das Maß von Vergnügen immer ein ſehr 
geringes fein. Theater. und Opernvorſtellungen gehören vollends bei 
Aunſerem, iu appigſter Bluthe stehenden Billethandel, zu jenen hochhän⸗ 
genden Trauben, die Jemand nicht 
5 * erreicht, der täglich nur 3 Thlr. 
nu verzehren bat. Es wäre ſedenfall eine zarte Rüdfict, wenn man 
Deshalb das Abgeordnetenhaus zur Zeit des Hochſommers einberufen 
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Veranlaſſung zu dieſer Maßregel hat der Leitartikel: ,‚Patriotifhe|mwärtigen auf der anderen, — daß zwar augenblicklich der letztere ge⸗ 
Masken“ gegeben, in welchem nach Anſicht der Staatsanwaltſchaftſſiegt hat, daß man aber keinesweges ſicher iſt, ob ſich nicht dieſe Strö⸗ 
einige Sätze gegen $$ 100 und 102 des Strafgeſetzbuchs verftoßen | mung ändert und die andere die Oberhand erhält. Unter dieſen Um: 
ſollen. Zugleich wurde der verantwortliche Redacteur darüber polizeilich ſtänden wird man, wenn nicht Preußen ein Ultimatum ſtellt, das bis⸗ 
vernommen, wer der Verfaſſer des qu. Artikels ſei. herige Laviren möglichſt lange fortſetzen und auch auf die öſterreichiſche 

Soeſt, 2. Mai. [Nichtbeſtätigung.] Die koͤnigl. Regierung Note weder mit „Ja“ noch mit „Nein“ antworten. (K. 3.) 
zu Arnsberg hat den hieſigen Kaufmann Stuve, welcher mit 19 O Dresden, 5. Mai. [Der Lehrerſtand in der zweiten 
gegen 6 Stimmen zum Rathmann gewählt war, nicht beſtätigt.[ Kammer.] Unſere zweite Kammer fängt an, intereſſant zu werden. 
„Der ꝛc. Stuve — fo berichtet die „Kreuz⸗Zeitung“ — iſt entſchiede⸗] Wenn die Verhandlungen fortfahren, ſich mit ſolch pikanten Scenen 
ner Fortſchrittsmann; der Abgeordnete Beitzke flieg vor einiger Zeit] zu illuſtriren, wie in der letzten Zeit, ſo ‚dürfte bald ein allgemeineres 
bei ihm ab.“ Intereſſe für die Landtags mittheilungen im Volke erwachen. Geſtern 
Deut ſchland. z. B. gab die Debatte über das Volksſchulweſen zu folgendem Inter⸗ 

München, 1. Mai. [Die Standesberren] des König: | 


mezzo Stoff: Dr. Heyner aus Leipzig, ein entſchieden Freifinniger 
reichs Baiern hatten Sr. M. dem Könige ihr Beileid bei den Schickſals⸗ „ N citirte im Laufe der 
ſchlägen, die ihn getroffen, in einer beſonderen Adreſſe ausgedrückt, über 7. „Alle Lehrer haben ſich der Theilnahme an politiſchen Vereinen 
welche ein, wie es ſcheint offieiöfer, Artikel der augsd „A. Z.“ Folgendes] und des Beſuchs politiſcher Verſammlungen ſchlechterdings zu enthalten.“ 
bemerkt: „Die Sr. Maj. dem König überreichte, durch die Zeitungen In einer am 5. Mai deſſelben Jahres erlaſſenen Verordnung heißt 
veröffentlichte Adreſſe der Standesherren muß wegen ihres Schluſſes, ſes in § 8: 
wo zwiſchen den Standes herren und dem baieriſchen Volk unterſchieden]. „Lehrer, welche dem Verbote § 7 des Geſetzes entgegen politiſche Ver⸗ 
wird, einiges Befremden erregen, da die Standesherren in Baiern] ſammlungen e 8 8 politiſchen Vereine ee find 
eine, wenngleich beſonders privilegirte Klaſſe der baierifhen Unter: mais ec elegen, und, wenn ſie diefes VBerdes made 
thanen bilden, und daher, ſobald, wie bier, von dem baieriſchen Volk Dr. Heyner interpellirte nun den Cultus⸗Miniſter, wie es komme, 
gegenüber dem Landesherrn oder Souverän die Rede iſt, jene Unter: daß noch immer ein Geſetz beſtehe, welches, aus der Zeit der tiefften 
ſcheidung als ganz unzuläſſig erſcheinen muß. (Sehr in der Reaction ſtammend, der Verfaſſung ſchnurſtracks entgegenlaufe und die 
Ordnung!) Staatsbürgerrechte des ganzen Lehrerſtandes illuſoriſch mache. Nachdem 
[König Ludwig! iſt nach telegraphiſcher Depeſche aus Marfeille | Cultus⸗Miniſter v. Falkenſtein erwidert, das Geſetz ſei nun einmal 
eſtern dort glücklich eingetroffen von Algier, wo er den Winter zuge- verfaſſungsmäßig zu Stande gekommen und die Regierung müſſe ſich 
racht. Man erwartet ihn zum 6. hier in München. a darnach richten, ergriff Vice⸗Präſident Oehmichen, Rittergutsbeſitzer 
Stuttgart, 3. Mai. [Fernbleiben von der Zolleon-auf Choren und Brauſchänkengutsbeſitzer in Obertoppſchädel, das Wort, 
ferenz.] We Baiern, fo iſt auch Würtemberg auf der Zoll⸗Confe⸗ um der Regierung feine Freude und ſeinen Dank für das Geſetz kund⸗ 
renz, deren Zuſammentritt in Berlin auf geſtern angekündigt war, nicht zugeben. Gleichzeitig äußerte er, man wolle wohl wieder die Zeiten 
vertreten. Von hier iſt in den letzten Tagen die Erklärung ſchriftlichf von 1848 einführen, wo einzelne Lehrer, wie z. B. Berthold in 
nach Berlin abgegangen, daß die neueſten Vorſchläge Preußens, es ſolle] Döbeln u. ſ. w. mit Poſaunen und Trompeten im Lande Aufruhr 
der Handelsvertrag mit Frankreich mit einigen (den Gegnern des Ver- predigend umhergezogen wären. Abg. Zies ler entgegnete hierauf: 
trags ungenügend erſcheinenden) Modificationen des Artikels 31 ange-] Zu feiner hoͤchſten Bewunderung höre er, daß ein Vice⸗Präſident der 
nommen und dann Verhandlungen mit Oeſterreich geführt werden, un- ſächſiſchen zweiten Kammer Freude darüber empfinde, daß es in Sachſen 
annehmbar ſeien. Auf der Conferenz hätte man nur dieſe Antwort] noch ein Geſetz gebe, welches der Verfaſſung zuwiderlaufe. Er habe 
abzugeben gehabt und hat deshalb von einer Beſchickung derſelben Um- ſtets geglaubt, daß der Vice⸗Präſident ein treuer Freund und Anhänger 
gang genommen. Die Rathloſigkeit iſt nach der neuen Sachlage bei | der Verfaſſung ſei, heut aber fei fein Glaube wankend geworden. (Bravo.) 
uns groß. Etwas Anderes als eine Niederlage ſieht man bei der] Dr. Heyner hielt dem Vice⸗Präſidenten entgegen, daß die armen 
Nothwendigkeit, den Zollverein aufrecht zu erhalten, nicht voraus, und Lehrer doch ſehr zu bedauern ſeien, die ſchönen Wahlreden nicht hören 
fo wird ſich die Gedankenloſigkeit, mit der man ſich in den meiſten] zu können, welche der Vice⸗Präſident in ſeinem Wahlbezirke halte. 
Mittelſtaaten in letzter Zeit bei jeder Gelegenheit unter die vermeint⸗]J Man ſolle doch endlich einmal das Jahr 1848 vergeſſen; es habe für 
lich ſchützenden Flügel der öſterreichiſchen Politik begab, wieder einmal] Anſichten und Ueberzeugungen Leiden genug zur Folge gehabt. Wenn 
empfindlich rächen. ad Oehmichen den Stein feiner Ungnade auf Männer werfe, die lange 
Wiesbaden, 3. Mai. [Die Zollvereinsfrage.] Da Zeit im Kerker oder in der Verbannung geweſen, und wenn er ſogar 


Si i : [Namen wie Berthold eitire, fo müſſe er ausrufen: „Berthold hat die 
Naſſau auch zu dem Kuben von Zollvereinsſtaaten gehört, wel Gnade feines Königs gefunden und aus der Ungnade des Pier⸗ Prä⸗ 
ches ſich auf den münchener Conferenzen zuſammengefunden hatte, fo \ i 5 a 
find natürlich die österreichische Cireulat⸗Depeſche vom 16. v. M., welche ſidenten Oehmichen braucht er ſich nichts zu machen!“ Er wolle nicht 
die „Halsſtarrigkeit“ Preußens in der „Zolleinigungsfrage“ denuneirt unterſuchen, wie Oehmichen 1848 gedacht, ſowie heut gewiß nicht, u 
und die Regierungen zur Verwerfung des Handelsvertrages und Unter: ane einzelnen Fällen auf den ganzen Sent ue de + 
ſtützung der alten öfterreichifchen Vorſchläge vom 10. Juli 1862 auf-] Lehrer schließe, dann müſſe er auch fagen: „Wenn en. uff 
fordert, und die jenes Verlangen befürwortende Note Balerns bier ein Bauer ein Flegel iſt, fo beſteht das ganze Dorf aus Slegeln. 
ebenfalls richtig eingetroffen. Eine Beantwortung iſt noch nicht erfolgt.“ In Soden Schleswig⸗Holſteins. 
Man befindet ſich in einiger Verlegenheit. Das Land und die Land⸗ Flensburg, 3. Mai. [Aerzte und Lazarethe.] Profeſſor 
ſtände ſtehen einmüthig für das Verbleiben im Zollvereine mit Preu-]Esmarch, der ſich mit fo großer Aufopferung dem Dienft der leiden⸗ 
ßen ein. Die beiden Kammern, auch die erſte, haben ſich einmüthig] den Menſchheit in den hieſigen Lazarethen widmete, hat am Sonntage 
in dieſem Sinne ausgeſprochen. Wenn die Regierung auch die fragli: |unfere Stadt verlaſſen, da die Eröffnung feiner Klinik in Kiel 
chen Adreſſen nicht hat an den Herzog gelangen laſſen, fo weiß ſie ] ſeine Anweſenheit erfordert. Von vierundzwanzig Militär⸗Aerzten, 
doch ſehr wohl, daß von den ſieben Münchenern ſich einer, Frankfurt, die in ihm bald den gewiegten Lehrer verehren gelernt hatten, wurde 
bereits völlig und förmlich von der geſchloſſenen oder beabſichtigten ihm am Sonnabend Abend ein Abſchiedsſouper in Döll's Hotel gegeben. 
Coalition losgeſagt hat; daß ein zweiter, Hannover, ſich losſagen wird, Wir dürfen hoffen, daß nach den Pfingſtfeiertagen Profeſſer Esmarch 
ſobald er fein Präcipuum im Trockenen hat; daß ein dritter und vier- zeitweiſe zu uns zurückkehrt, um nach den von ihm Operirten zu ſehen. 


ter, Würtemberg und Kurheſſen, ſchwanken; daß unter ſolchen Umſtan-][Von anderen medieiniſchen Capacitäten weilt Profeſſor Middeldorpf 


den auch auf den fünften, Heſſen-Darmſtadt, kein Verlaß iſt, und daß aus Breslau, der Erfinder der galoano kauſtiſchen Dperir-Metboden, 
dann ſchließlich auch ſchwerlich der ſechste, Baiern, zum fiebenten, Naſſau, | bier. Von einem, Ende voriger Woche, nach dem Norden gemachten 
ſagen wird: „Arm in Arm mit dir fordere ich mein Jahrhundert in] Ausfluge, um die Lazarethe in Kolding und Veile zu ſehen, kehrte er 


Berliner Spaziergänge. 


die Schranken.“ Sie weiß ferner, daß ſelbſt im Schooße der öſterrei-[am Sonnabend zurück. 


Die hier eingerichteten, vollſtändig gefüllten 


chiſchen Regierung die Meinungen ſebr getheilt find, — der Miniſter] Lazarethe legen durchweg das beite Zeugniß für die Umſicht der Aerzte 


mit Beſchlag belegt.] der Finanzen und der des Handels auf der einen Seite, der des Aus: ab. 


dämpfen. 


Durch Eleganz wie durch Bequemlichkeit alle anderen überbietend, 


wollte, wo dieſe theueren Genüſſe nicht erſt eine vergebliche Sehnfucht | die Genugthuung zu haben, daß hier nicht ein Menſchenlebzn fo 
wecken und die heißen Tage, die friſche, lebhafte Stimmung etwas heimlich abgeſchlachtet und jede Spur verwiſcht werden kann, die zur 


endlichen Ermittelung der Mörder führte. Kaum hatte ſich wie mit 


Das Königliche Theater ſehnt ſich bereits nach dieſem ſommerlichen Blitzesſchnelle die Nachricht von der Entdeckung der Mörder in der 


Schlaf und verſucht ſchon jetzt etwas einzunicken. 


Eine große Mun⸗ Stadt verbreitet, als die Mordhöhle am Oranienplatz der Schauplatz 


terkeit hat die Verwaltung ohnehin während des ganzen Winters nicht zahlreicher Neugieriger wurde. Der Mörder ſoll eine Nacht auf der 
gezeigt; aber vielleicht geht ſelbſt dieſe Bühne einer neuen Zukunft ent⸗Iim Bett verſteckten Leiche geſchlafen haben. — Jedenfalls kann dieſer 
gegen. Nachdem auch einige Bürgerliche auf der Wallner'ſchen Bühne] Mord nach mehreren Seiten hin die beilfamften Folgen haben, da er 


zu Wohlthbätigkeitszwecken aufgetreten, hat es ſich ſchlagend herausge⸗ 
ſtellt, daß nur die adeligen Dilettanten entſchiedenes Talent für die 
Bühne gezeigt haben. Hoffentlich wird man deshalb zur Einſicht kom⸗ 
men und die jungen Comteſſen und Gnädigen nicht länger in lang⸗ 
weilige Inſtitute, ſondern in die Wauerſche Theaterakademie ſchicken, 
um fie zu erſten Liebhaberinnen und Soubretten ausbilden zu laſſen, 
während ihre Brüder, „von allen Wiſſensqualen entladen“ als Komiker 
der Wallner'ſchen Bühne neue Anziehungskraft verſchaffen, dann wird 
gewiß den Bürgerlichen das bisher behauptete Terrain überlaſſen, die 
hohen Chargen ſo bereitwillig eingeräumt, wie Friedericia den Oeſter⸗ 
reichern. Ein ſich hier aufhaltender Amerikaner dagegen hat den Be⸗ 
weis geliefert, daß die echten Yankees nicht fo leicht das Feld räumen 
und uns eine handgreiflich Probe von amerikaniſchen Zuſtänden gelie⸗ 
fert. Er geht eines Tages im Thiergarten ſpazieren, und mit der gan⸗ 
zen Rückſichtsloſigkeit, der ſich die Söhne Albions und Amerika's in der 
Fremde befleiffigen, nimmt er über Raſen und Blumen, immer grade: 
aus feinen Cours. Ein Thiergartenwächter will den wilden Spazier⸗ 
gänger zur Ordnung bringen und fordert ihn auf, den gewohnlichen 
Weg einzuſchlagen, da zieht der Amerikaner einen Revolver aus der 
Taſche und ſchießt nach dem Beamten. Glücklicherweiſe kann dieſer 
noch den Arm des Angreifers zurückſchlagen, und die Kugel ſauſt bei ihm vorbei. 
Der edle Yankee wird verhaftet, kann kein Wort deutſch und es klärt ſich auf, daß 
er den Beamten für einen Räuber angeſehen und ſich deshalb habe 
zur Wehr ſetzen wollen. Unſer guter, ehrlicher Thiergarten iſt aber 
noch lange kein amerikaniſcher Urwald, um ihn auch am Tage, nur 
bis zu den Zähnen bewaffnet, betreten zu können; obwohl der Gregy'ſche 
Mord doch einige beſcheidene Zweifel an der Sicherheit unſerer geſell⸗ 
ſchaftlichen Zufände aufkommen läßt. Den raßloſen Bemühungen der 
Polizei, die an alle Anſchlageſäulen die Photographie des Ermordeten 
anheften laſſen und nach allen Seiten hin die größte Umſicht und 
Thätigkeit entfaltet hat, iſt es doch gelungen, die Urheber eines Ver⸗ 
brechens zu entdecken, das ſeit 14 Tagen die ganze Reſidenz in die 
größte Aufregung verſetzt hat. Das ſchreckliche Ereigniß drängte ſelbſt 
das Intereſſe für den Krieg in den Hintergrund. Mit wahrer Sehn⸗ 
ſucht harrte man auf die Entdeckung der Verbrecher, um wenigſtens 


doch die Libertins unſerer Reſidenz etwas ſtutzig machen und vielleicht 
auch die Polizei veranlaſſen wird, gegen alle femmes perdues rück⸗ 
ſichtsloſer einzuſchreiten. 

Auch das moabiter Zellengefängniß, das bisher im Rufe ſtand, 
ſeine Bewobner am treueſten und ſicherſten zu bewahren, hat eine ver⸗ 
wundbare Stelle gezeigt. Einem zu 20 Jahre Zuchthaus verurteilten 
Sträfling iſt es doch vor einiger Zeit gelungen, aus dem ſehr finnig 
und kunſtreich aufgeführten Bau zu entſchlüpfen. Der talentvolle 


Sträfling war mit Schuhmacherarbeiten befchäftigt worden und hatte 


bei dieſer ohnehin zum Denken und Grübeln neigenden Beſchäftigung 


hinlänglich Zeit gehabt, über einen Fluchtplan zu brüten; er war aber 
nicht blos ein Denker, ſondern auch ein Mann der That, der ſich aus 
ſeinem Handwerkszeug heimlich zwei Schlüſſel machte und damit die 
Klappe öffnen konnte, durch welche er fein Eſſen erhielt. Nachdem 
ihm dieſes Luftloch geworden, griff er hindurch und ſchloß die Thüre 
auf. Ohne unglückliche Zwiſchenfälle gelangte er bis an die Kirchthür, 
die er wieder mit einem Nachſchlüſſel öffnete. Es war durchaus kein 


frommer Eifer, der ihn in die Kirche trieb, auch hütete er ſich wohl, | 


wie im ſchönen Alterthum, hilfeflehend den Altar zu umſpannen; ſeine 
Sehnſucht drängte ihn höher und auf den Kirchenboden. Von hier 
voltigirte er aufs Dach, um dann auf ein anderes Gebäude des Ge⸗ 
fängnißhoſes zu klettern und in eine offene Bodenluke zu ſteigen. Er 
wußte, daß hier die nichtamtlichen Kleidungsſtücke der Gefangenen auf⸗ 


bewahrt werden und daß er ohne Civilkleider nicht entwiſchen könne. 


Nachdem er ſich einiger Kleider bemächtigt, trat er ebenſo den Rückweg 
an. Zur Mittagszeit begeben fi die Auffeber der Anſtalt zur Em⸗ 
pfangnahme des Eſſens in die dortige Centralhalle: dies war der 
Augenblick, den der nach Freiheit lechzende Sträfling benutzen wollte. 
Am nächſten Mittag legte er zu dieſer Zeit feinen Anzug an und ges 
langte glücklich bis zum Ausgange der Anſtalt. Er mußte jetzt bei dem 
Pförtner vorbei — das war der gefährlichſte Augenblick, doch der 
Beamte, der nur einen Mann in bürgerlicher Kleidung ſah, beachtete 
deshalb weniger den Hinauswanderer und — der Sträfling war im 


Freien. 


Ohne Legitimation und ohne Arbeit verſuchte der Flüchtling 
wieder daſſelbe Gewerbe, deſſen fleißige Ausübung ihn nach Moabit = 
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find, angemeſſen den großen Mitteln des Ordens, diejenigen der Johan⸗ 


niter. Für alle Bedürfniſſe, für jede Erfriſchung, gelte es nun den 
Kranken oder den Reconvalescenten, iſt hier geforgt, und die aufgebauten 
Büffets, denen es an keiner Leckerei in Speiſe und Trank fehlt, ſehen 
ſo einladend aus, daß man faſt vergißt, wie wenig Schritte man 
von den trüben Stätten entfernt iſt, wo der Schmerz und das 
Leid mit hartem Scepter herrſchen. Einzelne Naturen bei den 
Schwerverwundeten reißen unwillkürlich zur Bewunderung hin. 
So habe ich bei einem Beſuche im Lazareth in der lateini⸗ 
ſchen Schule einen kräftigen Soldaten kennen gelernt, dem der rechte 
Oberſchenkel, eine Spanne über dem Knie, vor noch nicht ganz vier 
Wochen amputirt worden war, und der, wie mir der Wärter ander: 
traute, in unbewachten Augenblicken ſchon Verſuche macht, an einem 
einfachen Stocke herumzuhumpeln. Neulich war er gefallen und mußte 
hilflos liegen bleiben, bis der Wärter herzukam. Andere freilich wieder 
ſehen bleich und abgezehrt aus, und mancher von ihyen bietet das 
traurige Bild völliger Entkräftung. Die ſchöne Menſchlichkeit in der 
Behandlung Verwundeter, welche die frühere rauhe und rohe Feldſchee⸗ 
rerei verdrängt hat, und die umſtändliche, ſorgfältige Reſection (Ablö⸗ 
ſung eines Theiles des Knochens), um das Glied zu erhalten, der leich⸗ 
teren Amputation vorzieht, wird freilich länger, als bei ſonſtigen Krie⸗ 
gen, die Lazarethe gefüllt laſſen. Dafür aber feiert die Wiſſenſchaft 
um ſo ſchönere Triumphe. 
Aus Angeln, 1. Mai. [Haß gegen Paſtoren.] Es war 
vor einiger Zeit gemeldet, daß der Paſtor Jacobſen als zeitweiliger 
Seelſorger zu den däniſchen Gefangenen nach Spandau gereiſt ſei. 
Seine Gemeinde hoffte, daß er dort oder anderswo auf lange Zeit 
Verwendung finden würde, man hört aber jetzt, daß er bald wieder: 
kommt und ſein Schickſalsgenoſſe, Paſtor Barthelſen in Vorderbrarup, 
ihn ablöſen würde. Beide Prediger find in einer ſchlimmen Lage, ihre 
Geme nden haben mit ſehr großer Majorität bei den Civilcommiſſaren 
auf ihre Entlaſſung angetragen, da auch ſie wenn gleich Schleswiger, 
ſich zu Werkzeugen der Dänen hergegeben haben — aber ſie ſind trotz⸗ 
em in ihren Aemtern geblieben. Es iſt deshalb jetzt ein Wider⸗ 
ſtand gegen dieſe beiden Prediger eingetreten, wie ihn nur zähe Schles⸗ 
wig⸗Holſteiner durchführen. Die Kirchen ſind leer, das Abendmahl wird 
nicht beſucht, und ſelbſt Taufen und Hochzeiten werden in der Hoffnung 
auf beſſere Zeiten einſtweilen ganz ausgeſetzt. Als neulich Paſtor Han⸗ 
ſen (ein wieder ins Land zurückgekommener Patriot) in Bael das 
Abendmahl austheilte, war das ganze Dorf, mit Ausnahme von zwei 
oder drei Gläubigen des Paſtor Jacobſen, die es noch mit dieſem hal⸗ 
ten, erſchienen, während in Vorderbrarup, auf den Ruf des Paſtor 
een nur Ein alter Mann gekommen war, den er wieder geben 
ieß. Es ſind traurige ie die beſeitigt werden müſſen. 
e ſterrei ch. 
Trieſt, 4. Mai. [Der fällige „Lloydampfer“] if mit 
der Ueberlandpoſt aus Alexandrien eingetroffen. 
Frankreich. 
Paris, 2. Mai [Das Coalitionsgeſetz] iſt nach heftiger 
und langer Debatte, namentlich zwiſchen Jules Favre und Ollivier, 
mit 232 gegen 25 Stimmen angenommen. In der Preſſe herrſcht 
kaum eine geringere Bewegung in Folge des Auftretens Ollivier's, als 
in der Kammer ſelbſt. „Opinion nationale“ und „Siecle“, zum 
Theil auch der „Temps“ treten gegen den Parteigenoſſen auf, der in 
ſo entſchiedener Weiſe mit der ſpyſtematiſchen Oppoſition gebrochen. 


(D. A. 3.) 


„France“, „Debats“, „Nation“ und vor allem die „Preſſe“ nehmen 
ſich aus verſchiedenen Gründen des Mannes an. 

[(Zur deutſch⸗däniſchen Frage.] Die „Preſſe“ kann nicht 
glauben, daß England wirklich beabſichtſgen ſoll, durch Abſendung einer 
Flotte nach der Oſtſce eine kriegeriſche Demonſtration zu machen. Eine 
ſolche Maßregel würde grades Weges zum Kriege führen, den England 
bisher um jeden Preis zu vermeiden geſucht habe. Es wäre auf der 
anderen Seite lächerlich, die Flotte zu einer harmloſen Manifeſtation 
verwenden zu wollen. „Dänemark zu Hilfe eilen zu wollen, nachdem 
es das Feſtland verloren und es die Schutthaufen der düppeler Schan⸗ 
zen bis zum letzten Augenblick vertheidigt, nachdem es beinahe den 
vierten Theil ſeiner kleinen Armee auf dem Schlachtfelde gelaſſen 
hat; zu feiner Hilfe herbeizueilen, da es erichöpft niederſinkt — welch 
grauſamer Hohn!“ Die unerklärliche Räumung von Friedericia ſucht 
ſich die „Preſſe“ dahin zu erklären, daß die Dänen den Allürten gar 
keine Gelegenheit zum Kämpfen mehr geben wollen, fo daß dieſe ihre 
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Operationen einftellen müßten, ohne daß darum die Blokade aufge: 
hoben würde. 

[Generalrathswahlen.] Der Miniſter des Innern foll den 
Präfecten durch ein Circular die Weiſung ertheilt haben, ſich überall 
da neutral zu verhalten, wo Männer von anerkannter Ehrenhaftigkeit 
und „kaiſerlicher“ Geſinnung ſich um die Stimme der Wähler be⸗ 
werben. f 
[Aus Algier.] Bei Abgang der Dampffregatte Descartes hieß 
es, daß die Colonnen der Generäle de Ligny und Martineau Deschenez 
ihre Vereinigung bei Geipville glücklich bewerkitelligt haben. Ueber die 
Perſönlichkeit des gegen die Araber gefallenen Oberſten Beaupretre er⸗ 
fährt man, daß er der Sohn eines Steinhauers von Salies geweſen 
und ſelber bis zu ſeinem 18. Jahre dies Geſchäft betrieben habe. Er 
ging dann unter die Soldaten, erwarb ſich in Algerien ſehr ſchnell 
genaue Kenntniß der Sprache und Sitten der Araber, ſo daß er Jahre 
lang als Kundſchafter die afrikaniſche Colonie durchſtreifte, und durch 
feinen Muth und feine Geiſtes gegenwart ſich ſtets aus den gefährlich⸗ 
ſten Abenteuern herauszuziehen wußte. Die Araber fürchteten ihn un⸗ 
gemein und hatten einen ſo großen Reſpect vor ſeiner Schlauheit und 
Gewandtheit, daß fie ihn für eine Art Hexenmeiſter hielten. 

[Ueber die Abſendung der engl. Flotte nach der Oſtſee] 
wiederholt der heutige „Morgen⸗Moniteur“ die geſtern ſchon im „Abend⸗ 
Moniteur“ gegebene Note, aber in folgender Faſſung: „Falls übri⸗ 
gens dieſe Demonſtration doch ausgeführt werden ſollte, ſo würde ſie 
nur einen friedlichen Zweck (but pacifique) haben und nur dazu be⸗ 
ſtimmt fein, bei den Kriegführenden den Abſchluß eines Waffenſtillſtan⸗ 
des zu beſchleunigen.“ Die „France“ findet die „charakteriſtiſche Phraſe“ 
vom but pacifique „mehr als naiv“ und meint, was der „Abend: 
Moniteur“ nicht zu ſagen gewagt, werde der „Morgen⸗Moniteur“ 
ſchwerlich den Leuten einreden können; Thatſache ſei es, daß England 
ſeine Canalflotte nach den Dünen beordert und bei Oeſterreich ange⸗ 
fragt habe, was es mit ſeinen Schiffen vorhabe; nachdem dieſes erklärt, 
nicht nach der Oſtſee vordringen zu wollen, werde wahrſcheinlich die 
Entſendung einer Flotte nach den däniſchen Küſten unterbleiben, da der 
Zweck nun ja erreicht ſei. 

[Ollivier. — Die Preſſe. — Beurlaubungen. — Die 
mexicaniſche Anleihe. — Der neue „Moniteur.“] Der Kaifer 
hat Emil Girardin über die Artikel beglückwünſchen laſſen, welche er 
zur Vertheidigung Emil Olliviers gegen Jules Simon geſchrieben. 
Emil Ollivier ſelbſt ſieht ſich zu ſeinem großen Erſtaunen auf der 
Einladungsliſte zu einem großen parlamentariſchen Diner, welches von 
Rouher am 6. d. gegeben wird. Rouher ſelbſt wohnte mit Boudet 
und Drouyn de Lhuys geſtern dem Druck und der Ausgabe des „Abend⸗ 
Moniteur“ aus reinem Vergnügen an dem Unternehmen bei. Es iſt 
übrigens nicht wahr, daß das Gouvernement den Blättern bei Strafe 
des Avertiſſements verboten habe, Artikel gegen den „Abend⸗Moniteur 
ohne Stempel“ zu bringen. Die bisher officiöfe „Patrie“ bringt ſchon 
einen ziemlich viel leiſtenden Aufſatz dagegen aus der Feder ihres Eigen⸗ 
thümers, des Ritters des Guadalupe⸗Ordens, Delamarre. Thiers ſoll 
ſich bereit erklärt haben, bei Gelegenheit der Donnerſtag beginnenden 
Budget⸗Debatte über den ſtempelfreien „Moniteur“ zu ſprechen. — Es 
ſind beim Militär zahlreiche Beurlaubungen erfolgt, die ſich jetzt 
ſchon auf 45,000 Mann belaufen. — Die „Opinion Nationale“ hat 
eine Verwarnung erhalten ſollen, weil fie den Briefwechſel Victor 
Hugo's mit Garibaldi abgedruckt. Nur durch hohe Vermittlung ward 
dieſe Maßregel abgewandt. — Den Zeichnern der mexicaniſchen 
Anleihe iſt die Mittheilung gemacht worden, daß ſie den ganzen Be⸗ 
trag ihrer Zeichnungen erhalten würden. Dem zufolge ſteht das An⸗ 
lehen jetzt ſchon 3% pCt. unter dem Emiſſionscours! 

Der heutig „Abend⸗Moniteur“ theilt zwei Noten mit, worin er 
genauen Aufſchluß giebt über die Abſendung der engliſchen Flotte, 
die jetzt unterbleibt, und über die Bedingungen, unter denen Preußen 
den Waffenſtillſtand annehmen will. Die hieſigen Abend⸗Journale 
überhaupt werden durch die Ausgabe des „Moniteur“ hart betroffen. Sie 
nehmen deshalb auch kein Blatt mehr vor den Mund, und ſelbſt die 
ſonſt ſo geduldige, friedliche und ergebene „Patrie“ zieht heute gegen 
die Verletzungen des Geſetzes zu Felde, die ſich der „Moniteur“ und 
mit ihm die Regierung erlaube. Der neue „Moniteur“ bezahlt näm⸗ 
lich weder Stempel, obgleich er abgeſtempelt iſt, noch die Poſt, obgleich 
er durch ſie in die Provinz expedirt wird, und wie die „Patrie“ und 
einige- andere Blätter ankündigen, wird man dieſe Angelegenheit bei 


den beborſtehenden Verhandlungen über das Budget zur Sprache brin⸗ 


gen. Dieſes wird aber wenig helfen, denn der „Morgen⸗Moniteur“ 
verletzt bereits ſeit vierzehn Jahren tagtäglich das Geſetz. Jedenfalls 
kann man darauf rechnen, daß die Journale der Regierung die Zähne 
weiſen werden — ſie thun es auch ſchon —, denn es handelt ſich ja 
dieſesmal nicht um Eingriffe in die Freiheiten des Publikums, das ſie 
eigentlich vertheidigen ſollten, ſondern um ihre eigene Exiſtenz. £ 
Großbritannien. 

8. C. London, 2. Mai. 
liſche Preſſe.] Am Sonnabend war auf der Börfe das Gerücht 
verbreitet, daß die Kanalflotte Befehl erhalten habe, ſich „nach den 
Dünen“ (vor Dover) zu begeben, um dem däniſch⸗deutſchen Kriegs⸗ 


ſchauplatze näber zu fein und erforderlichen Falles ſofort nach der Oſtſee > 
Sämmtliche Fonds machten daraufhin eine rück 32 


abgehen zu können. 
gängige Bewegung, doch war die Nachricht ſchon zu oft früher aufge⸗ 
taucht, als daß ſie allgemeinen Glauben gefunden hätte. Heute läßt 
ihre Richtigkeit ſich nicht Länger bezweifeln. Der Befehl iſt wirklich am 
Sonnabend ertheilt worden, ſämmtliche beurlaubte Offiziere find per 
Telegraph nach ihren reſp. Schiffen zurückberufen, und in dieſem Augen⸗ 
blick iſt ein Theil des Geſchwaders ſchon nach den Dünen unterwegs. 
Der „Times“ zufolge wird daſelbſt auch ein franzöſiſches Geſchwader 
erwartet, um, wie man für wahrſcheinlich hält, in Gemeinſchaft mit 
dem engliſchen nach der Oſtſee abzuſegeln. 
ſendung des Befehls nach Portland hat Lord Palmerſton auf heute 


einen Miniſterrath nach ſeiner Wohnung berufen, und Lord Ruſſell hat x 


die Conferenz- Mitglieder auf morgen, den 3. Mai, zur zweiten Sitzung 

eingeladen (ſ. dagegen telegraphiſche Depeſchen). Die Lage iſt geſpannt, 
man müßte ſagen bedenklich, wenn es wirklich Frankreichs Abſicht wäre, 
ſich an einer Flottendemonſtration in der Nordſee zu betheiligen. (Die 
Mitwirkung eines franzöſiſchen Geſchwaders iſt eben nur eine Er⸗ 


wartung der „Times“, die ſich bereits als unbegründet herausgeſſellt Be. 


hat. 


Die ganze Kanalflolten-Demonſtration hängt mit dem Erſcheinen 
ves öſterreichiſchen Geſchwaders in der Nordſee zuſammen und iſt nur 


für den Fall beabsichtigt, daß das öſterreichiſche Geſchwader die Oſtſee 


betreten würde, was aber nach neuern Nachrichten in Oeſterreichs Ab⸗ 
ſicht nicht zu liegen feheint.) — „Times“ und „Poſt“ bringen vor 
der Hand heftige Artikel gegen die deutſchen Großmächte, namentlich 
gegen Preußen. N 

[Der Staat Newyorkl hat, wie der Cityartikel der „Times“ 
meldet, beſchloſſen, die Zinſen ſeiner Schuld, ſtatt in klingender Münze, 
in dem entwertheten Papiergelde der Regierung zu zahlen; und das hat bei 
den Gläubigern der Vereinigten Staaten eine Befürchtung hervorgerufen, 
daß ſie einſt ein Gleiches zu erwarten haben würden. Die Legislatur 
von Newyork iſt doch wohl von Perſonen gebildet, welche den Mit⸗ 
gliedern des waſhingtoner Tongreſſes an Ehrenhaftigkeit zum weuig⸗ 
ſten gleichſtehen, und da die newyorker Legislatur erſt vor wenigen 
Wochen es deutlich als die Pflicht des Staates bezeichnet hatte, die 
Zinſen in Gold auszuzahlen, und jetzt doch bei einer plötzlichen Erbör 
hung des Goldagios dieſen Beſchluß umſtößt, ſo iſt es nicht anders 
als natürlich, als daß man wegen des Zutrauens, welches man in 
die Geſammtregierung der Vereinigten Staaten zu ſetzen habe, ein 
wenig in Unruhe geräth. Sollten derartige Befürchtungen ſich be⸗ 
wahrheiten, ſo werden ſie auf Deutſchland, wo amerikaniſche Staats⸗ 
Papiere ſeit zwei oder drei Jahren ſehr beliebt geworden ſind, 
den ſchlimmſten Rückſchlag üben. Dieſe Notiz für das, was ſie 
werth iſt. 

[Das neue Rieſenkabel für den atlantiſchen Telegra⸗ 


phen,] welches auf den hieſigen Guttapercha⸗Works in Arbeit if, wird 


mit Anwendung mehrerer in letzter Zeit entdeckter Verbeſſerungen her⸗ 


geſtellt, deren wichtigſte in der Anlage des Guttapercha-Ueberzuges zu 


bemerken iſt. Um vollkommene Iſolirung der aus ſieben Kupferdrähten 
beſtehenden Seele zu erzielen, muß die etwa einen halben Zoll dicke 


Guttaperchadecke in verſchiedenen dünnen Lagen aufgelegt werden, und 


bisher hat man große Schwierigkeiten darin gefunden, dieſe Lagen unter 
ſich und mit den Drähten feſt genug zu verbinden. 
gewandte Mittel, eine Naphtalöſung, hat ſich als ſehr ſchädlich für den 
Stoff ſelbſt erwieſen und hat man jetzt zu einem neuen Mittel, der 
ſogenannten Chatterton'ſchen Compoſition, gegriffen, welches die hindurch⸗ 
gezogene Seele nicht nur vollkommen iſolirt, ſondern ebenſo vollkom⸗ 
men vor dem Oxpdiren ſchützt. Iſt die Seele fo präparirt, fo wird 


die erſte Guttaperchalage, etwa % Zoll dick, aufgelegt; nachdem man 
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geführt, und hier zeigte er nicht dieſelbe Umſicht und Gewandtheit, die 
er bei ſeinem Ausfluge bewieſen; er wurde ſchon bei Verübung des 
erſten ſchweren Diebſtahls ergriffen und auf weitere 14 Jahre der An⸗ 
ſtalt zurückgeführt, der er ſo treulos und leichtſinnig den Rücken zuge⸗ 
kehrt hatte. 

Die eroberten Kanonen ſind zwar etwas angegriffen, aber doch den 
Umſtänden angemeſſen im beſten Wohlſein bei uns eingetroffen. Es 
iſt wirklich hübſch, daß aus einem Freudentage zwei gemacht worden, 
jetzt die eroberten Kanonen und ſpäter die ſiegreiche Armee. Hoffentlich 
werden wir wirkliche Sieger ſehen, die ein deutſches Land von fremdem 
Joch befreit. Der Lorber wird zwar auf jeden Fall die Stirn unſerer 
Sieger bekränzen, aber friſch und grün wird er uns nur dann ſchim⸗ 
mern, mit leuchtenden Augen und erhobener Stirn werden auch fie 
nur kommen können, wenn Schleswig⸗Holſtein den Dänen für immer 
abgerungen. 

Ein Haupt, das längſt ein unverwelklicher Lorber ſchmückt, hat ſich 
zur ewigen Ruhe gebettet — Giacomo Meperbeer. Die Todesnachricht 
dat in allen mufitalifchen Kreiſen schmerzlich überraſcht. Mag auch 
Heine, wenn er gerade feinen ſchlimmen Tag hatte, über ihn ges 
ſpottet haben: a 


eil dem großen Meyerbeer, 
er nach Nöthen lang und ſchwer, 
Der nach ſchweren, langen Nöthen 

Uns geboren den Propheten. 
ſelbſt dieſer launenhafte Dichter hat zu anderen Zeiten dem großen 
Componiſten das glänzendſte Lob geſpendet. Der Heimgegangene war 
nicht nur eine geniale Natur, ſondern auch eine liebenswürdige, an⸗ 
ſpruchsloſe Erſcheinung. Als ich ihn beim Begräbniß Rellſtab's jo ſtill 
und ſchüchtern ſtehen ſah, würde ich ſchwerlich in ihm den großen Com: 
poniſten geſucht haben, wenn mir nicht das leuchtende Auge und die 
Erinnerung an fein Porträt verrathen hätte, daß es Giacomo Meyer: 
beer war, der nur deshalb aus Paris gekommen, um ſeinem heimge⸗ 
gangenen Freunde das letzte Geleit zu geben. Und nun iſt N er 
„ ſchreibt: 


bereits, was er ſchon war — ein Unſterblicher. 
ei 
Colporteur 


Berlin. [Der Mord des Prof. Gregy.] Die „Ger. , 
Montag meldete ſich auf dem Bureau der Criminalpolizei 
unſerer Zeitung, der ſelbſtverſtändlich von dem Inhalte unſerer Nachrichten 
ber den Gregyſchen Mord vollſtändige Kenntniß hatte, mit der Anzeige, 
daß der Wirth des Hauſes Oranienplat 20 ihm mitgetheilt habe, er habe 
am Sonntag Abend, an dem der Mord unzweifelhaft geſchehen, in dem von 
der Wittwe Quinche bewohnten Keller ſeines Hauſes einen Schrei und dem⸗ 
nächſtiges Wimmern gehört, ſei deshalb mit dem Bewohner des Nebenkellers 


an die Thür des Quincheſchen Kellers gegangen, habe angellopft, es ſei ihm 
dec nacht geßfinet worden, Tags barauf habe, ihn die Witwe Junge 


get dem großen Bärenmeier, 
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mitgetheilt, ihr Sohn habe ſie geſchlagen, ſie habe deshalb nicht geöffnet, 


Die Marie Fi- 
t im Bette, unter der Dede verſteckt, neben ihr der 12jäbs 
rige Grothe vorgefunden. Louis Grothe und feine Mutter waren mit den 
außerſt wenigen Kleidungsſtücken angethan. Ein Beweis, daß die Bande 
überraſcht worden. Augenſcheinlich glaubte fie, daß die Sittenpolizei bei ihr 
eingedrungen fei, denn die Fiſcher iſt ein ausgewieſenes, hödit berüchtigtes 
e dender Es wurde daher der Unterſuchung der Mobilien zunächſt 
ein Widerſtand entgegengeſetzt. Bei der Unterſuchung der Commode fand 
der Inſpector Bormann einen doppelläufigen, bis zur Mündung ſcharf gela⸗ 
denen Revolver, von dem er vorſichtigerweiſe die Zündhütchen abnahm, und 
den er dem Commiſſar Pick übergab. Dieſer legte ihn, mit anderer Unter⸗ 
ſuchung beſchäftigt, neben ſich auf die Feſterbrüſtung, in demſelben Augen» 
blick aber ſprang Louis Grothe zu, ergriff den Revolver, richtete ihn auf die 
Beamten und rief: „was wollt ihr nun?“ Herr Pick überwältigte den 
Grothe im Augenblick. Letzterer ſprang nun auf einen Tiſch zu, wurde aber, 
6 m konnte, überwältigt, und fand man jetzt in 
dieſem Tiſchkaſten einen haarſcharf geſchliffenen neuen Dolch. Grothe wurde 
gebunden zur Stadtvoigtei geführt, ſeine Geſellſchaft mit ihm, darunter die 
ewiglächelnde bübſche Fiſcher. Bei der Unterſuchung des Kellers fand man 
in dem Bett 6 Bretter, darunter 4 ganz neue und eins, auf dem unzweifel⸗ 
haft die noch ganz klar erkenntlichen Blutflece mit großer Mühe auszu⸗ 
waſchen verſucht worden waren. Unter dem Bette war eine große Blutlache. 
enbar hatte hier der Leichnam des unglüdlichen ofen einen Tag 
über gelegen. Die Verhafteten haben bis jetzt zwar nichts geſtanden, ſie find 
aber, ſoweit es menſchliche Combinationen mögli machen, überführt, Zur 
nächſt wurde der 12jährige Grothe befragt, wo er ſich am 17. April aufge⸗ 
ſei in Charlottenburg geweſen. Sofort wurde 
ein Polizeibeamter nach Charlottenburg 1 der mit der Nachricht zu⸗ 
abe unwahr ſei. Als ibm dies vorgehalten wurde, 
. a Hat Haufe, als Alles 55 
war.“ ihn weiter befragte, wollte er nichts mehr ausſagen, e 
nicht N r er Der ſehr verſchmitzte Knabe, der aufdem Transport 
I Stadtvoigtei noch allerhand verdächtige, jetzt von ihm abgeleugnete us. 


ſcher wurde nock 


ehe er zum Tiſchkaſten gelangen 


halten habe. Er erklärte, er 


rückkam, daß dieſe Ange 
agte der Knabe wörtlich: 


t, ſchweigt ſeit dem Augenblicke hartnäckig ebenſo wie die 
Maven e ann glaubt, weil Louis Grothe Jeden todt zu ſchießen 


bedroht hat, der über feine That etwas ſpricht. Die Kenntniß von der Vers 
haftung der Familie Grothe, die vorgeſtern ſich mit Blitzesſchnelle durch die 


Stadt verbreitete, hat jedoch glüglicher Weiſe noch andere unzweifelhaft 


überführende Momente an das Tageslicht gebracht. Zunächſt meldete ſich eine 
Frau, die bezeugt, daß ſie geſehen, wie am Montag, den 18. April d. J. 
Abends, Louis Grothe auf eivem Handwagen einen Waſchkorb, über den 
ein Strohſack gededt worden, nach dem Oberbaum zu, fortgefahren bat, Die 
Wittwe Divine beſitzt einen Handwagen, der von ihren Söhnen am Din⸗ 
ſtag, alſo am Tage nach dem Auffinden des Leichnams friſch angeſtrichen 
worden iſt. Der 18. April war der Tag, an dem ganz Berlin wegen der 


Eroberung der duppeler Schanzen in der lebhafteſten Aufregung fi befand. 
Abends um ½ 10 Uhr, als dieſer bekundete Transport ſtattfand, achtete da⸗ 


her gewiß Niemand auf einen Handwagen, der durch die aufgeregte lebhafte 
Volksmenge fuhr. So war es allein moglich, den Leichnam don Niemand bes 
merkt — die Nachtwächter treten bekanntlich erſt um 10 Uhr ihren Dienſt an 
— zum Oberbaum zu bringen. Es meldete ſich ferner ein in der Nähe des 
berüchtigten Kellers wohnender Conditor, der erklärte, daß Abends nach 
9 Uhr die Marie Fiſcher mit einem Manne, den er nach der Beſchreibung 
und nach dem Bilde für den Ermordeten hält, in feiner Conditorei Chofos 


lade geirunten und er ein Geſpräch mit einer Bekannten der Fiſcher mitan⸗ 
gehört habe, bei welchem dieſe auf die Frage ihrer Sittengenoſſin gejagt hat: 


Das früher an⸗ 


1 


[Die Kanalflotte. — Die enge i 


Gleichzeitg mit der Ab. 


das iſt mein alter Geliebter, den ich nicht mehr will, er geht mir aber im: 


mer noch nach. Es meldeten ſich geſtern ferner zwei Korbmachergeſellen und 
überreichten einen Ueberrock, der ihnen von Grothe verkauft worden war. 
Ihrer Erklärung nach hatten ſie bei einem ihrer Angabe nach in der Kur⸗ 


enſtraße wohnenden Trödler einen Rock kaufen wollen. Dort hatten fie zus 
Kt Grothe getroffen. Dieſer fante ihnen, fie möchten doch von ihm den 
ock kaufen. Sie gingen darauf ein und haben jetzt den Rock t. 
Die Wittwe des Ermordeten ſowohl wie der Schneider, der für Gran Beer 
beitet hat, haben in dieſem Rock das Eigenthum des Profeſſors erkannt. Verän⸗ 
dert ſind an dem Rock der Kragen und die Knöpfe, die jedoch augenſcheinlich 
nicht von einem Sachverſtändigen angenäht worden ſind Letzterer Befund 
läßt keinen Zweifel mehr darüber, daß der unglückliche Gregy in dem Keller 
Oranienplatz 20 von der Familie Grothe ermordet worden iſt. Aber auch 
über das Mordinſtrument hat man bereits entſchiedene Vermutbungen. Man 
bediente ſich in dem Grotheſchen Keller eines großen r Klein⸗ 
machen des Holzes. Dieſes Meſſer nun ift ſeit dem Todestage Gregys vers 
ſchwunden. Aller Beſchreibung nach iſt dies Meſſer ganz geeignet geweſen, 
die Wunden beizubringen, die man am Korper des Crmordeten gefunden 
at. Nimmt man hinzu, 5 £ e 
ee a haben faft von derſelben Beſchaffenbeit geweſen ift, wie 
der Sack, in dem der Leichnam gefunden worden, jo erſcheint es wohl uns 
zweifelhaft, daß die Criminalpolizei, die ſeit 14 Tagen eine beifpiellofe, von 
einer Spur unterſtützte Thätigkeit an den Tag gelegt, bier den richtigen 
Griff gethan bat, und daß ein Verbrechen, durch welches Berlin ſo lange 
eit in die größte Aufregung verſetzt worden, auch hier auf Erden ſeine 


ühne finden wird. 


Für den Büchertiſch ſind ferner eingegangen: 


Schanz, Jul., Ein Buch Sonette. 8. (Leipzig, Matihes. ; 
Neue Berliner Schachzeitung. en en . E . 
nn eee, 8, (Berlin, Springer.) Brosch. rei 


des Jahrgangs von 12 Heften 2 Thlr, 20 Sgr, 


überreicht, 


2 


daß der einzige noch in der Kellerwohnung vorge: 


ve 
fi mit der Hand, ſowie vermittelt hydrauliſchen Druckes von der 
JIſolirung der Drähte überzeugt hat, folgt ein zweiter Ueberzug jener 
Compoſition und darauf eine zweite Lage Guttapercha und ſofort, bis 
| das Kabel etwas mehr als einen halben Zoll im Durchmeſſer hat. Die 
Seele wiegt 300, die Iſolirungsmaſſe 400 Pfund per Meile. Es 
folgt dann eine Umhüllung von zehn Eiſendrähten, deren jeder eine 
Spannung von 1000 Pfd. Gewicht aushalten kann und dabei ſich 
nur um 1 PCt. ſtreckt; ferner iſt jeder einzeln mit 5 Strängen Ma: 
nillagarns umwickelt, welches mit einer giftigen Präſervativmiſchung 
geſättigt iſt, um Inſekten, Schalthiere u. dgl. abzuhalten. Das Gewicht 
des vollſtändigen Kabels beläuft ſich auf 35% Ctr. pr. Meile in der 
! 


atmoſphäriſchen Luft; doch iſt feine ſpezifiſche Schwere fo gering, daß 
es im Waſſer 11 Meilen feiner eigenen Länge zu tragen vermag, eine 
Spannung, zu welcher es nie kommen wird, da die bei der Legung 
des alten Kabels vorgefundene größte Tiefe nicht mehr als 2% engl. 
Meilen beträgt. Der kupferne Konduktorſtrang des neuen Kabels iſt 
doppelt ſo ſchwer als das alte Kabel ſelbſt, wird aber dafür, ſtatt nur 
zweier Worte in der Minute, die Ueberſendung von acht Worten in 
derſelben Zeit geſtatten. a 
[Petition für Polen.] Durch die polniſch-engliſche National⸗ 
liga iſt der Königin eine nur von Damen unterzeichnete Petition zu⸗ 
| gegangen, worin Ihre Majeſtät um die Unterſtützung der polniſchen 
ö Nation gebeten wird. f 


. 
ja 3 


is Tue 


„Wir nähern uns dem Throne — heißt es in der Petition — mit Bit- 
ten für die Mütter, die Frauen, die Töchter Polens, die Opfer derſelben Un⸗ 
tterdrückung, welche ihre Söhne, Männer, Väter, Brüder dem Kerker, den 
Minen und dem Grabe überantwortet hat, weil fie die Unabhängigkeit ihres 
Vaterlandes wiederherzuſtellen und die Heiligkeit des häuslichen Herdes zu 
ſchützen ſuchten.“ — Nicht ohne gute Berechnung heißt es an einer Stelle: 
2, Selbſt die Tracht der Trauer für ihr Vaterland oder für den Verluſt der 
I = für die heiligſte Sache gefallenen Theuern — die Tracht der Trauer, welche 


Englands Königin ſo ſehr geweiht hat, — überliefert die Töchter Polens 
der entehrenden Tortur der Peitſche, dem Gefängniſſe und der Verbannung.“ 

[Im Unterhauſe] zeigte heute Sir George Grey an, daß er 
am nächſten Donnerſtage die Einſetzung eines Sonderausſchuſſes zur 
Unterſuchung der Geſchäftsführung des Erziehungsdepartements bean- 
tragen werde. Herr Henneſſey will wegen Abweſenheit des Pre⸗ 
miers feinen Polen betreffenden Antrag erſt Freitag einbringen. 
Derſelbe lautet: \ 


Bedingungen, unter welchen England die rufiihe Herrſchaft in Polen aner⸗ 
länger verpflichtet, die Souveränetät Rußlands über Polen anzuerkennen.“ 


. Ruf land. 
Warſchan, 2. Mai. [Ein Aktenſtück.] Es geht uns ein 


Wielopolskiſchen Syſtems die Regierung in Polen belebt iſt. Wir wer: 


5 den dem Aktenſtücke nur eine Bemerkung folgen laſſen: „Auszug aus 
dem Sitzungs⸗Protokoll des Adminiſtrations⸗Raths vom 21. Februar] Facultzt den ſtärkſten Contingent. Nach dieſen geſchäftli 
8 Die Regierungs-Commiſſion der Juſtiz hat die 
TS Regierungs⸗Commiſſion der inneren Angelegenheiten von einer von ihr 
er en w en ch ae eins für die proteſtantiſche ö 5 uͤber die von ihm im letzten Ver⸗ 
ach in allen amtlichen Akten und Correſpondenzen die bei Perſo⸗ einsjahr erzielten Reſultate.“ Nach Beendigung dieſes Vortrags erfolgte bon |; in: . Grallert, Käufer: fi in Sei 
nen moſaiſchen Bekenntniſſes dem Namen vorangehende Bezeichnung] Seiten eines Mitgliedes der Antrag auf Abänderung des die Wahl des W Dome. Gauer, "Stäufer: Gutäbefiger dee 
D der Altteſtamentariſche“ aufzuhören hat, und fordert dieſe Commiſ⸗ 
fion (des Inneren) auf, auch ihrerſeits den zu ihrem Reſſort gehörenden um 


i. März) 1864: 


Adminiſtratio⸗ und Polizeibehörden eine gleiche Verfügung zu ertheilen. 
Da in adminiſtrativer und polizeilicher Beziehung die inländiſchen Juden 
N ſo wie fremde zeitweife hier weilende gewiſſen fpeciellen Vorſchriften 
Aund Beſchränkungen unterliegen, fo ſieht die Commiſſton des Inneren 


keſpondenzen das Prädikat „Altteſtamentariſch“ zu befeitigen, um fo mehr, 
da dieſes Prädikat nur das Bekenntniß bezeichnet, alſo nur als Mittel an⸗ 
geſehen werden kann, darauf hinzielend, zahlreichen Verwickelungen und 
Qiuäſtionen vorzubeugen, welche im entgegengeſetzten Falle in gewiſſen Fällen 
8 entſtehen könnten. Der gegenwärtige Gegenſtand ift, in Rückſicht Civilrechte 
des allerhoͤchſten den Juden des Königreiches auf Artikel 9 ertheilenden 
Ukaſes vom 24. Mai (5. Juni) 1862, welcher Artikel dem Adminiſtra⸗ 
tions⸗Rath die Entwickelung des Ukaſes überläßt, dem Adminiſtrations⸗ 
Rath von der Commiſſion des Inneren zur Erkenntniß und Beſchluß⸗ 
Der Adminiſtrations-Rath hat, aus den 


nahme vorgeſtellt worden. 


fin Alten beizubehalten iſt.“ 


Ruſſen waren, gegenwärtig Czarkaski ſteht. 


Provinzial-Zeitung. 


„Nach der Anſicht des Hauſes ift, da die Unterhandlungen der Regierung 
Ihrer Majeſtät in nicht befriedigender Weiſe ihr Ende erreicht haben, und . : Vo 5 * 
da aus den dem Parlamente mitgetheilten Aktenſtücken hervorgeht, daß die [r. juris Mar Neumann Behufs ſeiner Habilitirung, die von ihm heraus⸗ 


kannt hat, von Rußland nicht eingehalten ſind, die engliſche Regierung nicht 


. Alktenſtück zu, das wir in wortgetreuer Ueberſetzung mittheilen, weil es] genſtand der Tagesordnung die Feſtſetzung des gegenwärtigen Beſtandes der 
ein Streiflicht auf den Geiſt wirft, von dem nach der Entfernung des 


eine allgemeine Verfügung zu ertheilen, in amtlichen Akten und Cor⸗ 


von der Commiſſion des Inneren angeführten Gründen ausgeſprochen, 
daß der Gebrauch des Prädikats „Altteſtamentariſch“ in adminiſtrativen 
Wir bemerken hierzu, daß die Commiſſion 
der Juſtiz von jeher vor dem Einfluß ruſſiſcher Beamten bewahrt 
war, während an der Spitze der Commiſſion der inneren Angelegen: | mit 
heiten ſeit 1831, mit kurzer Unterbrechung unter Wielopolski nur | aller reinen 
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und den Schülerinnen aus neuer Zeit der Erlöſung des Entſchlafenen] beit der Piecen, wie wir bören, Soli's wie Chöre von den beliebteften un- 
aus dem ae körperlichen Leiden gedenkend, der Befreiung aus dem] beſten Dilettanten des Muſikaliſchen Cirkels“ ausgeführt werden. Da de. 
letzten ſchweren Kampfe, für welche wir dem Höchſten danken müſſen. Alan vürſte, jo rathen wir zu zeitigem Erſcheinen. um noch 
Vor und nach der Beſtattung wurden von den Lehrern Trauerlieder 5 ben aan d. S Die Oder hat ſeit geſtern Steigen und 
geſungen. Manche heiße Thräne benetzte die Kränze, welche die Pietät] zeigt heut Mittag der Oberpegel eine Höhe von 17 Fuß 1 Zoll Wie mir 
nach beendeter Ceremonie auf das eben geſchloſſene Grab des all⸗ ören, wird der Dampfer „Stettin“, unter Capitän Zander, ſeinen Aufent⸗ 
verehrten Lehrers niederlegte. 


halt hier noch um a Tage verlängern und Touren nach Oswitz und 
. Militäriſches.] Wie der „Görlitzer Anzeiger“ meldet, finden 


danch 1008, en de ae e 
denno erſonen bei viermaliger Fahrt befördert. Der Damr er 
in dieſem Jahre große Herbſt⸗Uebungen bei keinem Armee⸗Corps ſtatt. „Prinz Carl“ wird wie verlautet, bei ſeinem Hierſein ebenfalls Ertratouren 
Die . 0 Ba 8. Armertorps und ber 25 s ach verſchiedenen Richtungen, bereint mit dem Dampfer „Stettin“, une 
wird zu einer vierzehntägigen Uebung zuſammengezogen Eben fo der —hb—= [Lehrerinnen⸗Prüfung.] Am 2, 3. und 4. d. Mts. wurde 
Train bei allen nicht mobilen Truppenkörpern, dagegen die Landwehr: im hieſigen Schullehrer⸗Seminar unter dem Vorſitze des Reg.⸗Raths Jüttner 
Cavallerie und Artillerie bei keinem Armee⸗Corps. e A e er ten. „pre e haben bon den 19 
; ö 2 a ; ;. erſchienenen Candidatinnen erhalten und zwar: 6 im hieſigen Mater-dolorosa- 

; # Die SER ie > a x hs Dresden bat die ift, 7 im Urſuliner⸗Kloſter zu Schweidnitz, 2 im Seminar des berftorb men 
hieſigen Profeſſoren Dr. er und Dr. Aubert zu correſpondiren⸗] Oberlehrer Scholz und 2 im Urſuliner⸗Kloſter zu Prag. Das Reſultat der 
den Mitgliedern ernannt. Prüfung war folgendes: das Prädikat „recht gut befähigt“ erhielten 2, 
—[pPerſonalien.] Nachdem am 1. d. M. der in dem Krankenhoſpitale „gut beſtanden“ 10, „genügend beſtanden“ 6. Eine dieſer Damen 

zu Allerheiligen angeſtellte Arzt, Herr Dr. Friedlaender in die Lazarethe | abſolvirte und beſtand „gut“ die Vorſteherinnen⸗ Prüfung. — Einer Prü⸗ 
zu Rendsburg einberufen worden iſt, ſcheidet mit dem letzten d. M. auch der fung in Geſang und Violinſpiel müſſen ſich vom nächſten halben Jahte ab 
ebenfalls in der gedachten Anſtalt angeftellte Arzt der königl. mediciniſchen] diejenigen Candidatinnen unterwerfen, welche in Elementarſchulen wirken 
Klinik, Herr Dr. Sommerbrodt, wegen feiner Militärpflicht aus, und | wollen. — Es wird bei dieſer Gelegenheit darauf hingewieſen, daß der Herr 
dürfte es wohl im Intereſſe der leidenden Menſchheit ſein, wenn gedachte] Unterrichtsminiſter die betreffenden Schulbehörden neuerdings angewieſen hat, 
Stelle recht bald wieder beſetzt würde. Candidatinnen unter 18 Jahren zur Prüfung nicht zuzulaſſen. Cine ähn⸗ 
„ [Stadtgraben⸗Regulirung.] Den Mitgliedern der liche Verordnung (19 Jahre), beſteht auch hinſichtlich der Commiff ans: 
ſtädtiſchen Behörden iſt ein vom Herrn Stadtbaurath v. Roux ber- Prüfung, welche übrigens von nun an mit der Abiturientenprüfung ver⸗ 


1 ; bunden werden ſoll. 
faßter „Erläuterung = Bericht zu den Projekten und Anſchlägen 8 [Die gun und Vergnügungsfahrt nach Wien] findet freus 
für die Regulirung des Stadtgrabens“ zugefendet worden. Der Ber digen Anklang. Aus den Turnvereinen zu Altwaſſer, Brieg, Gleiwitz, Gottes⸗ 
richt dürfte nur für Fachmänner vollſtändig verſtändlich fein, und für] berg, Greifenberg, Grottkau. Grünberg, Hainau, Jauer, Kempen, Landesbut, 
das größere Publikum vorläufig die einfache Notiz genügen, daß Hr.] Liegnitz, Militſch, Myslowitz. Neiffe, Neumarkt, Nimpiſch, Ratibor, Ruwitſch, 


8 8 : F IM „Poln.⸗Wartenberg und Wohlau hatten ſich bei Hrn. deliu 
Stadtbaurath v. Roux drei Regullrungs⸗Projekte zur Auswahl vorſchlägt. 5 ne 150 def ſo daß (mit Einschluß 2 Mer 
Nämlich 1) Regulirung des Grabens mit Beibehaltung der Turner und einigen Nachmeldungen bei Hrn. Stangen) der Extra zug am 
Waſſerfläche im beſchränkten Maße (Koſten⸗Anſchlag: 192,900 | Morgen des 14. Mai mit nahe an 400 fröhlichen Extrazüglern zum Gen« 
Thlr.); 2) Die vollſtändige Trockenlegung (Ausfüllung) des tralbahnhof hinaus dampfen wird. — Der Empfang in Wien, wo die Kom⸗ 
Grabens (Koſtenanſchlag: 226,700 Thlr.); und 3) eine Verbindung menden bereits angemeldet ſind und die Quartiere bereitet werden, wird ein 


R i N * F R freudiger fein. — Schön Wetter iſt beſtellt, darum hat der Himmel ſich ent: 
beider, d. h. eine theilweiſe Ausfüllung des Grabens mit Beibehaltung] laden Be kalte Nordwind die Knospen und Blüthen zurückgehalten, da⸗ 
einiger größerer Waſſerſpiegel (Koſten⸗Anſchlag: 


209,900 Thlr.) Zu mit Feld, Wald und Garten den Extrafahrern im friſcheſten Grün und voll⸗ 
ſämmtlichen 3 Koſten-Anſchlägen muß noch erläuternd bemerkt werden, daß 


ſtem Blüthenſchmuck erſcheinen. — Darum Ihr Turner, leſet täglich die hier 
in ihnen die Koſten für den bereits größtenteils ausgeführten Kanal, |eribeinenven Zeitungen, namentich die Anlünbigungen, damit Ibr nickts 
in Höhe von 75,000 Thlr., mit inbegriffen ſind. 


3 1 5 1 ander ftehet. — Alſo: „Gut Heil allen wiener Extrazüglern!!“ 
Von der Univerſität.] Morgen Vormittag 11 Uhr wird Herr ſteh 0 ut H zug 


** [Der Mottenkönig.] In einem der neueſten Hefte der 
gegebene Diſſertationsſchriſt „De foenore redituum annuorum emtionis“ in BER Director Regel in Petersburg redigirten „Gartenflora“ wird 
der kleinen Aula der königlichen Univerfität öffentlich vertheivigen. Es wer⸗ der bei uns als Zimmer Culturpflanze ſehr verbreitete ſogenannte 
den dabei als Opponenten fungiren die beiden Herren Gerichts⸗AſſeſſorenHarfenbaum (Plectranthus fruticosus) vom Cap als eines der 
Adalbert Wagner und Carl Reinſch. — In der vorgeſtern Nachmittag 2 Uhr untrüglichſten Mittel gegen Motten von dieſem achtungswerthen 
in einem Auditorium der königl. Univerfität abgehaltenen General⸗Verſamm⸗ Beobachter empfohlen. Er führt dort den Namen „Mottenkönig“ 
lung des ſtudentiſchen Gu ſtav⸗Adolph⸗Vereins bildete den erſten Ger N 4 22 — 1 

ach den gemachten Erfahrungen ſoll es ſchon genügen, ein Exemplar 


Mitglieder. Am Schluſſe des vorigen Semeſters zählte deren der Verein 80, dieſer Pflanze im Zimmer zu eultiviren, um alle daſelbſt befindlichen 
davon ſind ar aue von der Univerſität ausgeſchieden 2, neu binzus | Gegenftände vor den Angriffen der Motten zu ſchützen. 

gekommen 4, jo daß incl. des Vorſtandes gegenwärtig der Verein aus 82 Selbſtmord.] Die Frau eines Lokomotipführers, Mutter von ſechs 
gctiven Mitgliedern beſteht. Unter dieſen ftellt wieder die . Kindern, erhängte ſich geſtern in Folge Geiſtesſtörung. 

f g 2 chen Mittheilungen bb. = [Aufgefundene Leiche.] Heut Morgen in der 10. Stunde 
bon Seiten des Schriftführers, erfolgte ein längerer Vortrag des zeitigen, bemerkten Schiffer in der Nähe der neuen ſcheitniger Ueberfäbre einen männ⸗ 
am Ende des verfloſſenen Halbiahres gewählten Vorſihenden Herrn cand. lichen Leichnam, welcher dem Anſcheine nach bereits mehrere Tage im Waſſer 
theol. ev, Emil Heimann „über die Bedeutung des Guſtav⸗Adolph⸗Ver⸗ gelegen haben muß. 

[Beſitzveränderungen.] Bauergut Nr. 35 in e er 
RUN Nr. 7 zu Carls markt, Kr. Brieg, Verkäuferin; 
& 


Vorſitzenden betreffenden Statutenparagraphen, wodurch eine kurze Debatte | gu 


: ift . . — Bauergut Nr. 2 zu 
hervorgerufen wurde. Nachdem auch dies erledigt, wurde die Verſammlung] Ta „Siebe, Bünler a Korea, Käufer: Raltofenbefiker 
3% Uhr gef en, Jäſch zu Töppendorf, ® 


Zur landwirthſchaftlichen Maſchinenenausſtellung.] Die Verpachtungen.] Rittergut Mauſchwitz, Kr. Falk Verpäch⸗ 
uf ng der Hallen auf dem Exerzierplatz ſchreitet rüſtig vorwärts. Vor⸗ et Nittergutsbefiper Weber, Pächter: W. Ju. Laue in den ml 
eſtern begann man mit der ehe, eiſerner Waſſerröhren, da am Ausftels | _ Hitteraut Würchwitz, Kr. Glogau, Verpächter: Graf ittberg auf 
ungsplatze von Hrn. F. J. Stumpf ein Springbrunnen angelegt werden ſoll. Modlau, Pächter: W.⸗Inſp. Herzog. — Rittergut Zantſch und Mittels 
„„ lAbnorme Witterung] Nachdem Ende April in verſchie⸗[Mühlatſchü lz, Kr. Oels, Verpächter: Graf Kospoth, Pächter: Ritterguts⸗ 
denen Gegenden mehrere Gewitter ſtattgefunden, hat ſich ſeitdem eine] paͤchter Sitzenſtock zu Vollenſchier. (Schl. Landw. Ztg.) 
ungemein niedrige Temperatur eingeſtellt, die namentlich wegen ihrer O Hirfchberg, 5. Mai. [Ein ähnlicher überraſchender gen 
anhaltenden Dauer bemerkenswerth iſt. Noch bemerkenswerther aber 4 eb 2 a Eine Bien ee ee 
if, daß dieſe Kälte in den ſüdlicheren Regionen heftiger iſt als in den an demſelden Tag Inge, ) ? 5 
nördlichen, wie man aus folgenden meteorologiſchen Notizen erſehen e nahe Geoorehenben ne 8 2 
wird. Am 4. Mai Morgens zwiſchen 6 und 7 Uhr zeigte namlich] Mutter, einer armen Arbeiterin im hieſigen Kämmereidorfe Kunnersdorf, 
der Thermometer zu Moskau (bei Südoſtwind) + 0,5 Grad, zu] zu begeben. Sie genas aber ſchon unterwegs bei ſtürmiſchen 8 und 
Petersburg (Of) 1,4 Grad Kälte, Riga (Nord) + 0,8 Grad, Graupenwetter im Buſche eines muntern Söhnleins, das fie, in ihre Schürze 


8 ickelt, mit in die mütterliche Wohnung brachte, wo erſt durch nachbarli⸗ 
Memel (Nord) 0,8 Grad Kälte, Königsberg (Weſt) 0,8 Grad ches Milleid dem jungen, pe 110 Yon een verzärtelten Meltbürs 


ufer: 


Kälte, Stettin (Nordoſt) 0,3 Grad, Berlin (Nordoſt) 0,6 Grad] ger die nothdürftigſte erſte Belleivurg verſchafſt werden konnte. — Die 
Kälte, Poſen (Nordweſt) 0,4 Grad Kälte, Breslau (Nord) 1,2 Grad Gh . ale dauern bis heute noch fort. Geſtern Früh hatten wir vier 
rad R. e. 


Kälte, und Ratibor (Nord) 2 Grad Kälte. Alſo in einer und der⸗ 
ſelben Stunde in Moskau 0,5 Grad Wärme und in Breslau 
1,2 und in Ratibor gar 2 Grad Kälte. Zu Paris und Brüſſel waren 
zur ſelben Stunde circa 7 Grad Wärme. 
m [Sommertheater.] Gleicht nicht dieſer 
grauen Haaren und klaffenden Zahnlücken? ö 
ron der Menſchen an der aöttlihen Natur, und kann ihre 
aufrichtigen Verehrer in die unangenehmſte Stimmung perſetzen. Mit ſol⸗ 
chen Gedanken kam ich geſtern in den Wintergarten, deſſen ſpärlicher Laub⸗ 


O Hermsdorf u. K., 3. Mai. [Wetter. — Neues Etabliſſe⸗ 
ner bemerkt haben will, ſind die Frühlingszeichen von Tag zu Tag ge⸗ 
ſchwunden und Stürme, Regen, Hagel und Schnee dafür eingetreten. Sie 
Berge find wieder mit dem Winterkleide angethan. — Die Reftauration 
auf dem ganz mit Schnee bedeckten Kynaſt iſt von unferem verehrten Vater 
Rückert wieder bezogen und vergeblich barrt der auch in der Ferne bekannte 
fiche anas“ ſeiner 8 2 5 nn a 1 Fur. 
5 ; 77 71 ichkeiten zieht man es vor, der eben eröffneten Arnold'ſchen Conditorei hier⸗ 
oe a e nat. Wie 22 ſelbſt einen Beſuch abzuftatten. Die comfortable Ausstattung und zmeds 
f lg IN ine Mikeah: hen hier bot das bewährte Angel yſche mäßige Einrichtung dieſes . dürfte ſeitens der zu erwartenden 
Luſtſpiel: „Von Sieben die Häßlichſte“ fo viel amüſanten Stoff, daß ſich die Sommergäfte allgemeine Anerkennung finden. 


ühling einem Jüngling 
er junge Greis ſpottet 


Be 2 Breslau, 6. Mai. e ericht.] Gemütber ſchnell aufheiterten. Die IE S en die drei 3 * ie er er [Martte. 155, aden l ee Ne geſtern 

= i ß. tige achmitta i iedsrichterinnen bildeten eine weibliche Garde, welche der Humor gern | bier abgehaltenen Viehmarkt waren | eine und he zum Ver⸗ 

I leeichenbegängniß.] Am heutigen Nach g haben wir == Saffren laßt. "Done Neid mußten die alten Damen eigentlich be⸗] kauf aufgeſtelt. Schweine wurden viele etauft, * N Se ne 
oniag un inſtag abgehalle 


Cͤybriſtian Gottlieb Scholz's irdiſche Hülle zur ewigen Ruhe beſtattet. 
Ernſt und prunklos wie das Leben des theuren Hingeſchiedenen war 
auch fein letzter Gang, bei dem fi) in allen Schichten der Bevölkerung 


me 


das Gefühl innigſter Theilnahme und Verehrung Fundgab. 


Mädchen der evangeliſchen Vereinsſchule; 


und nun kam die lange Reihe von Vertretern der Bürgerſchaft 


Eauipagen anſchloſſen. 


hat. 


wiürdigen Ausdruck, 
deſſen gewirkt, der ihn geſendet, wie 


5 der lichte 
Nachruhmes nie erlsſchen, und wie an 


dem Himmel, 
Sterne fortleuchten werden. 


AIgn der Trauerwohnung ſchmückten zarte Hände den Sarg mit 
Blumen und dem goldenen Jubelkranze des Verblichenen, dann ſtimm—⸗ 
ten die Zöglinge des Scholz'ſchen Lehrerinnen-Seminars einen Choral Breslauer nicht nehmen, in althergebrachter Sitte nach 
an, worauf der impoſante Leichenzug ſich ordnete. Voran ſchritten die War es doch diesmal anders als N 
f die Bahre umgab eine friſche konnte feinem Ziele ein aut Stuck entgegen kaſcheln“ und war auch allem 
Blumenguirlande, von Schülerinnen des Seminars getragen, eine Se⸗ 


minariſtin folgte mit dem Lorber, die anderen mit . nicht fo leicht von feinen alten 


Lehrerwelt von der Hochſchule und den hoheren Unterrichts⸗Anſtalten ſchmollt — aber am Himmelfahrtstage wird nach Oswitz in die Baumblüthe 
bis zu den Elementarſchulen, der vaterländiſchen Geſellſchaft, der ältere | gegangen und damit — Baſta! 
breslauer Lehrerverein, beide Confeſſionen umfaſſend, ferner die evang. _ 

Geeiſtlichkeit und die Leidtragenden, welche ſich theils zu Fuß, theils i 


x Alle Straßen und Plätze, welche der Zug von den Grenzen der 
Odhplauer⸗ bis in die Nikolai⸗Vorſtadt berührte, waren von dichten Men: 
ſchenſpalieren eingefaßt, und hier zeigte ſich recht deutlich, daß Scholz 
nicht blos ein Liebling ſeiner zahlloſen Schüler, ſondern auch des Vol⸗ 
kes geweſen, für das er ja fo warm gefühlt, für das er fo erfolgreich von Donizetti; dazwiſchen trug 8 N 
gearbeitet, und in den Jahren der rückläufigen Bewegung mit gelitten | Salonftüde von Molſque und Spohr in ſehr gediegener Weile vor. Herr Hd 
he Auf dem Friedhofe gab Prediger Heſſe den Empfindungen der 
Tauſende, welche das friſche Grab trauernd umſtanden, beredten und i 
indem er hervorhob, wie der Verewigte im Geiſte 
Glanz ſeines Unternehmen den beſten Fortgang. 
deſſen 
Nacht die ſierbliche Hülle . ſeine Lehren als ſtrahlende 
Herrliche 1 
der Gattin, den hinterbliebenen e gramm zeigt, daß 


kennen, daß fie keine Häßliche fanden; jedenfalls durften Frl. Leonhardtſ nicht zu hoch geſtellt waren. — Der ; 
und Frl. Gläfer um ven erften Preis ribalifiren, Herr Leonhardt ſpielte[ Arammarkt war von gar kleiner Bedeutung. Viel trug dazu das umgüns 
den „Ernſt Hellwald“ mit noch größerer Befangenheit, als ohnehin in der] jtige Wetter bei. Die Anſicht gewinnt übrigens immer mehr Raum, daß 
Rolle liegt, und fein Partner, Herr Arrelt, benahm ſich als „Virtuos] ich die Jahrmärkte in den kleinen Städten überlebt haben. Faſt alle Artikel 
Muller“ nicht weniger ſchüchtern. Das Enſemble war gut, da ſämmtliche] iind jetzt am Ort ſelbſt — und oft überreih — zu! belommen, ja man be⸗ 
Mitwirkende gleichen Eifer für den Erfolg an den Tag legten. kommt fie ſogar ins Haus. In allen größeren Dörfern iſt dies derſelbe 

Am Himmelfahrtstage! ließ es ſich abermals eine große Anzahl Fall. Nur die dienende Klaſſe würde die Jahrmärkte ſchwer vermiſſen; denn 


Os wi fur f . 
Wer des Nene dan bier ſtattgefundene Remontemarkt hatte zahlreich Verkäufer mit geeigne⸗ 


ten Pferden herbeigelockt. Es waren 90 Pferde zum Verkauf geſtellt. 16 
Stück wurden gekauft; die Geſammtſumme für dieſelbe betrug 2245 Thlr.; 
der beſte Preis waren 200 Thlr.; der niedrigſte 115 Thlr. Im gemeinen 
Verkehr hat ein fünf- bis ſechsjähriges Pferd in der Regel nur einen Werth 
Die Remontemärkte wirken — das iſt nicht zu verkennen 


ſonſt! 


Anſcheine nach die „Baumblüthe” im beiten Flor, nur daß dieſe bei näberer 
Prüfung buchstäblich zu Waſſer wurde. Aber der echte Breslauer weicht 
Traditionen ab, und wenn er flugs den Pelz 


wieder vom Kürſchner holen muß und Frau Gemahlin ob des Wetters | von 70-90 Thlr. 


Neudorf alljährlich aufgeſtellten eich N 
genommen; einen erheblichen Umfang kann ſie in ſofern nicht erreichen, da 
größere Wieſen * 

würde ſich, wegen ten 
Anlage eines Geſtüts vortrefflich eignen. 


RS [Muſit] Die von Herrn Cantor Thoma, Herrn Muſik⸗Director 
Schäffer und mehreren Anderen zum Beſten einer Wohlthätigkeits⸗Anſtal: 
(Mägde⸗Herberge) im prachtvollen DirecttondsSaale des Central⸗Bahnhofes 
veranſtaltete muſikaliſche Soiree am 4. Mai erfreute ſich der Theilnahme 
eines ſehr gewählten, wenn auch nicht ſehr güblzeihen Zubdrerkreifes. Die 
Damen Fräulein Harry und Frau Dr. Mampé⸗Babbnigg und die 
Herren Graf D. und Freiherr 
Geſängen am Pianoforte (von Traugott Berndt) aus ) 8 
Mozart, aus Jeſſonda von Spohr, aus Fidelio von Beethoven, aus Lucia] Heut i 
i Herr Louis Lüftner zwei muſikaliſch feine] Eiskru e 
he. — Bei klarem Wetter zeigt ſich die \ t 
Thoma fang zwei Lieder ſehr gefühlvoll und ein Fräulein H. fpielte ein | mit blendend weißem Schnee bedeckten Berge cortraftiren mit den grünen 
intereſſantes Nocturn von J. Schäffer und eine pikante Mazurka von Hanſen] Wieſen und ſaftgrünen Saatfeldern auf's Angenehmſte. — Von den neu 


n echt künſtleriſcher Vollendung. Für alle dieſe Genüſſe ſagen wir den ver⸗entſtandenen induſtriellen Etabliſſements verdient die bei Seitenberg 9% 


is jetzt vergeblich erwartet. — 


te 1 
t es ſtark gefroren, ſo daß eo lenbes Waſſer eine 


igaro's Hochzeit von] ſogar geheizt wurden, jo werden dieſe Ga 3 
. hatte. — Die Getreidepreiſe gingen auf den letzten wären in die 


a Ile ſchönen Thale in directer Communication mit Chauffeen und mit binreiden® 

die Leſer auf die Matinee aufmerkſam, der Waſſerkraft zu ihren \ . t 

gebietet IR ae ganz vorzugliches Rohmaterial, welches ihr überreichli 
Gortſezung in der Beilage.) 


* [Matinee.] Wir machen ( 
die Sonntag den 8. Mai in der „Aula“ zum Beſten der in Schles⸗ 
wig Verwundeten ftattfindet. — Das in dieſer Zeitung enthaltene Bros 
ſich das Comite nicht nur durch den guten Zweck, ſondern 
auch durch das ganze Arrangement verdient gemacht hat, da außer der Schoͤn⸗ 


8 2 


verpaßt, und mit richtigem Schick und freudigem Blick zur Abfahrt bei ein⸗ 


ment.] Seit vorigen Freitag, wo man hier gegen Abend Blitz und Don⸗ 


ſie iſt der Jahrmarkt zugleich ein halber Feiertag. — Der am 2. d. M. 


— auf den Abſatz der jungen Thiere vortheilhaft. Die Pferdezucht im Kreiſe 
bat übrigens erſt in neuerer Zeit durch Benutzung der in, Jordansmübl und 
6 königl. Landbeſchäler einigen Aufſchwung 
Weideflächen mangeln. Nur die Domäne Rothſchloß 
er bedeutenden dazu gehörigen Flächen von Wieſen, zur 

} A Glaz, 4. Mai. [(Zur Tageschronik.] Trotzdem daß für 450 Mann 
v. W. wetteiferten in Solo- und Enſemble⸗J Gefangene Quartier beſtellt wurde, Alles eingerichtet iſt, die Räumlichkeiten 
Zoll ſtarkfñze 


Gebirgslandſchaft ſehr ſchön. Die 


ehrten Mitwirkenden den ſchönſten Dank und wünſchen dem wohlthätigen] baute Glashütte eine beſondere Erwähnung. Ihre Lage in dem bekannt 
Poch⸗ und Schleifwerken verſehen, ift die günſtig 5 


Mit einer Beilage. j 
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M (Fortſetzung.) in 

eführt wird, und hat ſich kontraktlich auf lange Zeit ihren Holzbedarf ge⸗ 
f ert. Das bis jetzt gelieferte Fabrikat iſt von einer außergewöhnlichen 
Schbn beit, bedingt durch den reinen Rohſtoff, es zeichnet ſich nicht allein 
durch eine Weiße und Klarheit aus, ſondern es hat dabei eine eigenthüm⸗ 
liche Milde und nimmt einen außerordentlich ſchönen Glanz beim Schleifen 
an. Bei dieſen günſtigen Umſtänden und der ſehr umſichtigen Leitung ibres 
Gründers verſpricht dieſe Hütte, welche die Frau Prinzeß Marianne der 
Niederlande „Oranien⸗Naſſau⸗Hütte“ genannt hat, eine Zierde unſers Schle⸗ 
ſiens zu werden. 


H. then ., 4. Mai. [Trottoir. — Comite. — Poſt⸗ 
re an Ben von Trottoirs auch in den Straßen (am großen 
Ringe ſind bereits vor 3 Jahren Granitplatten angebracht worden) gehörte 

leich vielen anderen nöthigen Verbeſſerungseinrichtungen bis zur jüngſten 
Zeit noch zu wünſchenswerthen Projecten. Der Stadtſeckel, welcher nur zur 
Deckung der etatsmäßigen, normalen . herangezogen wird, vermochte 
zur Herſtellung dieſes Pflaſters keine Mittel herzugeben, und es mußten 
andere Anordnungen getroffen werden, um dieſe jetzt kaum mehr zu entbeh⸗ 
rende Virbeſſerung der Bürgerſteige zu bewerkstelligen. Dies geſchah da⸗ 
durch, da der Magiſtrat unterm 7. v. Mts. eine Verfügung erließ, wonach 
die Adiacenten (Hausbeſitzer) gehalten find, binnen Jahresfriſt Trottoirs ge: 
legt zu b ben. Wie verlautet, wollen die ſich überbürdet fühlenden Haug: 
beſitzer Berufung wider dieſe Verfügung einlegen. — Zur Unterſtützung der 
Angehörigen der in Schleswig⸗Holſtein gefallenen Krieger hat ſich ein Comite 
ebildet. — Einem bereits vor einigen Monaten in Ihrer Zeitung mit aller 
chärfe gerügten Uebelſtande, betreffend die verſchlöͤſſenen Poſtwagen, 
welche zur Befahrung der Tour von hier nach Kattowitz benutzt werden, iſt 
noch immer nicht Abhilfe geſchehen. 


Ratibor, 4. Mai. [Alterthümer. — Neue Schulen.] Schon 
Vor etwa drei Decennien war eine zu den Dominialgrundſtücken des Dorfes 
oſurau (im Kreiſe Koſel) gehörige Ackerfläche, welche zur Ziegelfabrikation 
benutzt wird, als heidniſche Begräbnißſtätte bekannt. Obgleich ſeit jener Zeit 
durch den Spaten der Arbeiter Aſchenkrüge in bedeutender Zahl vernichtet 
worden ſind, ſo ſcheint das 2 2 eingeſenkte Urnenlager doch noch lange 
nicht erſchöpft zu ſein Erſt im Laufe der vorigen Woche wurden wieder 
diele derartige Gefäße von mannichfacher Form, darunter mehrere zweihen⸗ 
elige von ungewöhnlicher Größe, ausge raben. Sie hatten indeß insgeſammt 
unter dem zerſtörenden Einfluſſe der Zeit in dem Grade gelitten, daß es 
nicht gelingen wollte, ſie unzertrümmert auszuheben. Aber nicht alle in dem 
beregten Urnenlager vorhandenen Aſchenkrüge befinden ſich in einem ſolch 
deſolaten Zuſtande. Bisweilen ſtößt man auf Gefäße, die in jedem Betracht 
gut erhalten ſind, und in Bezug auf dieſe möchten wir uns den (durch den 
Wirthſchaftsinſpector Herrn Engel in Moſurau leicht zu erfüllenden) Wunſch 
ausſprechen, ſie als Denkmale längſt untergegangener Sitten und Gebräuche 
unſeres Heimatlandes zu beachten und ſie im Intereſſe der Wiſſenſchaft zur 
Bereicherung daterländiſcher Muſeen zu verwenden. — Das hieſige, nach 
cv Plane des damaligen Bauinſpectors Tſchech im Jahre 1829 errichtete 
des 905 Schulgebäude gehört unbedingt zu den ſtatllichſten Schulgebäuden 
Lehr 1 ler Es iſt drei Etagen boch, hat 14 Fenſter Front und 18 
y ‚hen; en B N Kragen feine Räumlichkeiten nicht mehr dem ges 
genwärtig ebürfniß. Die Ortsbehörde hat daher die Gründung eines 
zweiten Schul gebäuves beſchloſſen. Als Platz dazu wurde ein Theil 
des Bauinſpector Linke ſchen Gartens auf der Oberwa ſtraße in der Nähe 
des Taubſtummen⸗Inſtituts, das zur Zeit ebenfalls eine beträchtliche bauliche 
„Erweiterung erfährt, erworben, und die be üglichen Arbeiten ſollen dergeſtalt 
gefördert werden, daß das Mauerwerk noch dor dem Eintritte des nächiten 
Winters unter Dach kommt. Nach dem, was wir über die fpecielle Beſtim⸗ 
mung deſſelben vernehmen, wird dieſes neue Schulgebäude für eine fünf: 
klaſſige hohere Bürgerſchule eingerichtet werden, zu deren Bildung die drei 
gehobenen Klaſſen der kathol. Knabenſchule bereits eine geeignete Baſis ge⸗ 
mäbren, Für die Herſtellung des Gebäudes haben die Stadtverordneten in 
hrer lezten Sitzung die erhebliche Summe von ca. 22,000 Thlen. bewilligt. 


hunde Tarnowitz, 3. Mai i 
1 ‚3. Mai. [Pfarrer Wawreczko +.] Eine Trauer: 
X Baue durchlief geſtern Abend unjere Stadt, einer unſerer ehrenwertheſten 
N be 2 fang Dan ce In. ift geftern . „feinen e 
irgend Ka —— die ebeliten Eigenſchaften des Geiſtes und des Herzens 
vereint waren, wenn irgendwo Berufstreue mit edelmüthiger Aufopferung 
Hand i b gingen, jo war es bei dem jo ſchmerzlich bekrauerten Dahin⸗ 
eſchieden e ber Fall, den Wittwen und Waiſen, den Kranken und Nothlei⸗ 
he ein jederzeit unermüdeter Vater und Helfer, feiner großen Gemeinde 
ein gewiſſenhafter Seelsorger, unverdroſſen, wo es galt, ein gutes Werk zu 
ftiften, wobei ſein Eifer trotz der bitterſten Erfahrungen nie erkaltete, ein 
Menjbenfreund im wahren Sinne des Wortes, gleich liebevoll gegen alle 
Menſchen, ob Glaubensgenoſſen, ob Andersgläubige, ein ſeltenes Beispiel 
der Toleranz, vermittelnd, wo es galt, unangenehme Streitigkeiten zu verhü⸗ 
ten, ein Verehrer und Beförderer der ſchönen Künſte und Wiſſenſchaften, fo 
ſteht das Bild des Verewigten in klaren, treuen Umriſſen vor uns, das Bild 
eines wahren Prieſters, eines Prieſters der Liebe und Gottesfurcht. 


50 Trebnitz. [Der landwirthſchaftliche Verein] zu Stroppen 
hatte diesmal das romantiſche Trebnitz mit ſeinem Buchenwalde als den⸗ 
falt Ort auserſehen, wo in dieſem Jahre die Austellung von landwirth⸗ 


aftlichen Gegenſtänden, verbunden mit Thierſchau nebſt Verlooſung, ftatt: 
Anden jollte, Leider war der dazu beſtimmte 4. Mai vom Himmel inſofern 
acht begünſtigt, als bisweilen ein Schneegeſtöber ſtatt der Frühlingswonnen 
Fuatrat. Ueber 10,000 Menſchen hatten fi er dieſem feltenen Feſte von 
N abe und Fern eingefunden, und waren alle Gaſthöfe und Wirthshäuſer jo 
 Sberfüllt, daß die Equipagen bis eine Viertelmeile lang auf der Landſtraße 
kampiren mußten. — Bei der Verlooſung ift der erſte Hauptgewinn, beſte⸗ 
genb in einer bollftändigen Pony⸗Equipage, an eine arme Töpferfrau aus 
ilitſch gefallen. Trotz der großen Menge von Looſen, welche in Breslau 
abgeſetzt wurden, find verhaͤltnißmäßig nur wenig Gewinne nach dort ge⸗ 
men. 


— 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


kan! und aß daſelbſt, 
do nen: nicht bezablen. Obgleich er dem Wirth unbekannt war, wurde er 
En ehelligt entlaffen, da er verſprach, ieder; 

hp zu bezahlen In der That hielt er auch den erſten Theil ſeines Ver⸗ 
beg dens pünktlich ein, kam am folgenden Tage wieder und ließ — Freude 
nicht wels der nun ſicher auf en, da er 


N banerbs genug, zu letzteren den Wirth und einige Gäſte einzuladen. 1 


1 0 


N 


ausfiel eine gefüllte Senfbüchſe mit Löffel und Deckel, welche auf dem 
ſche 5 —.— hatte, an de der Wein getrunken worden war. Damit 


ewinnſüchtige Abſicht zu glau⸗ 
Betreffenden nur aus den merk⸗ 


haben. Es giebt unter den regelmäßigen Beſuchern von Bierlokalen 
guten Theil, welche es durchaus für kein Vergehen halten, irgend 
was fie gut gebrauchen können, mitzunehmen. Am gewöhnlichſten 
8 Füllen der Feuerzeuge mit den Zündhölzchen des Wirthes; man 
dies dann nicht fön vit ſondern „ausführen“, und der unſchuldige 
Abasbölzchendieb weiß ſelbſt nicht einmal, daß er dies in gewinnſüchtiger 
Malicht thut, da er unter einer ſolchen nur die Abſicht, einen Gelogewinn zu 
en, verſteht, ja mancher Garcon würde es für eine Schmach und das 


non plus ultra einer unordentlichen Wirthſchaft halten, wenn er ſich je Zünd⸗ 


hölzchen kaufen ſollte. 


dabei unleugbar iſt, ſo wurde er 
der Ehrenrechte, verurtheilt. 


Von ähnlichen Anſichten mag roohl auch unſer Dieb 
wider Willen ausgegangen fein; da dieſelben aber nicht ganz mit den Grund: war, vereint mit Euch gegen die däniſche Bedrückung ſiegrei u 
ſätzen des Strafgeſetzbuchs übereinſtimmen und die g ewinnſüchtige Abſicht haben: fo werdet Ihr wohl diesmal, um nicht wieder, wenn auch für die 

zu 10 Togen Gefängn iß, jedoch ohne Verluſt erſtere Zeit in milderer 


Handel, Gewerbe und Acke chan. 


ſchleſiſche Eiſendahnaktien ‚155%, bezahlt und Geld, Freiburger 129, Koſel⸗ 


Hafer (pr. 2000 Pfd.) gekünd. — Ctr., pr. 


bezahlt, Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt — —. 


Raps (pr. 2 5 
Rüb 12 100 Pfd.) 
e 
277 2 
Selten 


000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. Mai 102 Thlr. Gld. 

eſter, get. 250 CEtr., loco 12% Thlr. Br., 12%, 
r. Mai und Mai⸗Juni 12% Thlr. bezahlt und Br., 
r., Juli⸗Auguſt 12% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September — —, 
er⸗Oktober 13 Thlr. bezablt u. Br., Oktober⸗Nobember 13% Thlr. Br. 


Juni⸗Juli 


Spiritus feſt, gek. 9,000 Quart, loco 14% Thlr. Gld., 14% Thlr. Br. 


pr. Mai und 
Br., 
15% 

Zink geftern 6 Thlr. 


ai⸗Juni 14% Thlr. bezablt, Juni⸗Juli 14% Thlr. bezahlt und 
uli⸗Auguſt 15% Thlr. bezahlt und 
bir. bezahlt, September⸗Oktober 16 Thlr. Br. 

14% Sgr., heute 6 Thlr. 15 Sgr. bezahlt. 
Die Voörſen⸗Commifſion. 


Br., Auguſt⸗September 15% bis 


— . ——. —, 


Abend. Po ft. 


Hamburg, 5. Mai. 


[Telegraphie. — Oeſterreichiſche 


und preußiſche Kriegs ſchiffe.] Wie wir ſoeben aus zuverläſſiger 
Quelle erfahren, hat die königl. preußiſche Regierung den unabweisba⸗ 
ren Bedürfniſſen des Handelsſtandes in Bezug auf Erweiterung der 


telegraphiſchen Communicationen vorſorglich Rechnung getragen und 
läßt jetzt die von hier nach Berlin gehende telegraphiſche 
Leitung um einen Draht vermehren; wir glauben auch von 
hamburgiſcher Seite der königl. Regierung hierfür Dank zollen zu 
Der „Hamb.⸗Cuxhavener Telegraph“ meldet aus Cux⸗ 
haven von heute Vormittag die geſtern Abend erfolgte Ankunft der 
geſtern (wie ſchon gemeldet) ſignaliſirten Kriegsſchiffe, welche auf der 


müſſen. 


dortigen Rhede vor Anker liegen. 


Dampf⸗Fregatten „Schwarzenberg“, Capt. Tegelthoff, und „Ra⸗ 
detzty“, Capt. Jeremias, beide aus dem Mittelmeer; preuß. Dampf: 
Aoifo „Preußiſcher Adler“, Capt. Klatt und die Dampf⸗Kanonen⸗ 
boote „Blitz“ und „Baſilisk“, alle drei von Nieuwediep. 


[Schule und Kirche in Schleswig. — 


+ Kiel, 5. Mai. 


Es find nämlich die öſterreichiſchen 


ee rr 


+ 


ve 


im Jahre 1852, welche damit endigte, daß Ihr an Dänemark ausgeliefert 
wurdet, obgleich es ſelbſt Eurem angeſtammten Herrſcher vergönnt geweſen 


eine ſtärkere deutſche Herrſcherhand ergreifen müſſen, welche I 
angeſpornt durch das Vertrauen, welches Ihr durch Eure Wabl beſiege tet, 
alsdann auch kräftig genug fühlen könnte, um im entſcheidenden Augenblid 
die in der Conferenz gewiß nicht unerheblichen Schwierigkeiten zu überwin⸗ 
den, welche England, der Erbfeind des deutſchen Handels, und Frankreich, 


Ganz Deutſchland darf es ſich ſelbſt nicht verhehlen, daß dieſe ſchon in feiner 
Macht Achtung gebietende Hand dennoch gegen dieſe Erbfeinde Deutſchlands, 
ohne die ſämmtlichen deutſchen Herrſcher mit ihren Völterſtämmen in ſicherer 


kommen kann. Daß aber die deutſchen Herrſcher Ihrer Bruderhand bei Ver⸗ 
tretung Eurer Rechte treu zur Seite ſtehen werden, dafür bürgt auch Euch, 


angeſtammten Herrſcher ſind die Unterhandlungen ſo weit gediehen, daß nur 
dieſer zum Nutzen feiner Erbländer und feiner Völker Rechte und um dieſel⸗ 
ben nicht wieder in Feindes Hand gelangen zu ſehen, freiwillig auf ſein 


uß. — Dieſe bietet Eurem angeſtammten Herrſcher für ſeine Länder und 


größten Opferwilligkeit, in Zeiten der Gefahr verſchaffen könnte. 
chleswig⸗Holſteiner! An Euch iſt es mithin, vereint mit Eurem ange⸗ 


ier haſt 


trauensvoll mit dem überzeugenden Rufe entgegen zu ſtrecken: 


damit Dir es auch endlich zum Heil der deutſchen Herrſcher⸗ und Völker⸗ 
Familien vergönnt iſt, die vollſtändigſte Erfüllung Deines Berufes als 
Hort Deutſchlands zu bewahrheiten! — Es lebe König Wilhelm der 


Holſteinern! b 
(Eigenthümlich, daß dieſe in Breslau (Gebr. Fiſcher, Weidenſtr. 25) ge⸗ 
druckte Proclamation uns von Kiel aus zum ge zu Geſicht kommt! 
ie Red. d. Bresl. Z.) 


H. Aarhuus, 3. Mai. [Requiſitionen. — Truppen⸗ 


als moglich ein und haben vor einigen Tagen eine Requiſition von 
170,000 Thlr. aus Stift Aarhuus ausgeſchrieben. 
zerfällt nämlich in vier Stifte, welche ungefähr eine ähnliche Bedeu⸗ 


worden und es werden die Bedürfniſſe der Armee von Privatleuten 
requirirt, welchen Quittungen ausgeſtellt werden. Die öffentlichen Kaſ⸗ 
ſen, aus denen man zuerſt die Gelder hätte nehmen können, find leer, 
jene alſo wahrſcheinlich ſchon früher in Sicherheit gebracht. 


um die durch den Feldzug bei uns entſtandenen Ausfälle zu decken; 


dung für die Mannſchaften completirt. 


Wahrung der Landesrechte.] Die Wiederherſtellung der Rechte Regiments (Königin Auguſte) ausgerückt. um weiter nördlich zwiſchen 


deutſcher Sprache und deutſcher Cultur im Herzogthum Schleswig geht 
ihren guten Gang fort. Bis zum Jahre 1852 beſaß das Herzogthum 
ein Schullehrer⸗Seminar und zwar ein deutſches, in der Stadt 
Daſſelbe war fundirt in der Stiftung eines Privatmannes 


Tondern. 


und eigends als deutſches Seminar. 
ſtalteten es um. Der größte Theil des 
ein däniſches Seminar mit däniſchen Lehrern herzuſtellen; und um dem 
deutſchen Element doch in Etwas zu genügen, ward unter dem bis— 
herigen Director des tondern'ſchen Seminars ein zweites in der Stadt 
Eckernförde errichtet. Jetzt haben die Bundescommiſſare den Propſt 
Valentiner in Tondern, einen erſt kürzlich in die Heimath zurückgekehr⸗ 
ten Vertriebenen, mit der Reorganiſation der Schullehrer⸗Seminarien 
beauftragt, und zwar wird, um die Einheit der Grundſätze und des 
Lehrſyſtems zu erreichen, in Tondern neben der däniſchen Abtheilung 
und unter Einem Director zunächſt auch eine deutſche Abtheilung ge: 
bildet werden, die, ſobald jener Zweck erreicht erſcheint, wieder nach 
Eckernförde übertragen werden wird. Die ſämmtlichen Lehrerſtellen an 
dem däniſchen Seminar ſiud für erledigt erklärt, da die däniſchen Lehrer 
Amt und Stadt verlaſſen haben. Auch mit der Reorganiſation der 
ſchleswigſchen Landeskirche wird ess jetzt raſcher gehen, nachdem der che: 
malige Superintendent des därnifhsredenden Schleswigs und ſpätere 
Departementschef der geiftlihen Angelegenheiten unter der Statthalter⸗ 
ſchaft, Dr. Rehoff (jetzt Harptpaftor an St. Michaeiis in Hamburg), 
ein Commiſſorium für jenen Zweck erhalten hat. 
däniſcher Paſtoren iſt bereits abgeſetzt und die Stellen werden ordnungs⸗ 
mäßig mit eingeborenen Schleswig⸗Holſteinern wieder beſetzt. 

Auf die londoner Conferenz iſt ſelbſtverſtändlich die beſondere 
Aufmerkſamkeit des Landes gerichtet, das aufs Neue auch dort die ſchon 
wiederholt abgegebene Rechtsverwahrung niederlegen wird. 


holſteiniſchen 
Flecken, 
klärung abgegeben. 
it, geſchehen. 
noch hoher ſteigen, 
rechte beſchließen. 


verkörpert findet. 


greifen, daß es, 


lautet wörtlich wie folg. 


( Ständen haben bereits viele andere Corporationen, dann 
die geſetzlichen Vertreter von 38 fhleswig = holſteiniſchen Städten und 
die ſchleswig⸗holſteiniſchen Vereine, deren das Land berelts etwa 
90 zählt, und viele größere und kleinere Communen 
5 Am nächſten Sonntag wird dies auch noch von 
einer großen Landesverſammlung, die nach Rendsburg ausgeſchrieben 
eſd Man rechnet, daß dort 20,000 bis 30,000 ſchleswig⸗ 
holſteiniſche Männer zuſammenkommen werden, und die Zahl würde 
wenn nicht die beſchränkten Beförderungsmittel fie 
begrenzten. Man wird auch dort eine energiſche Verwahrung der Landes⸗ 
Zu dieſen rechnet unſer Volk aber nach wie vor das 
Recht auf den Herzog Friedrich VIII. in dem es feine übrigen Rechte 
Daher iſt hier für das in 
Annectirungsgelüſte durchaus kein Boden. 
liche Verkennung der hieſigen Verbältniſſe und Stimmung, wenn man 
glaubt, durch eine pathetiſche Proclamation, 
Ihrem Breslau in dieſen Tagen hierher in 
ren geſandt ift, *) unſerem Volk die Annectirung an Preußen als ein⸗ 
zigen Rettungsanker darzuſtellen ſucht. 
ſteht durchaus auf dem Rechtsſtandpunkt 
! um nicht wieder in Dänemarks Joch zu gerathen, 
einem andern deutſchen Staate annectirt werden müſſe. 
wiſſen alle Einſichtigen ſich zu ſagen, 
wig⸗Holſtein nicht blos die Zahl der deutſchen Mittelſtaaten zu vermeh⸗ 
ren haben wird, ſondern, daß es mit Allem, was es beſitzt, der Macht 
entfaltung des deutſchen Vaterlandes, vorerſt vielleicht durch das Me⸗ 
dium Preußens, dienen muß; daß der kieler Hafen ein deutſcher (preu: 
ßiſcher) Kriegshafen, Rendsburg deutſche Bundesfeſtung werden, ein 
großer Kanal durchs Land Oſt⸗ und Nordſee verbinden und dem 
deutſchen Handel eine von Dänemark unabhängige Weltſtraße bieten muß. 
) Die oben erwähnte der Correſpondenz beigegebene Proclamation 


erf ener 1 
Wiederum ſollen Vertreter europäiſcher Herrſcher Eure Angehbrigkeit be⸗ 
rathen und entſcheiden. Jedoch noch eingedenk der erſten londoner Conferenz 


chleswig⸗ 


Die däniſchen Machthaber ge⸗ 
Fonds ward genommen, um 


Eine große Zahl 


Außer den 


viritim ihre Er⸗ 


jüngſter Zeit auftauchende 
Und es iſt eine gänz⸗ 


wie eine ſolche gerade aus 
einigen hundert Exempla⸗ 


Das ſchleswig⸗holſteiniſche Volk 
und kann es daher nicht be: 


Andererſeits 
daß das neu zu ſchaffende Schles⸗ 


hier und Randers ihre Quartiere zu beziehen, die anderen Truppen 
find hier geblieben; die Dragoner, Artilleriften reiten täglich aus, um 
ihre Pferde zu bewegen. 


ſteht ſeitdem ein Poſten bei ihr, um zu verhüten, daß fie mit hieſigen 
Einwohnern in Verbindung trete oder auslaufe. 5 

Unſere Soldaten benutzen die freie Zeit, um am Hafen ſpazieren 
zu gehen, nach Fiſchen zu angeln; Kühnere ſteuern ſogar auf leichten 
Käbnen trotz des Wogengetümmels in die See hinaus. Und da zweifle 
110 92 daran, daß wir nicht alle Eigenſchaften zu einer Seemacht 
eſitzen 


** Kopenhagen, 4. Mai. [Vom Kriegs auplatze. 
— Neueſter Staatsrathsbeſchluß. Das fend 
ſtiſche „Fädrelandet“. — Sonſtiges.] Das Kriegsminiſterium 
veroffentlicht: „Den 3. Mai, Nachmittags. Von der Armee liegt heute 
nichts Neues vor. Es wird berichtet, daß Friedericia in Vertheidigungs⸗ 
zuftand (9) geſetzt und mit einer ſtarken loͤſterreichiſchen) Beſatzung be: 
legt wird. Den 4. Mai, Mittags. Von der Armee wurde heute 
nichts von Bedeutung berichtet. 
alſener Sunde fort.“ Auf dieſe Weiſe beobachtet die Regierung alſo 
andauernd das tiefſte Stillſchweigen mit Beziehung auf das Verbleiben 
des Armeecorps des General -Lieutenants v. Hegermann⸗Lindenerone, in⸗ 
ſonderheit wie auch mit Rückſicht auf den Zuſtand im nördlichen Jüt⸗ 
land im Allgemeinen. Was jedoch den offiziellen kriegsminiſteriellen 
Berichten in ſolcher Beziehung feblt, das ergänzen die Zeitungsmeldun⸗ 
gen und Privatnachrichten, und habe ich heute Folgendes zu notiren: 


Kalö. Bei Hobro waren die preußiſchen Vorpoſten ſelbigen Tages 
Meilen nördlich der Stadt aufgeſtellt, und beſuchten außerdem 
Streifpatrouillen die Dorfſchaften Villeſtrup, Nörlund und Thorſtedlund. 
In Hobro wurden Lebensmittel zu einem Geſammtbetrage von 18,000 
Thalern preußiſch requirirt, und zwar mit der Weiſung, innerhalb 
48 Stunden geliefert zu werden. In der Nacht auf den 1. d. Mts. 
rückten feindliche Abtheilungen weſtlich bis Rold Skor vor, jedoch zogen 
dieſelben ſich alsbald wieder zurück, da ſie wahrſcheinlich eine Ueber⸗ 
rumpelung unſererſeits befürchteten. In der Stadt Viborg und dorti⸗ 
ger Umgegend waren gleichzeitig 8000 Mann nebſt 16 Kanonen an⸗ 
weſend, und wurden dort u. A. 119,000 Pfund Brot verlangt. — 
Geſtern fand wiederum eine Staatsrathsſitzung ſtatt. König Chri⸗ 
ſtian IX. präſidirte. 
Waffenſtillſtandsvorſchlag, betreffend die Theilung des Herzogthums 
Schleswig nach den Nationalitäten, zur Sprache, ohne indeß irgend 
welchen Anklang zu finden; vielmehr ſind in Gemäßheit des Staats⸗ 
rathsbeſchluſſds die drei Vertreter Dänemarks auf der londoner Con⸗ 
ferenz ausdrücklich dahin inſtruirt worden, die ruſſiſche Propoſition aus 
voller Kraft zu bekämpfen, da nur dann däniſcherſeits in die Wieder⸗ 
herſtellung des Friedens eingewilligt werden könne, wenn an dem 
Programm Dänemarks bis an die Eider feſtgehalten 
würde!! — Das fkandinaviſtiſche „Fädrelandet“ ſetzt heute in Ge⸗ 
meinſchaft mit der amtlichen „Berlingske Tidende“ feine Anzapfungen 
auf Deutſchland fort und meint namentlich, daß männliches, conſe⸗ 
quentes Ausharren in dem gegenwärtigen Kampfe gegen das deutſche 
Torannenthum () däniſcherſeits nothwendig ſei, einmal, um die trotz 
allen Raiſonnements dennoch im Auslande vorhandenen Sympathien für 
Dänemark zur Thatkraft zu entflammen, und ein andresmal, um den zer⸗ 
ſplitterten deutſchen Völkerſchaften alsbald die Gelegenheit darzubieten, die 
deutſche Veruneinigung zu beſchleunigen, und auf ſolche Weiſe 
für Dänemark fihere Rettung zu veranlaſſen! — Es haben in der 
Armee viele Beförderungen ſtattgefunden, doch haben dieſelben für 
Ihren entfernteren Leſerkreis keinerlei Intereſſe. — Beamte des kopen⸗ 


hagener Löſchweſens, welche in Folge des ſonderburger Bombardements 


vach der Inſel Alſen beordert waren, nennen von den 500 Gebäuden 


in Sonderburg 319 als eingeäſchert und mehr oder minder zerſchoſſen. 


Reſerve zu haben, gegen das fo mächtig beſchützte Dänemark nicht leicht auf: 


Schleswig⸗Holſteiner! die Stimme Eurer deutſchen Brüder! — Mit Eurem 


Recht, zu Gunſten der ſtärkeren, aber doch deutſchen Bruderhand verzichten 
m 


Ganz Jütland 


tung wie unſere Regierungsbezirke haben; Aarhuus hat indeß zur feſt⸗ 5 
geſetzten Zeit nichts gegeben; es ſind deshalb die Vorſteher eingeſperrt 


Geſtern und vorgeſtern ſind eine Menge Pferde requirirt worden, 


Heute Früh iſt das 1. und 2. Bataillon des 4. Garde⸗Grenadier⸗ 


Es kam weſentlich der früher erwähnte ruſſiſche 


gekämpft zu 
orm als damals, daſſelbe i zu erleiden, 


der Erbfeind deutſchen Bodens, zu Gunſten Dänemarks zur Geltung bringen 
wollen, was Gott, der Lenker der Geſchicke aller Völker, verhüten möge! — 


ſeiner Völker Rechte auch jederzeit mehr Schutz als Er, ſelbſt mit Eurer 


ſtammten Herrſcher Eure deutſchen Rechte der ſtärkeren Bruderhand ver⸗ 
Du Uns gleich Deiner Wiege Hohenzollern mit Leib und Seele! 


Gerechte. — Es lebe Herzog Friedrich mit feinen befreiten Schleswig ⸗ 


bewegung. — Schwediſche Vacht.] Die militäriſche Action hat 
in der letzten Zeit geruht; dagegen richten wir uns hier fo häuslich 


einzelne Compagnien der Infanterie haben ihre Lücken an Fußbeklei⸗ 


Geſtern Nachmittag ift hier eine ſchwediſche Yacht eingelaufen und 


Der Feind ſetzt ſeine Arbeiten am 


Die Verbündeten beſetzten am 1. d. Mts. die Ortſchaften Ebeltoft und 
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e 5 die Anſtalten ſegensreich, und das 
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D 
Ferentz und 


bereits ſehr beliebte, vortreffliche 


kum den Beſu 
dringend empfehlen. 


Vergnügungsfahrt von Breslau nach Dresden 
And der ſächſiſchen Schweiz. 


N ſten) Abends geht ein Extrazug von hier nach 
Dresden und von da per Dampfſchiff nach der ſächſiſchen Schweiz. Der 
% preis pro Perſon für Hin- und Rückfahrt, bei l4tägiger Giltigkeit der 

ets, beträgt Ste Klaſſe 8 / Thlr., Ste Klaſſe 6% Thlr., incl. der 
Dampfſchifffahrt von Dresden nach der ſächſiſchen Schweiz. 
‚ aljo nur bis Dresden Ste Klaſſe 7 Thl 

Ausführliche Programms werden den Theilnehmern ſpäter eingehändigt. 
Anmeldungen werden im Annoucen⸗Bureau, Karlsſtraße 42 und im 
Comptoir, Schuhbrücke Nr. 32 angenommen. 


Inſerate f. d. Candwirthſch. Anzeiger V. Jahrg. N. 19 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis 
3 in der Expedition der Sekten en cr 


Am 14. Mai (zu Pfin 


an SO 


Als Neuvermählte empfehlen sich: 
C. A. Tschirner. 
Lina Tschirner, 
geb. Ruckhaber. 
Altwasser u, Zobten, den 2, Mai 


864. 
Eheliche Verbundene: [5099] 
Moritz Courant. 
Aung Courant, geb. Bial. 
Neuſtadt OS. Carlsruh OS. 


Heute wurde unſere Tochter Hedwig mit 
dem Ingenieur Leopold Schnackenburg 


[4408] 


ehelich verbunden. Bunzlau, 3. Mai 1864. 


N. Beruh. Pflücker, Kreisrichter. 
Emilie Pflücker, geb. Beiſert. 


Heute wurde meine Frau Sttilie, geb. 
Hoffmann, von einem Mädchen glücklich 
entbunden. Breslau, den 6. Mai 1864. 
[5119] Dr. Dzialas. 

Die 


Te 

eſtern erfolgte glückliche Entbindung 

meiner lieben Frau Henriette, geb. Hen⸗ 

chel, von einem geſunden Knaben, zeige ich 

erwandten und Freunden hierdurch erge⸗ 
benſt an. 109 


Breslau, den 5. Mai 1864 


Moritz Jof. Henſchel. 
Verwandten und Freunden ſtatt jeder be⸗ 


ſonderen Meldung die ergebene Anzeige, daß f b 


meine liebe Frau Agnes, geb. Helbrecht, 
ee von einem geſunden Aalen, glücklich 
entbunden worden. [5117] 
Breslau, den 6. Mai 1864. 
Theodor May. 


Na cher u £ 

Durch den am 3. Mai d. J. erfolgten Tod 

des königl. Seminar⸗Oberlehrers a. D. Herrn 
Scholz haben die hieſigen vereinigten ſechs 
Kleinkinder⸗Bewahr⸗Anſtalten auch einen treuen 
Freund, einen langjährigen eifrigen Mitar⸗ 
ter verloren. Sein Herzensdrang war für 
alles Gute, anſpruchslos wirkſam zu fein, feine 
Verdienſte werden aber auch über das Grab 


ndenken an dieſen biederen Ehrenmann in 
unſerem Gedächtniß dauernd bleiben. 
Breslau, den 5. Mai 1864. 4426] 
Die een der vereinigten ſechs 
Kleinkinder⸗Bewahr⸗Anſtalten. 


Heute Früh 9½ Uhr ſtarb nach dreiwöchent⸗ 
lichem ſchweren Krankenlager mein Vater, der 
penſ. Thor⸗Controleur, Lieutenant a. D. 

Gottlieb Ernſt Ottmann, im Alter von 
82 Jahren 8 Monaten, was ich den Freunden 
und Bekannten des Verſtorbenen ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung hiermit anzeige. 

Die 1 findet vom Sterbehauſe, 
Brüderſtraße Nr. 20, nach dem Militärkirchhof 


am Sonnabend den 7 d. M. Mittags 2 U. ftatt. 


3 


* 


Breslau, den 4. Mai 1864. 5121] 
Karl Ottmann. 


Geſtern Vormittag % 12 Uhr entriß uns 
der unerbittliche Tod unfer Söhnchen Alfred 


in dem zarten Alter von 3 Monaten, was mir 

€ 1 und 

durch anzeigen. 
15115 


eunden tiefbetrübt hier⸗ 
reslau, 5. Mai 1864. 
1 Carl Scholtz und Frau. 


Am 2. Mai verſchied nach langem Leiden 
der in weiten Kreiſen bekannte Stadtpfarrer, 
Ritter des roth. Adler⸗Ordens und Inhaber 
der 1 Herr Wawreczko, 
im Alter von 52 Jahren. 

Sein edler Sinn, der ſich insbeſondere für 


— die Nothleidenden ſo raſtlos bethätigte, ſein 


warmes Patriotenherz, ſeine Begeiſterung für 
die höchſten Güter der Menſchheit, haben ihm 


ein bleibendes Denkmal in der innigen Ber 


elhrung und Liebe aller Mitbürger begründet. 


8 dem Hinſcheiden unſeres — geliebten 
- Beate und Onkels, des ehemal. Ritterguts⸗ſtr. 


Tarnowitz, den 5. Mai 1864. (5123 
Die vielen Freunde des Verſtorbenen 
Namens der ſtädtiſchen 
Einwohnerſchaft. 


Am 2. d. ſtarb nach langen, ſchweren Leiden 


der hieſige Stadtpfarrer Ignaz Wawreczko. 
Bi a i 


lagen den Verluſt eines würdigen 


Prieſters und edlen Mannes, der ein Vater der 


Armen war und mit vollen Händen ſeine ganze 


N rn unter die 1 vertheilte, ohne 
Mi 


Me 
Be: 
* 

= 


uͤckſicht auf eigene Bedürfniſſe, und ein 
a Freund feiner Nebenmenſchen, ohne 
Rüdfiht auf das religiöfe Bekenntniß. Sein 
Andenken wird uns unvergeßlich bleiben. 
owitz, den 3, Mai 1864. [4418] 
Das katholiſche Kirchen⸗Collegium. 
Für die allfeitigen Beweiſe von Theilnahme 


Hin 
echten ®. Majunke, jagen ihren tief⸗ 
lt Da deſſen 
U Bolten Saen und Nichte. 
ſtkathol. 
„Vorm. 
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Inſerate. 


ie ungariſche National⸗Kapelle] unter Leitung der Herren 
2 Balazs⸗ Kalman hat geftern ihr Concert 
im Seiffert ſchen Salon unter allgemeinem Beifall des Publikums begonnen. 
das ſich geſtern ſehr zahlreich eingefunden hatte. 
Nachmittag mit der Eiſenbahn e war, 

ioloniſt Balazs. 
Streich⸗ und Blas⸗Inſtrumenten vermehrt und zeichnet ſich durch große Prä⸗ 
eiſion und treffliches Zuſammenſpiel aus. Ungariſche, italieniſche und deutſche 
Piecen wechſelten ab und das Verlangen des? i 
badour“, „Rakoczi⸗Marſch“ ıc., wurde berückſichtigt. Wir können dem Publi⸗ 
dieſer ebenſo ausgezeichneten als originellen 14491) nur 

4451 


Ar 
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—— 


un ien 


Da erſterer erſt geſtern 
ſo führte die Leitung der hier 
Die Kapelle hat ſich in 


Publikums nach dem „Trou⸗ 


Ohne Betheiligung 


r., 3te Kl. 5 Thlr. 


[4444] 


Dr. Legab's 


den Eiterungen, 


„Für die Frauenwelt.“ 


Bielſchowsky, Apotheker 


Die neu präparirte concentrirte 


Königsdorff⸗Jaſtrzember Soole 


hat ſeit der kurzen Zeit ihres Verſandes in den mannichfachſten Krankheiten, 
wie Scerophuloſe, Rheumatismus, Anſchwellung der Drüſen, ch 
ſchen Anſchwellungen der Gebärmutter und Eierſtöcke, lang beſtehen ⸗ 
lutüberfüllung des Rückenmarks und Hirns eine 
heilbringende Verwerthung gefunden. Die große Menge der wirkſamſten 
Beſtandtheile, wie 
Präparat aus dem 


od, Brom, Magnefium, Calcium ze 


rauen⸗Elixir befeitigt alle Beſchwerden während 
der Schwangerſchaft und führ eine leichte Entbindung herbei. Dieſe 
anſcheinend wunderbare Wirkung beruht auf ganz beſtimmten Natur⸗ 
geſetzen. Zeugniſſe über die Vortrefflichkeit dieſes Elixirs von den 
größten Autoritäten der Medizin und höchſt achtbaren Privaten können 
jederzeit bei mir eingeſehen werden. 
in Originalflaſchen & 15 Sgr. aus der Apotheke des Unt 
Bojanowo, Reg.⸗Bez. Poſen. 


Einzig und allein echt zu beziehen 


runde einen ſo wichtigen Platz ein, weil durch die vor⸗ 
hergenannten mediciniſchen Stoffe gerade diejenigen Krankheiten mit Glück 
bekämpft werden, die jetzt durch die immer mehr um ſich greifende Verweich⸗ 
lichung in ſo erſchreckender Weiſe ſich vermehren. — Analyſe und Gebrauchs⸗ 
Anweiſung bei Bädern befindet ſich auf dem Etiquette der Flaſchen. 

Die concentrirte Soole, wie der zum Trinken ohne alle Verdünnung 
verwendbare Brunnen ſind zubeziehen im General⸗Debit des Apotheker 
Wollmann zu Königsdorff⸗Jaſtrzemb in Oberſchleſien. 5 


erzeichneten. 
575 
1. Klaſſe. 


Nr. 18. Inhalt: 


roni⸗ g 
tenbericht. — Anzeigen. 


räumt dieſem 


Breslau. 


[3285] 


Todes: Anzeige, ' 
5 Abendſtunden des geſtrigen Tages 
verſchied der Rathsherr Wilhelm Neul in 
feinem 54. Lebensjahre, unerwartet, nach nur 
kurzem Krankenlager. Seit einem Viertel⸗ 
jahrhundert iſt er für unſere Commune in 
perſchiedenen Ehrenämtern thätig geweſen, die 
letzten 10 Jabre ſeines Lebens gehörte er dem 
Magiſtrats⸗Collegium an, und bier beſonders 
war ſeine Thätigkeit eine für unſere Stadt 
recht erſprießliche. Unſer ungeheuchelter Dank 

folgt ihm deshalb in die Ewigkeit nach. 

riede ſeiner Aſche! 
Strehlen, den 4. Mai 1864. [4419] 
Der Magiſtrat 
und die Stadtverordneten. 
amilien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Clara Regen mit 
Hrn. Kaufm. Theodor Creutzmann in Berlin, 
Frl. Antonie Beyer in Halle mit Hrn, Ritter 
gutsbeſitzer Lindner auf Tammendorf, 

Ehel. Verbindungen: Hr. Julius Lie⸗ 
big mit Frl. Antonie Jacobi in Berlin, Hr. 
Hermann Calließ mit Frl. Ida Merten in 
Stettin. 

Geburten; Ein Sohn Hrn. Heinrich Buch⸗ 
holz in Berlin, Hrn. Max Mamroth daſ., 
eee Hrn. Paul Egells in Gr.⸗Du⸗ 
ensko. 

„Todesfälle: Wittwe Sixtus, geb. Protz, 
in Berlin, Herr Carl Wilh. Kob im 73. Le⸗ 


bensjahre daſ., Hr. Moſes Mendels i 
71. Le e ee 


Theater ⸗ Repertoire. 

Sonnabend, 7. Mai. chtes Gaſtſpiel des 
kaiſerlich ruſſiſchen Hofſchauſpielers Herrn 
Friedrich Haaſe. Neu einſtudirt: „Die 
Noyaliſten.“ Schauſpiel in 4 Akten von 
Raupach. (Karl II., König von Großbri⸗ 
tannien, Hr. Vaillant. Baron Wilmot, 
Hr. Rohde. Lord Francis Windham, Hr. 
Jendersky. Lady Windham, Fräul, Heintz. 
enry, Hr. Friedmann. Mathilde Lind⸗ 
ey, Fräul. Chriſt. Oliver Cromwell, Hr 
Friedrich Haaſe Harriſon, Hr. Richter. 
Fleetwobd, Hr. Prawit. Overton, Hr. Jäger. 
Habakuk, Hr. Weiß Pope, Hr. Meinhold. 
Hinze) Hr. Puſchmann. Penderell, Hr. 

intze. 
Sonntag, den 8. Mai. Neuntes Gaſtſpiel des 
kaiſerlich ruſſiſchen Hofſchauſpielers Herrn 
iedrich Haaſe. „Engliſch.“ Luſt⸗ 


ſpiel in 1 Akt von C. A. Görner. (Edward 
Gibbon, Hr. Friedrich Haaſe.) Hierauf: 
Luſtſpiel 


„Die beiden . 
in 4 Alten von Kotzebue. (Graf Klings⸗ 
berg, Hr. Friedrich Haaſe.) 


Sommertheater im Wintergarten. 

Sonnabend, den 7. Mai. Ne e 
Familienvater.“ Luſtſpiel in 3 Akten 
bon C. A. Görner. Zum Schluß: „33 Mi⸗ 
nuten in Grünberg.“ Poſſe mit Geſang 
in 1 Akt von C. v. Holtei. 

Anfang des Concerts 3 Uhr 
Anfang der Vorſtellung 5 Uhr. Nach der 
Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 


Sonnabend, den 7, Mai: 
1. Tocrata von Seh. Bach. C.-moll. 
2. Concert von Mozart für Pranoforte, 
2 Viol. 2 Viola, F'öte, Cello u. Bass. 
B-dur, 
3. Quartettvon Mendelssohn-Bar- 
tholdy. E-moll. [4434] 


Singacademie. 


Die Sonnabends-Uebung lällt heute aus. 
Mittwoch, 11. Mai, nach der Uebung: 

Generalver sammlung. 
Abstimmung über den Antrag der Vor- 
steherschaft, ein Concert zu mildthätigem 
Zwecke zu veranstalten. [4435] 


—. 


Musikalischer Cirkel. 


Heute Nachm. 4 Uhr: [4436] 
Probe zur Matinée. 

Ich werde vom Beginn der 8 
rigen Saison an als offcieller Bade- 
arzt iı Relnerz practieireu, [4384] 

Breslau, den 2. Mai 1864. 


Dr. I. Joseph. 


Be a . — 
Dr, Eduard Meyer in Berlin, Kronen: 
ſtraße 17, ift namentlich für Krankheiten, die 
in geſchlechtlichen Störungen begründet ſind, 
brieflich zu conſultiren. [4304] 


Brief Kaſten 


angefertigt, bei: 


Verein f. classische Musik. 


werden ſauber und dauerhaft, zum billieiten | Fort 
Preiſe 4078 F 


Gönnern, Freunden, Amtsgenoſſen, Schü⸗ 
lern und allen, welche ſich an der mir am 
1, dieſes Monats zur Erinnerung an meinen 
vor einem Viertel⸗Jahrhundert erfolgten Amts⸗ 
antritt durch meine Herren Collegen angeord⸗ 
nete Feſtlichkeit betheiliget haben, ſage ich hier⸗ 
mit meinen beſten, innigſten Dank; beſonders 
aber den Vätern ehemaliger Schüler und die⸗ 
ſen ſelbſt, ſo wie den Abiturienten meines 
Directorats, welche jetzt in Amt und Würden 
find, für ihre fo reichen und ſchöͤnen Ehren⸗ 
gaben. — Nicht minder dem Bürgermeiſter 
dieſer Stadt, Hrn. Stephan, jämmtlichen 
Vertretern der Bürgerſchaft und dieſer ſelbſt 
für das neu geſtiflete Stipendium, welches 
meinen Namen im werthen Andenken erhal⸗ 
ten ſoll und erhalten wird. Gott bezahle 
Alles und begleite die Stiftung mit, au 

445 


egen. 
Leobſchütz, am 4. Mai 1864. 
Dr. Kruhl, Gymnaſial⸗Director. 


Circus Renz, 


auf dem Küraſſier⸗Reitplatz, vis a · vis 
der Villa Eichborn. 


Einem hochgeehrten Publikum 

erlaube mir die ergebene Mittheilung zu 

machen, daß mein Aufenthalt hierſelbſt 

nur noch bis Donnerſtag den 12. d. M. 

währt. 8 g 

Heute Sonnabend, den 7. Mai: 
Große außerordentliche 


Gala⸗Vorſtellung 


zum Benefiz für die Komiker 
Herren Whittoyne, Secehy 
i und Alphone, 
in welcher ſich dieſe Herren durch ganz 
vorzügliche, ſpaßhafte Productionen, die 
ſie hier noch nicht ausgeführt haben, 
heute beſonders auszeichnen werden. 
Parodie von Paganini 
und Bimbon, 
höchſt komiſches Concert auf einer Vio⸗ 
line und einer kleinen Holztrompete 
von den Komikern Herren Whittoyne 
.und Secchy. 
Der Clown mit feiner Puppe, höchſt 
komiſches Intermezzo von den Herren 
Whittoyne und Alphono. — Via wa- 
coley, höchſt komiſches Intermezzo von 
den Herren Whittoyne und Secchy. — La 
transformation des trois Clowns par 
Mrs. Whittoyne, Secchy u. Alphono. 
— I Campagna de Londres, hödjt 
komiſches Intermezzo von den Herren 
Whittoyne und Secchy. 
arodie vom Magnetismus, 
oͤchſt komiſche Scene von den Herren 
Whittoyne, Seechy und Alphono. 
„Blücher, Schulpferd, geritten von Hrn. 
Guſtav Schumann. Blondel“, in 
Freiheit dreſſirter Hengſt, vorgeführt von 
E. Renz. — Ganz vorzügliche Production 
eines Schulpferdes von Fräulein Agnes 
Bridges. — „Thealeb“, Schulpferd, ges 
ritten von Fri. Emilie. — Der Araber 
und fein treues Noß, große equeſtriſche 
Scene, von Herrn Baptiſte Loiſſet mit 
einem eigens dazu dreſſirten Pferde und 
mehreren Herren on are Pferden 
ausgeführt. 

Der aus dem Kryſtallpalaſt in London 
rühmlichſt bekannte Künſtler 
Herr Alexander Steckel 
wird die MiefensLuftfprünge durch 
den ganzen Circus ausführen. 
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 


Das hochgeehrte Publikum hat uns 
ſchon zu öfterenmalen fo viele 
klatſchende 
Beweiſe der Anerkennung unſerer Pros 
ductionen im Circus gegeben, daß wir 
wohl die Hoffnung hegen dürfen, an uns 
ſerem heutigen Benefiz durch einen recht 
zahlreichen Beſuch der Vorſtellung auch 
ein klingendes Anerkenntniß 
zu empfangen. — Hochachtungsvoll 
Das Clownu⸗Kleeblatt: 
Whittoyne, Secehy und 
Alphono. 


TUN 


Morgen: Zwei Vorſtellungen, von 
denen die erſte um 4 Uhr, die zweite 
um 7 Uhr beginnt. h 
[4448] E. Renz, Director. 


ſetzung des großen Seiden⸗Band⸗ 
. [ ] Ausverkaufs aus der Münſter'ſchen 
J. Friedrich, Hintermarkt Nr. 8. Concurs⸗Maſſe, Schmiedebrücke W. [4926] 


Sonntag, 8. Mei, 12 Uhr Mittags, 
in der Aula Leopoldina: 


[4 
atınee 
zum Beſten der im Schleswig'ſchen Kriege. 
Verwundeten. 
Programm. 
E Erſter Theil. 
I) Jubilate Amen“ für Sopran, Solo und 
Chor von M. Bruch. 
) Sopran⸗Arie aus „Elias“ von Mens 
delsſohn. 
Duett für Bariton und Baß aus der 
„Veſtalin“ von Spontini. 
wei Lieder für Alt. 
ame En Br t 
Zwei Chorgeſänge v. M. Hauptmann. 
Hociter Tell? x 
Quartett aus „Don Juan“ v. Mozart. 
Concert⸗Arie für Sopran v. Mendels⸗ 


ohn. 

ur Duetten für Sopran und Alt von 

Gabuſſi und Mozart. 

Lieder für Tenor. 

5) Lieder für Sopran. 

6) Zwei Chorgeſänge von Mendelsſohn. 
Sämmtliche Soli's und Chöre werden bon 

Mitglieder des „Muſikaliſchen Eirkels“ 

ausgeführt unter Leitung des königl. Muſik⸗ 

Directors Herrn Julius Schäffer, welcher 

Letztere außerdem zwiſchen dem erſten und 

zweiten Theile ein Clavier⸗Solo vortragen 


wird. - 
Billets find bei den Damen des Co⸗ 
mité's, in den Mufifalien-Handlungen der 
Herren Hainauer, Hientzſch, Jenke & Sar⸗ 
nigbauſen, Leuckart und Lichtenberg und 
am Tage der Aufführung im Sas le a 1 Thlr. 
zu haben, doch wird jeder Mehrbetrag dan⸗ 
kend angenommen. 
[4440] Das Comité. 


. Seiffert's 
Garten und Glasſalon, 


Alte⸗Taſchenſtraße 21. 
Heute Sonnaäbend, den 7. Mai: 


Großes Concert, 


ausgeführt von der 25 Mann ſtarken unga⸗ 
riſchen National⸗Muſik⸗Kapelle unter Leitung 
der beiten Kupellmeiſter Herren Bälärs⸗ 
Kalman und Franz Beſſauyi aus Debreczin. 
Anfang 6 Uhr. Ende 10% Uhr. 
Entree à Perſon 2% Sgr. 

Da ich mit großen Opfern eine jo vortreff⸗ 
liche Muſilkapelle für die Sommer⸗Saiſon 
engagirt habe, ſich auch meine Lokalien be⸗ 
züglich ihrer g. fälligen Einrichtung empfehlen, 
ſo darf ich und weil auch anſtößige Per⸗ 
foͤnlichkeiten durchweg fern gehalten find, 
um recht zahlreichen Beſuch, auch der 
Familien und ſonſt Angehöriger, e 

5127 


bitten. 
A. Seiffert. 


Reeles Heirathsgeſuch. 


Ein Mann im den beſten Jahren, evan⸗ 
geliſch, mit einem disponiblen Vermögen 
von ca. 3000 Thlr., ſucht wegen Mangels 
an Damenbekanntſchaft auf dieſem Wege 
eine Lebensgefährtin, Fräulein oder Wittwe 
in mittleren Jahren, mit Vermögen, 
welches nach Wunſch ſicher geſtellt wird. 
Hierauf reflectirende Damen wollen ver⸗ 
trauensvoll ihre Adreſſe unter C. R. 180 
poste restanle Tarnowitz niederlegen. 

Strengſte Discretion wird zugeſichert. 
—— —ü—6äñũB 


Heiraths⸗Geſuch. 

Ein junger Kaufmann, Inhaber eines ren⸗ 
tablen Geſchäfts in einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt Schleſiens jucht wegen Mangel an Damen: 
bekanntſchaft auf dieſem nicht ungewöhnlichen 
Wege eine Lebensgefaͤhrtin mit einem dispo⸗ 
niblen Vermögen don mindeſtens 1000 Thlr. 
Hierauf refletiirende junge Damen wollen 
vertrauensvoll adreſſiren . 2. Nr. 20 Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung zu Breslau. 
Discretion ſell ſtverſtändlich. 14417 


Kundmachung. 

Die Gutsverwaltung zu Wildſchitz bei 
Trautenau in Böhmen giebt, hiermit be⸗ 
kannt, daß die 
Eröffnung der Badeſaiſon in 

Johannesbad 


wie fruͤher am 15. Mai d. J. 
ſtattfindet. [4510] | 


Geſtern wurde ausgegeben: 5 5 
7 N 2 : 
Schlef Landw. Zeitung, V. Jahrg., Nr. 18. 
Redigtrt von Wilh. Janke. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Inhalt: Ueber Düngerſtätten und Behandlung des Düngers. Von H. 
Struwe. Auch ein mit rechter und linker Hand geübter Säemann. Von 
Heinrich. — Die diesjährige Leinſaat und die gegenwartigen Verhältniſſe 
des Flachsbaues. — Die Percherons als Arbeitspferde. — Gegen die Kar⸗ 
toffelkrankheit. — Kultur der Nadelhölzer in Oberſchleſien. — Feuilleton: Das 
jehige Italien, in Anſehung des gegenwärtigen Zuſtandes der Landwirth⸗ 
ſchaft. Von Neigebaur. — Provinzialberichte. — Auswärtige Berichte. — 
Die Thierſchau in Oels am 2. Mai 1864. — Bücherſchau. — Preisausſchrei⸗ 
ben. — Dampf ⸗Kultivatoren. — Abbe Richard. — Leſefrüchte. — Beſitzver⸗ 
änderungen. — Wochenkalender. — Landwirthſchaftlicher Anzeiger 
Molkereiweſen in England. i 
Nordamerika. — Die Herefords, — In dem Maulwurfe verfolgen wir un: 
fern beften Freund. — Vereinsweſen. — Amtliche Marktpreiſe. — Produc⸗ 


Es iſt keinesweges zu ſpät! 
Nachricht, wo ich Dich treffe. 


— 


[4432] 


— Käſefabrikation in 


Wöchentlich 2% Bogen, — Vierteljährlicher Pränumera⸗ 
tions⸗Preis 1 Thlr., durch die Poſt bezogen incl. Porto und 
Stempel 1 Thlr. 1 Sgr. Juſerate werden in der Expedition 
der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20, angenommen. 
Verlagshandlung Eduard Trewendt. 


Nur baldige 
M 


Kündigung 2 Ja 
abgelöster 4- u. 33 prozent. Posener 
Pfandbriefe zum Umtausch. 


In Folge stattgehabter Renten- und Pfand- 
briefs-Ablösung, so wie Parzellen-Verkaufs 
werden von den auf nachbenannte Güter 
ertheilten 4- und 3%%prozentigen Pfandbrie- 
fen die nachstehenden Apoints, welche sich 
im Umlauf befinden und im Hypotheken- 
buche gelöscht werden, hiermit gekündigt. 
— .. FT en 


Pfandbr.- Pe 
. riels- 
Munomers e. Kreis, ee 
Lf. | Amrt. Rthir 
4% 
7| 6411|Donaboröw |Schildberg | 500 
8| 6412| dito dito 500 
9 3598| dito dito 250 
1411480 dite dito 100 
1511481 dito dito 100 
16011482] dito dito 100 
18111484] dito dito 100 
24| 5830| dito dito 50 
27 10792 dito dito 2⁵ 
2810793 dito dito 25 
3010795 dito dito 1232 
3 7387 |Janköw dito 1000 
9 6414| dito dito 500 
151 3601| dito dito 250 
16| 3602| dito dito 250 
17| 3603| dito dito 250 
1911488] dito dito 100 
2011489 dito dito 100 
3410805] dito | atto 25 
＋ 9 
2 . n 
69 3830 Dion vel Kröben 40 
Dionie | | 
75 3046' dito | dite 20 
8 3116| Wysocko Adelnau [1000 
wielkie 
ross 
9| 3117 855 3 dito 1000 
16 2970| dito dito 500 
42' 3322! dito dito 100 


Wir fordern daher die Inhaber obiger 
Pfandbriefe auf, solche nebst den dazu ge- 
hörigen Zinskupons resp. Talons oder der Re- 
kognition darüber in kursfähigem Zustande 
in dem pro Johannis 1364 bevorstehen- 
den Zinsenzahlungs- Termine, namentlich 
in der Zeit vom A. bis Ende August 
18564, Vormittags von 9 bis 12 
Uhr zur Vermeidung eines auf ihre Kosten 
zu erlassenden Aufgebots an unsere Kasse 
einzuliefern und dagegen andere Pfandbriefe 
von gleichem Werth nebst Kupons in Em- 
pfang zu nehmen. Auswärtigen Inhabern 
steht es frei, obige Pfandbriefe durch die 
Post mit unfrankirten Schreiben einzusen- 
den, wonächst ihnen andere Pfandbriefe 
postfrei werden zugefertigt werden, jedoch 
erst 8 Tage nach Ablauf des erwähnten 
Termins. [739] 

Posen, den 2. Mai 1864. 

General-Landschafts - Direktion. - 


. — 1509. ı 

Herzlichen Dank und Handſchlag „den lie⸗ 
ben S zu Beuthen für 7, 
Neiſſe 10, 10 98 „ Magenwalde , 
Marienwerder 10, Friedland 6, Winzig 1%, 
Torgau 4%, Schleuſingen 2s, Liebau 2, 
Driefen 2, 5 3, Soldin 2, Patſch⸗ 
kau 6, Roſenberg?, Charlottenburg 5%, Col: 
berg 6, Görlitz 3, Stargard „, Trier 5%, 
Potsdam 20%, Haynau 2, Lübenau 8, Arol⸗ 
ſen 1, Danzig 7%, Halberſtadt 6, Zembel⸗ 
berg 2, Schoͤnebeck 2, Sohrau O.⸗S. 3%, 
Rathenow 5 Thlr., Trieſt 20 Gulden, Canth 
„ Küften 8, Liegnitz 9%, Schmiedeberg 3, 
Greifenberg 5 und Neu⸗Ruppin 5 Thlr. 
Zuſammen ſind zu dem beabjichtigten chieß⸗ 
hausbau bis jetzt eingegangen 255% Thlr. 
Grund, Boden und Baumaterial ꝛc. haben 
hier ſo einen enormen Preis, daß wir, trotz 
Aufbietung aller unſerer Kräfte, mit dem Bau 
nicht beginnen können, wenn nicht die meiſten 
Schützenbrüder unſere Bitte erhören, und ein 
Scherflein beiſteuern. Daher liebe Schützen⸗ 
brüder helft armen, an der I ca oͤſtlichen 
Grenze unſeres Vaterlandes wohnenden Brüs 
dern, damit fie nicht untergehen! Nur 1 Sgr. 
wird jeder Kamerad gewiß gern beiſteuern, 
wenn unſere Bitte von Seiten der geehrten 
Vorſtände befürwortet wird. Von nun aber 
werden auch alle uns freundlichſt zukommen⸗ 
den Beiträge in der „deutſchen Schützen- und 
Wehr⸗Zeitung“ bekannt gemacht werden. Soll» 
ten Schützenbrüder Beiträge an uns geſchickt 
haben, welche nicht in der Zeitung veröffent⸗ 
licht ſind, jo bitten wir, uns dies ſofort mit⸗ 
Sate. um das Nöthige veranlaſſen zu 

nnen. [4353] 


Der Vorſtand 
der Schützengilde in Myslowitz. 
A. Anlauff, Hauptmann d. G. 


1 
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er 
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BIT | I 
rſchau⸗Wiener Eifenbahn. 
Die neben dem 77 der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn und zwar auf den Strecken: 
a) von Warſchau bis Skierniewicee, [4240] 
b) „ Skierniewice bis Petrikau und Lowicz, 
c) Petrikau bis Czenſtochau, 
9 R — em au bis 1 
em e a u 
angeſammelten reſp. lagernden 9 
IR > alten unbrauchbaren Materialien 
als: diverſe Schienen, Schienenſtühle, Laſchen nebſt dazu gehörigen Schraubenbolzen, ferner 
eiſerne Unterlagsplatten, Schienennägel und Haken, zuſammen 
. 436,244 Pud Gewicht (3 Pud = 1 Zollcentner) 
nen einzelnen Partien, oder auch im Ganzen, aus freier Hand verkauft werden. 
aufluſt in möglichſt kürzeſter Friſt frankirt an uns 


tige wollen daher ihre Offerten 
Die Direction der Warſchau⸗Wiener u. . Eiſenbahn. 
erger. 


einſenden. Warſchau, den 29. April 1864, 
| Niederichlefifche Zweigbahn. 


In Gemäß beit der Beſtimmung des § 20 unſeres Statuts laden wir hierdurch die 


erten Actionäre der Niederſchleſiſchen Zweigbahn zur diesjährigen ordentlichen Generals 


erſammlung auf 
Er den 28. Mai d. Vormittags 11 Uhr 
in unserem Geſchäfts⸗Lokale hierſelbſt FA Peaſ ein. e 9 
ur Verhandlung werden kommen: 
3 der Geſchäftsbericht für das Verwaltungsjahr 1863, 
2) Ergänzungswahlen von Mitgliedern des Verwaltungs rathes und der Direction. 
2 Unter Bezugnahme auf § 25 des Statuts werden die Herren Actionäre erſucht, die 
ummern derjenigen Stammactien, für welche das Stimmrecht ausgeübt werden ſoll, ſpäte⸗ 
— acht Tage vor der General⸗Verſammlung der Direction anzuzeigen Auf Grund dieſer 
Anmeldung wird eine Einlaßkarte ertheilt werden; vor dem Eintritt in die General⸗Verſamm⸗ 
ung ſind jedoch die Actien ſelbſt zu deponren. 

Gedruckte Geſchäftsberichte für das Betriebsjahr 1863 können vom 15. Mai d. J. ab 
a den Actionären in Empfang genommen werden. Gegen Vorzeigung der Einlaßkarten 
wird auf unſerer Bahn freie hr gewährt. 4423 

logau, den 2. Mai 1864. Die Direction. 


en ven 2 e Die Birestiom _ 
„Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſource (bei Liebich). 


ab i ie neuen Eintrittskarten werden noch morgen, den 8. d. M., Vormittags von 7 Uhr 
wird d Ollendorf'ſchen Lokale gegen Vorzeigung der Beitragsquittungen ausgegeben, und 
— eingend gebeten, dieſelben an dieſem Tage abzuholen. [4428] Der Vorſtand. 


r Wohlfeilste Prachtausgabe von 


Haydn's 83 Quartette. 


Eleg. Stimm-Ausg. Circa 40 Lieſtgu. à 7½ Sgr. 
Verlag Rom A. H. Payne, Leipzig, Dresden, Wien und Berlin. 
Au beziehen durch alle Buch- und Musikalienhandlungen. [4424] 


Oberschlesische Stamm-Actien Lit. 3 


versichern wir ge ; E 
gegen die am 1, Juli d. J. stattfindende Pari-Verioosung für Y%. 


Heymann & Steuer, Bank- und Wochselhandlung] 
Strehlen ⸗Patſchkauer Chauſſee. 


Die Herren Actionäre werden unter Bezugnahme auf § 41 des Verein s⸗Statuts 
ordentlichen General⸗Verſammlung in Münſterberg auf den 28. d. M., Nachmittags 2 Uhr, 
14414 


ergebenſt eingeladen. a 
Patſchkau, den 4. Mai 1864. Das Directorium. 


Kupferwerke, 
Dichter 5 Gfaffiker 
in eleg. Einbänden, Grosses antiquarisches Bücherlager 


tsammlungen, zu ermässigten Preisen. Die wissenschaftlich geo 

f rdneten 
2 Ratslope desselben werden 

a0 er t ürtse unter Kreuz 


Bilderbücher, 


Vollſtändiges Jager aus allen Zweigen der Literatur. 
ollſtaͤndiges Lager aus allen Zweigen der Literatur Jugendschritten, 


unentgel 


IE Abonnement 


4 0 


Zeitschriften 
u. in Li. or- 
2 


—— 


Neuigkeiten 
aus allen Fächern des 
WISSENS 
in deutscher und 
fremden Sprachen 
zureignen Prüfung u. 
* Auswahl werden auf 

Wunsch mitgetheilt. 


—— 


Wörterbücher, 
Schulbücher, 
Compendien. 
* 


re 
1 Neiſehandbücher, 
} Städte- Pläne, 
n Eisenbahn- &Cours- 
Bücher etc, 
— 
Erd ⸗ & Himmels 


hi GLOBEN, 


Auctions - Iufitut für Vücher. 


* 
Alles etwa nicht gleich Vorräthige wird schleunigst be- 
9 Einbände werden nach Wunsch — 
überhaupt die prompteste Bedienung zugesichert. 


Auswärtige Bestellungen kommen pünktlich zur Au- nie auch ganzer 
führung. 


Bibliotheken, 
I - — > 


Nach dem Vorgange anderer Uniberfitätsftäbte, wie Leipzi rlin, § 
A baben wir am biefigen Platze ein f | R 


eeunktious⸗Jnſtitut für Bücher 
errichtet. — Von Zeit zu Zeit werden wir, unter Leitung eines vereideten Auktions⸗Com⸗ 
auch fle Bücher⸗Auktionen abhalten, und nehmen zu dieſen ſowohl größere Bibliotheken als 
auch kleinere Sammlungen und einzelne werthvollere Werke zur Verſteigerung an. 
du —(— N 15 5 Fe 1 Autti 1 en ene Bibliotheken, indem 
ch zweckmäßige Verbreitung unſerer Auktions⸗Cataloge ein ſchnelles und meiſt gunſti 
erkaufsreſultat erzielt wird. i - meiſt günſtiges 
Ju Bedingungen der re ang u auf 5 Tui. i 
ur nächſten im Herbſt ſtattfindenden Auktion werden Beiträge bis Ende Juni entge⸗ 
geg gommen. Schletter'ſche Buchhandlung (H. Skutſch) in Breslau, ge 
[4439] Schweidnitzerſtraße Nr. 16—18. 


In der Buch⸗ und Kunſthandlung von 5 
Trewendt & Granier in Breslau, 
und z Albrechtsſtraße Nr. 39, vis-A-vis der königl. Bank, 
g in allen Buchhandlungen iſt zu haben: i 
Di ie für Jedermann empfehlenswerthe Schrift: 


Kuuſt, ein vorzü liches Gedächtuiß 2 


Du erlangen, auf Wahrheit, Erfahrung und 
u‘ Stände und Lebensalter herausgegeben vom Ur. E. Hartenbach. 
1 8. verbeſſerte Auflage. Preis 10 Sgr. 

0 Tauſende von Menſchen haben durch den Gebrauch dieſes Buches ein geſchärftes Ge⸗ 
ächtniß erhalten. In kurzer Zeit wurden davon über 10,000 Exemplare abgeſetzt. ; 
0 Vorräthig bei N. Heege in Schweidnitz. — A. Bänder in Brieg — Hirſchberg in 

W. — Gerſchel in Liegnitz. — Hennings in Neiſſe. — Heine in Poſen. 


Norddeutſche Fluß⸗Dampf⸗ Schiffabrts ⸗Geſellſchaft. 
2 Die Schleppkähne der Geſellſchaft liegen in Berlin und Hamburg 
, zur Aufnahme von Gütern nach Hamburg, Harburg und Berlin, fo 
wie nach den auf der Tour belegenen Zwiſchen⸗Stationen bereit. 
Die Expedition der Schleppzüge wird nach dem diesjährigen Fahrplan 
Mr wöchentlich 3mal von Berlin und Hamburg, nach Vedürfniß öfter, 
bgbeſchehen, und dadurch eine prompte Lieferung der Güter ermöglicht werden. 
vg Frachten⸗Tarife find bei Unterzeichneten zu haben, die jede gewünſchte Auskunft bereit: 
I Billigjt ertheilen. Berlin, im Marz 1864 4265 


an * Dietrich, 


A ſchäft, Hanpt-Moentar der Geielchaft 
Heinemann's Hotel jur „Stadt Leipzig“ in Dresden, 


[4421] 


Bei Beginn der Saiſon erlaube ich mir einem reſp. reiſenden Publikum mein Hotel in|ein Compagnon mit Kapital geſucht. Reflec⸗ 
men zur Aufnahme von Gäſten haben die Ausſicht] tanten 
B. B. 


. Leinnerun u brin S iche 
ringen. Sämmtlich 
3 5105 Fab Speiſen und Geträn dabei die Preiſe ſehr billig. 


borzügli „ 
e vorzüglich ilhelm Heinemann. 


7 


*. 


Zeitung poſtfr., einzufenden, 


Sonnabend, den 7. Mai: } 
Dampfſchiff⸗Vergnügungs⸗Fahrt nach Oswitz und Maſſelwitz 
durch das Dampfboot „Stettin“, Capitän Zander. 

Abfahrt von Breslau nach Oswitz um 2, 3, 4% Uhr, 

175 er 75 „ Maſſelwitz um 3 und 4% Uhr. 
Rückfahrt von Oswitz um 3, 4, 5 und 7 Uhr, 
Maſſelwitz um 47 Uhr. 


7 


Billets nach Maſſelwitz hin und zurück 7% Sgr., nach Oswitz für die einfache 
Tour 2% Sgr. find am Einſteigeplatz zu haben. 
Einſteigeplatz: Bürgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 16. 

Morgen, Sonntag den 8. Mai, Extrafahrten. 

Montag, den 9. Mai: 


[4429] 


22 n r .. nz J 
i Bei unferer diesjährigen Inventur haben wir ſämmtliche älteren Beſtände 
unſeres Waaren⸗Lagers für den 4424] 


„Ausverkauf“ 

Jſeidener Stoffe, Bänder, 

Schleier, Spitzen ⸗ Tücher, 
Coiffuren und Netze, 


welche wir zur Hälfte des Selbſtkoſtenpreiſes jest abgeben. 


Poser & Krotovsli. 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


Haupt⸗Depot der Dresdener Chokoladen⸗Fabrik von 
Jordau & Timaeus: Breslau, Junkernſir 14k, goldene Gans. 


Maſchinen⸗Markt und Ausſtellun ii Breslau, 


den 8. bis 12 Mai 1864. 
Mitscher u. Perels aus Berlin. 


* fi * 1 * 
Dampf⸗Dreſchmaſehinen und Lokomobilen. 
Illuſtrirte Cataloge nebſt ausführlicher Beſchreibung gratis; Gebrauchs⸗Anweiſung 
zu jeder Maſchine. — Die Maſchinen arbeiten alle Tage während der Ausſtellung. — 
Fabrik in Berlin, Mühlenstraße 60, in der Nähe des Frankfurter Bahnhofs. 


Dreſehmaſchinen mit (iſernem leicht gehenden Göpel, 
Siedemaſchinen, die Meſſer am Schwungrade, zu Hands, 
Göpel- oder Roßbetrieb, N 
Getreide⸗Wurfmaſchinen, paſſend für alle Getreidearten 
und Sämereien, 
ſowie alle anderen bewährten laudwirthſehaftlichen Maſchinen 
empfiehlt unter Garantieleiſtung, ſolider Bedienung und zu dbilligſten 
Preiſen: Die Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen von 
442 Fr. Hanke, in Probſthain bei Goldberg. 


Landwirthſchaftliche Maſchinen rm Saäns, 
5 Maſchinen für Hauswirthſchaft, 
Nähmaſchinen für Familien und zur Fubrikation 
empfiehlt das Magazin von Carl Beermann, Berlin, Unter den Linden Nr. 8. 
Fabrik: Vor dem Schleſiſchen Thor. 4870] 


5 edle Reit⸗ und Wagen⸗ Pferde, 


darunter zwei Jagdpferde, ſtehen den 9., 10. und 11. Mai in Breslau, Beer 
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zum Verkauf. 
Weißen Quedlinburger Zuckerrüben⸗Samen, 
chtheit und Keimfähigkeit billigſt: 


letzter Erndte, offeriren mit Garantie der 
5012 a J. H. Steinitz & Comp., Breslau, Reuſcheſtr. 45. 


Echten amerilan. Pferdezahn⸗Mais 


letzter Erndte, von Sendung der HH. J. . Poppe 8 Co. in Berlin, offeriren 
4262 Gebrüder Staats, Carlsſtraße 28. 


Den Herren Bauunternehmern 


empfehlen wir unſere gediet enen Fabrikate von Asphalt⸗Dachpappen in Tafeln, Rollen 
und Streifen, deren große Vorzüge vor den gewöhnlichen, nur mit Theer imprägnirten Pap⸗ 
pen ſofort in die Augen fallen, ferner Asphalt⸗Dachlack, Asphalt⸗ u. Holzcement, 
Theer, Pech u. Nägel, und führen derartige Arbeiten fahverftändig unter Garantie aus. 
[4256] Reimann & Thonke, Neue Taſchenſtraße Nr. 4. 


Maſchinenmarkt in Breslau Ne Rach 


am 10,, 11. und 12. Mai 1864. w z Vork 


1 Schrootmühle mit Steinen zu Roß sh 
werkbetrieb, a — Qu eb e ck 
1 vierſpännige Dreſchmaſchine, | 7 
1 zweiſpännige Dreſchmaſchine unter engliſcher Flagge, 
3 eifp ANGE 3 Rei ; werden alle 14 Tage Paſſagiere per Dampf- 
1 Drillmaſchine zu 1 eihen, schiff über England, im dritten Platz mit 
1 Drillmaſchine zu 5 he ſeparaten ahn ee u 80 Al Pr. 
4 äckſelmaſchinen „Ert. die Perſon (Kinder von 2 Jahren 
verſchiedene Häckſ zu Roß en Pech 3 Kor Soliftänbiges Be. 


wert: und Handbetrieb, 


Schrootmühle mit Stahlwalzen, 11095] 


17. 


köſtigung, befördert. . 
Morris A Co., 


— 


- Kartoffelquetig Mafhint mit 243öfligen Hamburg, Stubbeuhuf 
Walzen, : nn 
1 Kartoffelqueſch Maſchine mit 18zollgen Für Schützengllden 
Walzen, empfehlen ihr Lager von Hirſchfängern, 
1 Malzaquetſche, Säbeln, Degen, Portepee's, Schärpen, 
1 Mußmaſchine, Epauletten, Helmen, Hüten ꝛc. ꝛc.: 


Eiſengießerei und Fabrik 
landwirthſchaftlicher Maſchinen 
von [4443] 


Anerbleten. 
ur Gründung eines ſehr rentablen Fabrik⸗ 
Ads in einem hoͤchſt frequenten Induſtrie⸗ 
rte. Oberſchleſtens (Beuthner Kreis), wird 


Mohr und Speber, 


Ning Nr. 45, 1. Etage. 


— — — 


4430] 


Diejenige Hebamme in Breslau, 


welche Damen behufs Entbindung zu 
ſich aufnimmt, wird erſucht, ihre Adreſſe 
in der Expedition der Breslauer 750900 
bald gefälligſt anzugeben. 5090] 


30 Stück fette Schöpſe 
verkauft Dom. Zechelwitz, Kreis Trebnitz, 
Eiſenbahnſtation Obernigk. 4346] 


belieben ihre Adreſſen unter Chiffre 
B. 28. an die Expedition der Schleſiſchen 
[5093] 


Bekanntmachung. 


134 2 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier an 


der Scheitniger⸗Straße unter Nr. 16 bele⸗ 
enen, auf 16,201 Thlr. 9 Sgr. 5 Pf. ge⸗ 
ſchäzten Grundſtückes, haben wir einen Ter⸗ 
min auf : 

den 11. Juni 1864, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Stadtrichter Schmid 
in unſerem Berathungszimmer im J. Stock 
des Gerichtsgebäudes anberaumt. > 

ar und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſegen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch anzumelden. 

Die unbekannten Realprätendenten, deren 
Even der Eintragung in das Hypothe⸗ 
kenbuch bedürfen, haben ſich zur Vermeidung 


der Ausſchließung ſpäteſtens im Bietungster⸗ 


min zu melden. 
Breslau, den 18. November 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


(741) Befanutmachung. 
In unſer Firmen » Regifter iſt bei Nr. 14 


vermerkt worden, daß die in Stettin beſtehende 


Zweigniederlaſſung der Firma: „Albert 

Pariſer & Co.“ hier (Inhaber Kaufmann 

Albert Pariſer) aufgehoben worden iſt. 
Breslau, den 30. April 1864 


i x 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
! ̃ . ne 
Die Stelle des Oberlehrers der Ma⸗ 
thematik, Phyſik und Naturwiſſenſchaften an 
dem hieſigen königlichen und ſtädtiſchen Gym⸗ 
naſtum iſt erledigt und ſoll von uns ander⸗ 


weit beſetzt werden. Das Gehalt dieſer Stelle 


beträgt mindeſtens 800 Thlr. Qualificirte 
Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer 
eugniſſe ſpäteſtens bis zum 1. Juni d. J. 
ei uns melden. r 740] 
Liegnitz, den 4. Mai 1864. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 

Die Lokalitäten des hieſigen Rathhaus⸗ 
Kellers, in welchen die Schankwirthſchaft be⸗ 
trieben wird, nebſt den dazu 

ſilien ſollen vom 1. Juli d. ab ander 
auf 12 Jahre an den Beſtbietenden verpach⸗ 

tet werden. 4420 
en zur Abgabe desfallſiger Gebote 
a — 


m 
27. Mai d. J., Nachm. 4 Uhr, 
im Secretariats⸗Zimmer auf dem Rathhauſe 


ee an. : 
ir laden Pachtluſtige zu dieſem Termin vor. 
Brieg, am 27. April 1864. 
Der Magiſtrat. 
Ur, Riedel. 


Bau⸗Offerte. 

Der mit 25,264 Thlr. 15 Sgr. 3 Pf veran⸗ 
ſchlagte Neubau eines Schulhauſes am 
Minoritenhofe, fol im Wege der Submiſſion 
an einen Bauunternehmer vergeben werden. 
Der Anſchlag mit Zeichnungen und die Bau⸗ 
bedingungen liegen in der Dienerſtube des 
Rathhauſes während der Amtsſtunden aus. 
Die Angebote müſſen verſiegelt mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Bau des Schulbauſes“, bis zum 
13. künftigen Monats Nachmittags 5 Uhr im 
Bureau IV. des Rathhauſes aboranben werden. 

Breslau, den 30. April 1864. 1726] 

Die Stadt Vau⸗ Deputation. 


Offener Bürgermeiſter⸗Poſten. 
Der Würgermeiſter⸗Poſten Freie: Stabt 
it vacant. Das Einkommen beträgt incl. 
Bureaukoſten⸗Entſchädigung 320 Thaler. — 
Qualifizirte Bewerber werden erſucht, bis zum 
1. Juni d. J. bei unſerem Vorſteher Herrn 
Dr. med. Metzner ſich ſchriftlich oder pers 
ſönlich zu melden. [4356] 

Wanſen, den 2. Mai 1864. 

Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Verpachtungs⸗Anzeige. 5 

Ende September d. 8 wird unſer Schieß⸗ 
haus⸗Lokal nebſt Concert⸗Garten pachtlos. 

Zur erneuerten Verpachtung auf drei oder 


ſteh 


auch auf ſechs Jahre, haben wir einen Ter⸗ 
min au 4407] 
Montag den 6. Juni d. J., 
Nachmittag 3 Uhr, 


an Ort und Stelle anberaumt, wozu Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken vorgeladen werden, 
daß die Pachtbedingungen bei unſerem Vor⸗ 
ſteher Herrn Kaufmann Mentzel eingeſehen 
werden können. j 

Neiſſe, den 30. April 1864. - 
Der Vor ſtand d. Bürgerſchützen⸗Gilde. 


Am 1. 
Gemeinde die Lehrers, Cantor⸗ und Schächter⸗ 
Stelle, mit einem Gehalt von 400 Thl. incl. 
Nebeneinkünfte, vacant. 

Di qualificirte Bewerber wollen 
baldigſt bei uns ſchriftlich 
melden. 

Der Vorſtand 
der Synagogen : Gemeinde zu Sagan. 


Dr. Nega’s 


Haarwuchs⸗E 


kahle Köpfe Haare zaubern, nicht zu k 
ſo ſehr freut es uns, genannte enz in allen 


Fällen, wo noch Haarwurzeln vorhanden, mit 


eberzeugung gegen das Ausfallen der Haare 
und zur Kräftigung ihres Wuchſes empfehlen 


u können. Sie ftärkt unter der wohlthuend⸗ 


ten rn die Kopfhaut und reinigt ſie 
von Fett und Schuppen. Der Flacon wird 
a 12% Sgr. bei uns und Schmiedebrücke 
Nr. 48, Hötel de Saxe, in der 
Brunnenhalle, woſelbſt wir eine Nieder⸗ 
lage etablirt, verkauft. [4 


445] 
Dina Piver&bo., Perso. 


Geſchäfts⸗ Verkauf. 


In einer der bedeutendſten Städte in Sa 
fen iſt veränderungshalber ein gut ante 


tetes Materialgeſchäft mit guter. Kund⸗ 
ſchaft an einen 
ſofort zu überlaſſen. 

ungefähr 1000 — 1500 T 


zahlungsfähigen Kaufmann 
pe 7 8 
: r. erforderlich. Au 
. * Geſchäft gute e 
Seite. 4411 

Nähere Auskunft hierüber auf Pantlac n 45 
fragen unter Adreſſe M. . an die Expedi⸗ 
tion der Breslauer Zeitung. 


er Utens 


uli d. J. wird bei der biefigen 


. 8 28 


ſſen z 


So leid es uns thut, Mittel, die auf Vellig 
beſizen, 


4 


* * 4 
8 halle 


r 
Sa 


n 


N. 


> 


Ki 


Dee 
ee 


Fir — 


Se N} 
N 
2 


ni 


12. 
ſtellt ſein wird. 


von 


3 


fahr: und tragbar, von . 


Reſtauration, 
Nikolaiſtraße Nr. 66. 

Unterzeichneter adet geehrte Freunde und 
Gönner zu geneigtem Beſuch ſeines neu ein⸗ 
zen Geſchäfts ganz ergebenſt ein. Mon⸗ 
tag den 9. d. M. findet die Einweihung ſtatt. 
Für gute Speiſen und Getränke, eh für 
er Bedienung, wird beſtens geſorgt fein. 
[5124] Wentzel, Nikolaiſtr. Nr. 66. 


Zu verkaufen in Hirſchberg. 
Ein am hieſigen Markte gelegenes complet 


maſſives Vorder» und Mittelhaus, verſehen 


2 


1 11 8 


ö 
11 7 = 


1 5 


ö 0 


1 


1 3 


vat⸗Secretär Kubitzky zu Oblau. 


f en ſertig, in Oel 


mit vorzüglichen Kellern und Gewölben, ent⸗ 
haltend 11 bewohnte Stuben, die erforder: 


lichen Küchen und große Kammer⸗ und Boden: 


Räume. Außerdem iſt ein geräumiger Pferde⸗ 
ſtall nebſt bequemen ausreichenden Wirth⸗ 
. vorhanden. In dieſem Hauſe 
wird ſeit 40 Jahren ein lohnendes Handels⸗ 
a ſchwunghaft betrieben. Die Zahlungs⸗ 
edingungen find höͤchſt ſolide, da zwei Drit⸗ 
theile des Kaufpreiſes gegen Verzinſung by: 
othecirt werden können. Näheres auf koſten⸗ 
eie Anfragen beim Oberamtmann Minor 


eee eee 


Der erſte Gaſthof 


in einer Kreis⸗ und Garniſonsſtadt iſt für 

Thlr. mit 4000 Thlr. Anzahlung zu ver⸗ 
laufen durch Adolph Engelmann, 11 
Gutsbeſitzer, in Glogau. [5132] 


in im ohlauer Kreiſe befindliches, 1% M 
von der Kreis⸗Stadt, 1½ Meile von Brieg 
. 4 * von Breslau gelegenes Grund⸗ 
flu. chem 13 Morgen Acker von vor⸗ 
üglicher Qualität, % Morgen Wieſenland, 
5 etz Morgen. Land, beſtehend aus Strauch- 
men Gräſerei, gehören, und mit welchem 
ugleih die Gaftinirtbichaft nebſt Krämerei 
rbunden, ift mit ſämmtlichen dazu gehörigem 
todten und lebenden Inventarium, eingetre⸗ 
tener Familienverhältniſſe halber, 12555 aus 
freier Hand zu verkaufen. 4438 
Die Gebäude ſind maſſiv und befinden ſich 


in gutem Bauzuftande; auch gehören dazu 2 
. tg een und eine Kegelbahn. 


Kau 
000 Thlr., Einzahlung 1700 Thlr. 1 
ere Auskunft hierüber ertheilt der Pri⸗ 


Feuer⸗ u. diebesſichere Geld⸗ 
ſchränke, nach der neueſten 
Conſtruction, zu den ſolideſten 
Preiſen, ſtehen vorräthig 


Vorwerksſtr. Nr. 23. 


Beier, 


Schloſſermeiſter. 


Fr Sabrifanten, Partiku⸗ 
liers, Bauentrepreneurs ıc. 


Cin A Vorſtadt⸗Haus mit 
Ban um: ee a 000 
iſt, incl 1 1 für 16 
Thlr., bei 24000 T hir. Anzahlung zu vers 
uſen. Näheres hat Herr F. Weißenborn, 
uenzienſtr. 29 J., die Gar, ernſen f 


ctanten mitzutheilen. 
= Saigon billigen, meift praenumerando, 


Farben 


gerieb: Pr 
‚ eg 


Weiß & Neugebauer 
— 


r e e e e Bee ri 


Hüchen-Pumpen in mehreren Sorten 
Amerikanische Ketten- Pumpen für Waſſer, 

Tiefe der Brunnen oder Behälter von 
Rheinische Jauche-Pumpen zum Füllen der Fäſſer und zum Beſpritzen des Düngers 


erer e e ¶ EN E 


een 


C 


N neee 


r ar 


n 


Fur eine der bedeutendſten Städte der Ober⸗ 
lauſitz, wie auch der umliegenden kleineren 
Städte und Ortſchaften, welche auch ſehr be⸗ 
deutend ſind, werden gute Agenturen und 
Commiſſionsartikel zu vertreten geſucht. 
Dem Agenten ſtehen auch gute Referenzen zur 
Seite. rap ere Auskunft auf frankirte Adreſſen 
unter A. C. an die Expedition der Breslauer 
Zeitung. [44 


utskäufer, welche Güter von 200 bis 
4000 Morgen zu kaufen beabſichtigen, 
wollen ſich vertrauensvoll an mich wenden 
und bin ich bereit, nur Selbſtkäufern Rune 
zu ertheilen. 4416] 
Conſtadt OS., im Mai 1864. 
S. Marcuſy. 


Ich zeige hiermit an, daß ich 

um Juchtviehmarkt ſehr 
chöne Stiere, verſchiedener 

Racen, 2 bis 3 Jahr alt, bei 

mir zum Verkauf ſtehen habe. 
Neudorf⸗Commende bei Breslau. 

[5125] Kirſch. 


300 Stück vollzahnige Schafe, 
zur Zucht und als Wollträger 
gut tauglich, ſtehen zum Ver⸗ 
ac Abnahme nach der Schur. 

Geſundheit garantirt [4437] 
Dom. Krobuſch ARE Chrzelitz OS, 

+ E. Winckler. 


Ein ner 


[5105] 


ze 
- | mittlerer Größe (ungariſche Dogge), iſt billig 


zu verkaufen Paradiesgaſſe Nr. 24, 2 8 


Güter, Krüge, Sans: ꝛc. 
jeder Art — ſtädtiſche und ländliche — mit 
einer Anzahlung von 300 bis 80,000 Thlr., 
hat in Auftrag erhalten und weiſet zum 
auf nach 4312] 
der Grundbeſitzer Skrodzki in Czukten, 
Kreis Oletzto (Oſtpreußen). 


Men hier auf beſter Seite des Marktes ge⸗ 
legenes Haus mit vollſtändig eingerich⸗ 
teter Conditorei will ich mit oder au 918 
deren Einrichtung verlaufen. 71] 

Brieg. Schinller. 


e 
Das Hotel „zum ſchwarzen Adler“ 


in Warmbrunn 
ſoll auf die Dauer der diesjährigen Bade⸗ 
Saiſon vom 15. Mai ab verpachtet werden. 
Auf 0e eg Anfragen antwortet 
[4094 Suftigrath Robe in Hirſchberg. 


Wollſack⸗Leinwand, 
Raps⸗Plauen⸗Leinwand,! 
Säle 


mit und ohne Naht 


empfiehlt in großer Auswahl billigſt: 


Wilhelm Regner, 


Ning Nr. 29, goldne Krone. 


Wiener Stutz⸗ Align fr. Pianinos 
der [4431] 


Perm. Ind. „Ausstellung, Ring 15. 
Ratenzahlungen genehmigt. 
Gebrauchte Inſtrumente vorräthig. 


e 


„o ei er 


1208 


Die Fabrik für Pumpwerke 
und Waſſer⸗ Leitungs⸗ Anlagen 


F. J. Stumpf, 


Breslau, Kleinburgerſtraße, 


empfiehlt folgende Artikel, von denen der größte Theil auch bei dem vom 10. bis 
Mai d. J. ftattfindenden landwirthſehaftlichen Maſchinen⸗Markt ausge: 


Complette freiſtehende eiserne Saugpumpen, rund oder achtkantig, mit und ohne Ver⸗ 
zierungen, nach verſchiedenſten Größen, pro Stück von. 
Druck-Ventil-Apparate für fließendes Waſſer, 


15 bis 40 Thlr. 


mit Ständer, verſchiedener Conſtruction 


„ 30 bis 45 Thlr. 
.& 15 Thlr. 


Schlampe, Jauche ır., je nach der 


15 bis 25 Thlr. 


20 bis 30 Thlr. 


Größere lransportable Saug- und Hebe-Pumpen, einfach und doppelt wirkend, 

für Be⸗ und Entwäſſerungen von. 
Transportable einfach und doppelt wirkende a mbH mit 

verſchiedener Kolbenſtärke von 
Stehende Saug- und Hebe- Pumpen für Haus waſſerleitungen von 
Garten- Spritzen, trag: und fahrbar, von 
Feuer- Spritzen für Städte, Gemeinden, größere Güter, Etabliſſements und Eiſenbahnſtationen, 


e 80 bis 200 Thlr. 
. 50 bis 100 Thlr. 
25 bis 50 Thlr. 
18 bis 60 Thlr. 


r 


80 bis 100 Thlr. 


Water-Closets, transportable, feſtſtehend, mit und ohne Waſſerzuſtrömung von 10 bis 30 Thlr. 
Fontainen-Figuren von 


18 bis 250 Thlr. 


„ 


Waſſerleitungen für Städte, Schlöſſer, Gärten, Stallungen, Fabriken 
und Wohnhäuſer, befonders Bade: ⸗Einrichtungen und Springbrunnen WMula⸗ 
gen werden unter Garantie billigſt ausgeführt. 


3982 


Ein Kaffe⸗Etabliſſement, 
mit Gaſtwirthſchaft verbunden, iſt in einer 
Provinzialſtadt ſofort zu verkaufen. Auskunft 
ertheilt Hr. Carl Günther in Ohlau. [4413] 


Eine neumelkende Eſelin 


wird zu leihen oder zu kaufen geſucht. 
Offerten nimmt entgegen 
die Leinwand⸗Handlung 


Wilhelm Regner, 


Ring 29, goldne Krone. 


Br 


Prager Putzſteine, 


das beſte Putzmittel trocken ohne Waſſer oder 

Spiritus für alle Metalle, als: Gold, Silber, 

Neuſilber, 10 0 55 0 ꝛc., auch zum Reinigen 
enſte 


der 5 und rſcheiben. 
[4441] 


Patent⸗ MPutzſteine, 


zum Putzen der Meſſer und Gabeln. 4 Sgr. 
Dr Zum‘ Were e. 


[5104] Blaſebalgen, 
Utleiner und 1 großer, ſind zu haben Schweid⸗ 
nitzer⸗Straße 27, bei S. Herrbort. 
Portland: und Roman-Cement, 
Stuccatur- und Maurer⸗Gips, 
Dachpappen, 
Holz⸗Cement, 
Steinkohlen⸗Theer und Pech, 


1 
Schlabitz, 


G. 
[4188] Cra Catharinenſtr. 6. 


[2185]; _ Breskau, Catharu Tr 7 
Hie Kalkbrennerei zu Goeppersdorf 
bei Streb len hat Baus und Ackerkalk aus 
Marmor gebrannt, vorräthig [4406 
Preis pr. Schfl. Baukalk 9 ee der I7te 


10 13te frei. 
frei; pr. Ackerkalk 6 Sgr., Mackie: 


Beſten Quedlinburger 


Zuckerrübensaamen 
von letzter Erndte, 


offerirt unter Garantie billigſt 


M. W. Heimann, 


Junkernſtraße 6. 


Thee⸗ und Kaffeebretter 


ſo wie Thee⸗ und Kaffeemaschinen in 
perſchiedenen Metallen und Formen, letztere 
in zweckmäßigſter Conftruction, empfiehlt in 
8045 reeller Waare und großer Auswahl zu 
ſehr illigen Preiſen. 14079 
J. Friedrich, Hintermarkt 8. 


Schöne Schotten⸗Heringe 


empfiehlt zum Wieder⸗Verkauf zu billigen 
2 — im Einzelnen das Stück 6 Pf. bis 


] 
Joſeph 


5 Schmidt, 


eh, Se Nr. 18. 


Aromatiſche 


Eibiſchwurzel⸗Seife. 


Dieſe Seife iſt nicht allein eine angenehme] fofortigen Antritt eine Stelle. 
Toiletten⸗Seife, ſondern auch zur Conſervi⸗ | den, . 0 
rung der Haut als bewährt 5 4427 ſtraße Nr. 


kannt, das Stück 5 und 3 Sgr. 
Niederlage für Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Friſche Zuſendungen von 


Ein gewandter, erfahrener, in allen Bran⸗ 
chen und mit den beſten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehener Kunſtgärtner⸗Gehilfe ſucht zum 


Adreſſen wer⸗ 
erbötiget in Görlitz, ( 
bei Petzold. 2 


Fi meiner Eiſen⸗, Stabl⸗ u. Meſſingwaaren⸗ 
Handlung kann ein junger Mann mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, unter 
den ſolideſten Bedingungen ſofort eintreten. 


echtem Peru⸗Guauo und en. Peda Ther dee. b Genta. 


„Baker Guano Superphosphat 
empfingen und offeriren: 1 25 
Gebrüder Staats, Karlsſtra 


Eine geübte kath. Erzieherin mit 
Empfehlungen ſucht eine Stelle. (108 [fa 


S. S. Breslau poste restante. 


Eine anſtändige gut empfohlene kinderloſe 
Beamtenwittwe ſucht eine Stelle als Wirth: 
ſchafterin bei einem älllichen Herrn. Offerten: 
M. K. Breslau poste restante franco. 


Tüchtige Gouvernanten, 


deutſche und franzöſiſche Bonnen, em⸗ 
pfiehlt A. Drugulin, Agnesſtr. da, (5100) 


Eine Landwirthin, a; 


durchaus zuverläſſig, in allen N 
Wirthſchaft erfahren, ſucht bald eo u 
Johanni eine Stelle durch 

A. Drugulin, Asnesſtt. 2 


Geſucht 
ein Hauslehrer, Phil. oder Theol., muſi⸗ 
kaliſch für 3 Knaben auf das Land. Näheres 
Dorwerkäftraße 9a — terre. [5092] 


. Be 
Ein Commis, 


8 Verkäufer, findet zu 11 
d. J. Engagement bei 
Marcus Levin in Knit, 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor⸗ 
Poſten it auf der Maſoratsherr⸗ 
ſchaft Schlawa am 1. Juli d. J. neu zu 
beſetzen. Qualificirte Bewerber haben ſich 
unter abſchriftlicher Einreichung ihrer 

Zeugniſſe bei uns zu melden und werden, 
falls auf ſie reflectirt wird, umgehenden 


Beſcheid erhalten. [4415] 
Schlawa, den 4. Mai 1864. 


Das G 
A. Goetsch & Co. iu Berlin, 
Zimmerstr. 48 a. IE ____Zimmerstr, 48. [3933] 


in Landwirth, militärfrei 26 Ein Landwirth. militärftei 26 Jahr, uns uns 

berbeirathet, 9 Jahr beim Fach, mit guten 
Empfehlungen deutſch und polniſch ſprechend, 
ſucht einen Poſten. Antritt nach Wunſch. 
Offerten werden erbeten unter Chiffre A. K. 
F restante Görchen. [4409] 


Ein um Gin Förfter wird auf eine Herr⸗ wird auf eine Herr⸗ 
ſchaft geſucht. Nur Perſonen mit guten 
Zeugniſſen werden berückſichtigt und kön⸗ 

nen unter A. S. 25 franco Hoy- 


mt. 


= 8 Stelle. hm Guts- 

und Fabrikbesitzer sucht zu 
seiner Unterstützung resp. zur Iuspee- 
tion des ganzen Betriebs, so wie zur 
Sehrift- und Re eehnungsführung einen 
thätigen, sicheren Mann (wenn auch 
verheirathet) dauernd anzustellen. Der- 
selbe br. ucht nicht gerade Landwirth 
zu sein, Gehalt bei freier Wohnung, 
Feuerurg ete, 
derweitigen Nebeneinkünften. 
es durch 


7—800 'Th'!r. nebst an- 
Nähe- 


erswerda Abſchrift ihrer LEN: 
einſenden. [4352] 


Gräfl. Br 5 6 


lung, oder Breslau, Neumarkt Nr. 8 2 10570 
pen gerade ein. [5102] 


A ehrlicher, 11 Knabe u 14 bis 
1 ſchön 


an⸗ 


Galanterie⸗ und . 3 des 


E. Luſti 


in Myslowitz. 
zum Aufſtellen im Freien 


Zelte 3 Hübner und 
Sohn, Ring 35, 1 Treppe. [4449 


Klofterftraße Nr. 85, [5113] 
pa" terre, Weſtſeite, von N ab zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Hausbäl ter. 


Kloſterſtraße Nr. 89, 
zweite Etage, Weſtſeite, von Johannis ab zu 
vermiethen. Näheres beim Haushälter. 


Goldene RNadegaſſe Nr. 18, iſt die 
Hälfte des erſten Stocks bald oder zu 
551 zu 1 Näheres beim Wirth. 
arlsplatz Nr. 6, eine Treppe. [5129] 


Kn, 2 im erſten Stock iſt eine geſunde 
Wohnung f. 125 Thlr. u. 1 Pferdeſtall für 2 
Pferde ſofort zu vermiethen. Daſelbſt 3 Tr. 
hy der Villa am Waͤldchen Nr. 5 iſt der 

untere Stock, Hoch⸗Parterre, beſtehend aus 
ſechs berrichaftlichen Zimmern, Beigelaß, 
Wagenremiſe und Pferdeſtall nebſt Gärtchen 
zu vermiethen und ſofort zu beziehen. [5021] 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 


verſendet N. Hille, Bibliothek in ig 
er nen e 46, [3829] 


[5120] 


[5114] 


2 1 51 775 von n 
33. K nies H 010 3 
8 Koni aße Nr. 3 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 6. Mai 1864. 


feine, mittlo, ord. ed. Waare, 
— — 

Wei w 7 75 71 . 69 Sgr 
dite ge 9— 70 67 65-66 „ 

Roggen 46— 47 45 = 
ER 40— 41 39 35-37 „ 
17 ee 31— 32 35 2 
Erbſen 48— 50 46 43—45 „ 


Notirungen der von der Handelskammer er⸗ 
nannten Commiſſion zur Feſt . — der 
0 von 3 2. 


BEE RET 206 Sgr. 
Wintertübſen 208 208 194 „ 
Sommerrübfen. . 188 178 108 „ 


Amtliche Börſennotiz für eo Kartoffel» 
Spiritus pro ee bei 80% Tralles 
1 & 


„1448 
4. u. 5. Mai Abs. 100 10U. Mg. 61ʃ. Nchm. 211. 
Luftdr. bei 0“ 383 333/45 333“ 791 
Luftwärme + O, 00 4 3,7 
Thaupunkt . ol 45 223 
Dunſtſättigung 100 pCt. 65pCt.  36pBt. 
Wind NW N NE 
Wetter bewölkt bewölkt trübe 
5. u. 6. Mai Abs. 01 10H. Mg. 6. Nchau. 1. 
uftde. bei 0“ 53 38472 31751 
zuftwärme + 02 — 08 + 38 
Shaupunkt — 09 — 26 — 59 
Hunſtſätttaun glptst. Sapckt. 4lpßt. 
Wind ND R NE 
Wetter heiter Sonnenbl. trübe 


Breslauer Börse vom 6. Mai 1864. Amtliche Notirungen. 


ZH Brief. Geld. 


— — 
Weehsel-Course. 
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Schles. Pfdbr. ds. 
Amsterdam. .|kx 143} g. a 1000 Tn.|ag| 933 | 923 | Ausland, Ponte, 794 B. 
dito 2 1424 G. dito Litt.A. 4 — 100 dito Sch. O. 
Hlamburg. e 1514 6. dito Rust. 4 1001 Ara. bsc hl. 3 
dito 20 1504 bz. dito dau e: 100% — Get Waren 4 == 
London ..... = — dito Litt. B. 4 Oest. Nat.-A. 693 B. 
ud 6.20 bz. dito 3 - — | Italien. Anl 5 x 
Paris | 7914 ba. a. Schl. Kalbe - dee — De “. v. 4 5 = 28e 
Wien öst. W. zu — Posen. dito 9557 955 6. 
Frankfurt am] — Schl. Pry-Obl. 4 3 St. 100 Fl. — — 56; B. 
Augsburg feu — Bisenb.-Prior.-A, | | Ausländ, Eisenb.| | 
ö . Sue — Brel Sch Fr. 4195, | — Wrsch.-Wien.|5 = 
arschau . BT — do 4 1004 | — Fr.-W.-Nrdb. 4 703 8. 
Gold- u. Faplergeid d. Brief. | Köln-Minden.|4 | 90 | Mecklenburg. 4 | 5 
Ducaten 9% 10 i Mainz-Ldwgs.|4 = 
Ndrschl.-Mrk.|4 | — — 85 
Louisd'or 11 — dito Ser. IVB — Gal. Ludw.-B. — 
Poln. Bank-Bill.| — | — ES VE TE DE Silb.-Prior.)5 | — 
. 8 Ba 1 
Russ. dito 86 853 dito 4401001 — 88 
Oesterr. Währg.) 874 | 87 dito 34 92 ber 4 4 ) 
1 5 0 euer- ' — 
Inländ, Fonds. 0 2 3 4 Uin. Brgw.- A.) 5 241 G 
Freiw. St.-A. 4 — — dito — — Brel. Gas-Act. 5 | — 
Preus.A. 185014 953 — dito Stamm-) — — [Schl. Znkh.-A.— vn 
to 185214 | 954 | — | 
dito 1854/43/10 1 ul. Pisenb.-St.- A en aus. 
dito 18561441005 | — || Brsl.-Sch.-Fr. je . i den, 
dito 18595 | — [1055 Köln-Minden. 3] — Schles. Bank 4 1034 B 
Präm.-A. 1854 4 1934 ! — ||Neisse-Brieg. 4 853 b. Schl. Bank. v 
St-Schuldsch. 3 50 — Narschl-Mrk. | — fyp. big 0 100 9. 
Bresl. St. Obl. 4“ — Obrschl. A. C.134|1554 8 Disc. Com.- A. 4 hrs 
dito AN — dito B. a 140% K Darmstädter. 4 
Pole: Plähr, 1 Rheinische ..|4 Oester. Credit/5 831 Er, br. 
1 = h Kosel-Oderb. |+ 593 * Fosn. Proy-B. 4 
Pos Orte, -P£.-3 954 244 Opp. -Tarnw. 4 701 — 1 bz. Genf. Cred-A. 4 — 


Die Höürsen- eee 


Bub be ... ————-——. . ˖ / ˖‚ — —＋ðł ̃ͤ⅛ e a 
Verantw. Hedacteur: Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Co. (M. Friebrich) in Breslau. 


